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DER BADISCHE

Karlsruhe , Dienstag ,

STAATSANZEIGER

den 18. Februar 1941

aivmvsaiit
Gauliauptsladt Karlsruhe
„ Der Führer ' erscheint In 4 Ausgaben : . .GauhaupiNad ,
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und de» ÜreiS kkarlSruhe
f- wie für den NretS Psorzhetm . „ Nraichgau und Brnh -
rain ' für den » reis Bruchsal. „Merkiir-Rundschau' für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „AUS der
Ortenau ' für die Kreise Ofsrnburg , Kehl undLahr .
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste • Nr . 12 öoiii
20 . Februar 1940 . Die Ibgelpaltene Millimeterzetle lKlem-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Big . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
rnhc ' : 11 Pfg . In den BrzirksauSgabcn .Nraichgau u»d
Brnhrai » ' . „Merkur-Rundschau' und „AuS derOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familienanzeigen gel-
tc» ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Wertteil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschiiisse für die Gesamtanslagc und AuS.
8abe „Gailhauptstadt Karlsruhe» nach Stassel 6 ; für die

brigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzetgenschtub-
geilen: Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die MontagauSgabemüssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShaus etngegangen sein . Textteil und Streifen -
anzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil »
limcter und nur sür die Gesamtauflage angenommen .Plav - , Satz, und Terminwllnsche ohne Verbindlichkeit.Bei «»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werde » . ErtNNnngSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

15. Jahrgang / Folge 48

Bange Ahnungen in London
Der deulsche Mg zieh« sich immer enger zusammen / Jnselverkeldlgung brennender als MlllelmeeraMonen

11' ^ cBt* London ist jetzt plötz-
hnerk >i .nr ^ "8er Ahnnngen darüber» daß fich der
*Mr deutsche Ring nm die Insel im-

buger zieht. „Evening Standard " , das
Lord z, » Ministers für Flugzeugproduktion
^ ock-«

t * <| tt6tootf , das »och vor einigen
die - Eaorisch forderte» man müfle sogar
ip, Ml̂ ^ oit des Mutterlandes schwäche« , um
Ei»no»

"^ "^Eer und Afrika stärker auftreten zu
brersu?!. 4?E jetzt ebenfalls in einem Anfall von
se, „ '^ at das Steuer völlig hernmgewor »

, erklärt, die Notwendigkeit , die britische
als dl » >̂, ?Erteidige», fei viel brennender
, Aktionen im Mittelmeer ,
chun » E ^lische Presse kann über die Bespre -
vvr r a n c o s mit dem Duce nach wie
Ritsel Ur

, i t völliger Unsicherheit
-Aatin ^ »En. Auch der Londoner Vertreter der
vtg« "ol'Zeitung " in Basel bestätigt, daß
halt z », L englischen Hauptstadt über den In¬
den, Ni » . Erse Francos nichts wisse . Mit
büchst- i? Ewisien , das England jetzt bereits in
? Eriju,. ^EUhe versetzt , beschäftigt sich auch der

Vertl -olei - der in « « rirfi Cfr^ rktb?E Vertreter der „Tat " in Zürich . Eru. a . : „Die Diskretion feiert in diesem
ji » . °>rekt Triumphe , wenigstens was Set «
baß trifft. Trotzdem kann man nicht sagen ,^ itt,t?? Oberkommando der Wehrmacht nichtfrt - Es sprach offen von Verbes -
Aber " 0entoftV “ der deutschen Waffen
??orvi,?" bedeutet dies alles, gemessen an den
pt tstji 1 militärischen Gesamtvorbereitungen .
ptftin&

‘r rp Tage des deutsch -französischenWaf-
?^öes einsetzten . Wenn man seit Kriegs-

» ^bst,
^ Deutschland lebt und die vielen An»

hi »Echt zu deuten versteht , so kann mano>ikd oer einen Ueberzeugung kommen : ES
A.ik ! k ^ icht geschlafen , weder mili -

ist keine>k^ ! >b noch politisch .U ^ e eingetreten ."

. a* Furcht vor Lleberraschungen
„Zssn „ Eockholm, 17. Febr . „Deutschland sucht
ober tt ntte von Spanien bis Thailand ,
?bi»d j»? die nächste deutsche Aktion losgehen

*V , ;mw:er noch ungewiß ", so heißt es
ober di» ^ Londoner Sonntagsbetrachtungen
„ E dj- L Gesamtkriegslage. Sie bringt da-
^ rfiich -^ upttenüenzen aller englischen Orakel.
» Enzep «um Ausdruck : Ungewißheit auf derweil überall und täglich eine
k. Der ^ ~ u eberraschung befürchtet wird.
i.^Utschl

"^ bserver" klagt darüber , daß es«de», . ,? nd verstebe . kein - Luftstreitkräfte
den wichtigenDie ^ Londoner

» rrger über T
-Ü^ E« Südslawieu aus . Die eng.
Eaglis,hAE

>Mrelereten werden selbst von der^E*gnno "
«„ - Esse nicht mehr mit rechter Ueber-

n°Erzri ? "° verstehe , seine
^ egZg wggiichst ttR
e drücki »r Einzusetzen.
liÜ? ie » allgemeinen Aerger Über Sul .
,n4e « L » !?? Südslawieu aus . Die eng-
!®alisch-A'Nvrelereten werden selbst von der

verfechE ^ icht mehr mit rechter Ueber-
?Er üngMiÜ " Sonntagspreffe hat sich trotz? e«»- rj^ N 'tigen Entwicklung bemüht, einige
zblle beson -, » Farbentöne in der Gesamt-
b^ En.

' °̂ Ers im M i t t - l m e e r zu ent -
^ kpielŝ eis/ ^ aber nicht uninteressant, daß
^ nnday W,

e ber militärische Mitarbeiter der? arsch Es" von einem weiteren Vor-
dEfrniAavells abrät . Die Nilarmee

Es f» : / Ehr nach Westen exponiert wer-^ Esch i« <>^ ?.E^Er, auf einen weiteren Bor -" talienisch -Nordafrika zu verzichten .

, toGeschwätzigkeit
Mtzigket . 51 «» ' 17- Febr . Die nervöse Ge .

Nntzni-^ britische « M .nister und fousti->chen ßer des bedrohten plutokrati -ba*g. " b nimmt ungehemmt ihre» Fort -

^ A? D
^ § ESElbewahrer und „Arbeiterfüh-

v? verei -nb» . I e e , der bereits in Swansea-
^ ahrhnnh -^- En südwalischen Bergleuten ein
» Egegan . .:Et des Friedens und des Glückes "
»i5?bpandv rrt? *’ , betonte in einer Rede in

aufg- st-a^ ^' daß Pläne für eine „Neue
kü̂ kehrwerden müßten, daß es keine
n,?ve. Dab

^
ei

^
iin ^ lt vor dem Kriege geben

dE^ ' »Führer̂ ^ ^ibt der ehemalige Oppo-
völlia '

z »vud Lakai Churchills aller-
ö«r NeunÄ öte Achsenmächte ihre

in » Üen brai.̂ ^bnung Europas nicht erst aus-
E >-„ Lag- si » i.

Ev und überdies willens und
V -^ ?b^ tzendiese Neuordnung nach ihren
M ^ ^ unduna"

k>^ °^ E der von der englischen
daß Ev- Auch ^ >?° En Völker auch durchzu -
w ? die E kühne Bebauvtuna Attlees,die indnst ^ kühne Behauptung
^ in ^ andäi 'i ' “ ' Erzeugungskraft
de» ? er* e , rei, ? „

öei? Kriege größer denn je
vülli ^ Eutsch^ L angesichts der zahllosen durch
schieä . »Ertrün, ^ ° »' benhagel jetzt schon

Dn ® bum 8Mb
rt

r
n Proüuktionsstätten ent-

t i ^ Nfag - pT' - *x>mmifter Benin , bekannt,
di« e S« gela« »l ur vlutokratischen Futter -

b « i e ,ler. -lArbeitervertreter "
. über

«1p . - > Biä - britischen Plutokratie schon
Er nx^anabisch»

' Einer Rede zugunsten- äMlich. K^ Egssparkampagne erklärte'n naiver Offenherzigkeit : „Für

dasjenige , das jetzt in England gespart wird,können wir ld. h . Plutokratencliguel ) später in
Kanada einkaufen ." Wahrlich ein genia¬les „Spar syst em " l Im Wrigen meinte
Bevin , daß England keine Arbeitsdienstpflicht
brauche , denn es käme nur auf die richtige
Organisierung der Arbeit an. Daß Benin auf
diesem Gebiete M e i st e r ist , wird ihm jeder
englische Arbeitslose bestätigen können .Den Chor der plutokratischen Schwätzer be¬
schließt der englische Schriftsteller P r i e st l e y.der, wie er behauptet, angestrengt über di«
Ursachen der gegenwärtigen Weltkrise nachge¬
dacht hat. Er ist dabei zu dem Ergebnis ge¬langt , daß die Welt noch nie derart von H a l .b-
verrückten und Schwindlern regiertworden sei — was ihm hoffentlich keine Be¬
leidigungsklage von Churchill einträgt —.

Die einzige Rettung erblickt Priestley in
„selbstlosen und klugen Männern "

, denen die
Geschicke der Menschheit anvertraut werden
sollen . Wie er sich das im einzelnen vorstellt,
geht deutlich aus seiner Forderung hervor , es
müsse Englands erste Aufgabe sein, die „Dik¬
tatoren " zu vernichten und an ihre Stelle „völ¬
lig belanglose Persönlichkeiten" zu setzen . Da¬
bei kommt allerdings das wahre Kriegsziel
Englands wieder einmal in schönster Deutlich¬
keit zum Vorschein : Die Völker sollen von
Marionetten „regiert " werden im alleini¬
gen Interesse einer hauchdünnen internationa¬
len Plutokratenschicht , deren Geldsackherrschaft
dadurch für alle Zeiten verewigt werden soll .Die jungen Völker Europas und Asiens wer¬
den dafür sorgen , daß diese Wunschträume
nicht in Erfüllung gehen.

Angriffe gegen Flugplätze und Hafenanlagen
Wieder 21080 BRT . versenkt — 18 Feindflugzeuge vernichtet

* Berlin , 17. Febr . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ei « Unterseeboot versenkte 11000 BRT .feindlichen Haudelsschifssranm. Ei« weite¬
res Unterseeboot , das bisher , wie schon
bekanntgeqeben, 30 000 BRT . versenkt hat.konnte seinen Erfolg aus 34 000 BRT . versenk¬te» Handelsschifssranmes erhöhe».

Anfklärnugsflieger beschädigte » »ördlichGreat Narmouth durch Bombenwurf ei«größeres Handelsschiff schwer und
versenkte » westlich Irlauds eine« kleine¬ren Dampfer . Erfolgreiche Angriffe von Kampf¬flugzeuge » richtete» sich gestern gege» Flug¬plätze , Truppenlager . Haseuanla -
geu und ei» Rüstungswerk i« Südost¬
england . Durch Bombentreffer und Beschußmit Bordwasscu wurde« abgestellteFlug -
ze « ge aus einem Fliegerhorst zerstört. Bom¬ben schweren Kalibers trafen Kesselhaus «nd
Halle« eines Montagewerkes .

Rordostwärts Peterhead sank ei« feind-
liches Fracht- und Fahrgastschiff von 0000 BRT .« ach Bombenvolltrefser inuerhalb weniger Se¬kunde«. Damit hat eine Kampsslkegergruppe im
Einsatz gegen Großbritannien und Norwegeninsgesamt 150 000 BRT . feindlichen Schiffs¬raumes vernichtet.

Fernkampfartillerie des Heeres beschoß aucham 16. Februar kriegswichtige Ziele in Südost-
englaud.

In der Cyrenaika zerstörte die dentscheLuftwaffe zahlreiche feindliche Lastkraftwagen«ud Panzerwage « und schoß « raftstofflager undZelte in Brand . Bei einem Iagdvorstoß gegendie Insel Malta verlor der Feind drei Flug¬zeuge vom Muster Hurricane im Lust¬
kampf . In der letzte« Nacht griffe« bentsche« ampffliegerkräfte Truppenaufammlnnge « imRaume um B e « g h a f i erfolgreich an.

Bei dem Versuch , in die besetzte« Gebiete eiu-znfliege « , wnrde« zwei feindlich« Flugzeugeschon au der « aualküste im Lwftkampf ab -
geschoffe« .

Angriffe anf das Reichsgebiet fanden in der
letzte « Nacht nicht statt .

Ein Borpostenboot schoß au der flandri¬
sche« Küste ei« feindliches Flugzeug ab. Flak¬artillerie bracht« im Laufe des 15. Februar nochzwei weitere britische Flugzeuge im Küsten¬gebiet zum Absturz so daß die Verluste desFeindes am 15. und 16. Februar insgesamt 18
Flugzeuge betrage« . — Fünf eigene Flugzeugewerde« vermißt .

Vergeblicher Angriff auf Minenräumboote
* Berlin , 17. Febr . Minenräumboote

wiese» eine» Angriff feindlicher Flugzeugeunter Einsatz ihrer artilleristischen Abwehr ab .Trotz zweimalige « Anfluges kam es zu kei¬nerlei Bombenabwürfe «. Bei einem Flugzeugwurde« Treffer erzielt .Die deutschen Minenräumboote setzten ihreTätigkeit ungehindert fort.
Beim Einflugsversuch abgeschossen

* Berlin , 17. Febr . Marineartillerie
am 17. 3. mittags ei« feindliches Flugzeug adas in die Deutsche Bucht einzufliegeu ver¬
suchte.

161 Feindflugzeuge vernichtet
Der Erfolg einer Woche

* Berlin , 17. Febr . Lügenminister Chur¬chill kann sich — wie nicht anders zu erwar¬ten — nicht dazu verstehen, die schweren
Verluste der RAF . bei den letzten Einflü¬
gen in Deutschland und das besetzte Gebiet
zuzugeben. Immerhin beguemt er sich jetzt zueinem kleinen T e i l g e st ä n d n i s . das die
Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe wie
auch der deutschen Abwehr widerspiegelt . In
einer Veröffentlichung über die Flugzeugver -

lnste in der mit dem 16. Februar endenden
Woche werden die deutschen Verluste mit 11
und die englischen mit 24 angegeben.

Hatte London behauptet, es seien in der mit
dem 15. Februar endenden Woche 24 Flugzeuge
der RAF . verloren gegangen , so sei demgegen¬
über an Hand der OKW . - Berichte hervorge¬
hoben, daß 60 britische Flugzeuge in der ge¬
nannten Zeit abgeschoffen worden sind . In die¬
ser Zahl sind die am Boden vernichteten feind¬
lichen Flugzeuge nicht enthalten.

Bei dieser Gelegenheit sei hervorgahoben, daßdie Engländer auch die im Kampf mit Italienverloren gegangenen Flugzeuge nicht addiert
und erhebliche Retuschen vorgenommen haben.
Im Zeitraum vom 0. bis zum 15. Februar
haben nämlich die Italiener 55 britische Flug¬
zeuge im Lustkamps abgeschossen und 37 eng¬
lische Maschinen am Boden vernichtet, also ins¬
gesamt 02 englische Flugzeuge außer Kampf ge¬
setzt. Delngegenüber sind auf den italienischen
Kriegsschauplätzen nur fünf deutsche und ein
italienisches Flugzeug verloren gegangen.

Insgesamt hat England in der Berichtswoche
also 69 Flugzeuge im Luftkampf mit Deutsch-
laud und 93 Flugzeuge gegenüber de» Italie¬
ner« verlöre ». Das sind zusammen 161 britisch«
Flugzeuge , die innerhalb siebe « Tagen des Fe¬
bruar vernichtet worden sind.

vulgiirIsch.lükVscheZreui>dschafis-
md Jrledensdellaraüon

Sofia , 17. Febr. Die bulgarische Telegra¬
phenagentur gibt am Montagabend amtlich be¬
kannt:

Die Regierungen Bulgariens und der
Türkei find gleichzeitig übereiugekommen»in Sofia und Ankara folgende Erklärung zu
veröffentliche« :

Die Regierungen der Türkei und Bul¬
gariens sind, nachdem sie die glücklich er¬
zielte « Ergebnisse mehrmaliger gegenseitiger
Meinungsaustausche sestgestcllt habe«, zn der
Ueberzeugung gekommen, daß es ihre» gemein¬same« Interesse « nnd Zielen entspricht , dasVertraue « «m die Freundschaft zwischen de»beiden Läuder« weiterhin « « berührtzu erhalten .

Die Regiernuge » der Türkei «nd Bulgariens
sind ihrem Frenndschaftspakt tre »
geblieben , der einen unantastbare »
Friede « und eine aufrichtige ewige Freund ,
schast zwischen beide« Ländern sanktioniert.Die Regiernuge « der Türkei »nd Bulga¬riens habe» anf Grund einer vertrauensvol¬
le« Politik , die der Erhaltung des Frie¬dens und der Ruhe durch gegenseitige Respek¬
tierung ihrer Sicherheit gedient hat, beschlossen,
z» einem Meinungsaustausch zu gelauge » und
haben in solgeude» Punkten eine volle Ueber-
einstimmuug erzielt :

1. Die Türkei «ud Bulgarien betrachten eSals unabänderliche Grundlage ihrer Außen¬politik, sich jede » Angriffs z « ent¬
halte ».

3. Die beiden Regiernuge « find von fried¬lichen Absichten gegeueinauder beseeltund find entschlossen , das gegenseitige Ver¬trauen tu ihre» gutnachbarliche» Beziehungenweiterhin zu erhalten und zu entwickel».
3. Die beiden Regierungen erklären fich be¬reit, die Vorbereitungen für die größte Aus¬

weitung ihrer gegenseitige « Handelsbeziehun¬gen z« schaffe», die mit ihrer wirtschaftlich ««Struktur im Einklang stehe«.
4. Die beide« Regierungeu hoffen» daß die

Presse der beiden Länder sich in ihren Aenße-
runge» von der Freundschaft «ud dem gegen¬seitige« Vertraue « inspirieren läßt, dere» er¬neute Feststellung Gegenstand der gegenwär¬tige « Erklärung ist.

»ermann Krlebel gestorben
* München , 17. Febr . Botschafter OberstHermann Krievel ist kurz nach Vollendungseines 65. Lebensjahres im Krankenhaus Mün ,

che« Links der Isar gestorben.
Mit Botschafter Oberst Hermann K r i e b e l

ist einer der ältesten Mitkämpfer des Füh¬rers von uns geschie¬
den. Oberst Kriebel
gehört zu den Persön¬
lichkeiten, die die
Ruhe aus ihrem Le¬
ben verbannt haben,
die sich nur da wohl
fühlen , wo die Tat
gebraucht wirb . So
fand Oberst Kriebel,
der im Weltkriege zu
dem engsten Mitar¬
beiterkreise Luden »
dorffö gehörte, nach
dem Zusammenbruch «
1018 sehr bald den l
Weg zu A d o l f H i t-
l e r . Im Kampf ge¬
gen das Chaos orga¬
nisierte er die bayeri¬
schen Einwohnerweh¬
ren , hörte von Adolf
Hitler und schloß sich ihm an. Der Führervertraute ihm im August 1023 die Führung des
deutschen Kampfverbandes an. in dem sich dieSA . und die Fretkorpskämpfer des BundesOberland und der Reichsflagge vereinigten.Der deutsche Kampfbund war denn auch der
militärische Rückhalt der ersten Erhebung vom
0. November 1023, deren militärische Führungin den Händen von Kriebel lag. An jenem
tragischen 0. November 1023 marschierte Krie¬
bel an der Seite Adolf Hitlers und er gehört
zu den Wenigen, di« später gemeinsam mit dem
Führer die Festungshaft in Lanbsberg ver¬lebten.

Krievel blieb fünf Fahr« in Haft und nach
seiner Entlassung suchte er sich neue Auf¬
gaben . Zunächst widmete er sich in München
historischen Studien und übernahm später dit
Verwaltung eines Gutes in Kärnten . Gleich¬
zeitig stellte er seine militärischen Fähigkeiten

(Scherl Bilderdienet -K .)

der damals im Aufbau begriffenen H e i m -
wehrbewegung zur Verfügung . Als ehe¬maliger Teilnehmer der deutschen China- Ex¬pedition von 1000 bis 1001 lockt« ihn das An¬
gebot der chinesischen Regierung zum mili »
tärischen Berater . Nach der Machtergrei¬fung jedoch folgte er dem Ruf Adolf Hitlersund kehrte nach Deutschland zurück. Bis 1034
gehörte er als SA .-Gruppenführer der ober¬
sten SA .-Führung an. Zum Generalkon -
ful in Schanghai ernannt , stellte er seine
eingehenden Kenntnisse der vstasiatischen Ver¬
hältnisse dem Reich zur Verfügung. 1037 kehrteer nach Berlin ins Auswärtige Amt zu¬rück, wo er als Ministerialdirektor die Per¬
sonalabteilung leitete. Zu seinem 65. Geburts¬
tag wurde ihm der Tit «l eines Botschaf¬ters verliehen und im September 1040 er¬
folgte seine Ernennung zum Oberst des
neuen HeereS .

Aus dem arbeitö - und tatenreiche » Leben
Hermann Kriebels hebt sich jedoch der Einsatz
für den deutschen Wiederaufstieg in die Früh¬
zeit der Bewegung besonders hervor. Das ge¬meinsame Erlebnis des Kampfes hat ihn mitder Persönlichkeit des Führers sein Leben langauf das Engste verbunden. Auch währen- sei¬ner Tätigkeit im Ausland hat er engen Anteil
an dem Leben der Bewegung. So kam er 1085
nach Deutschland zurück, um am Parteitag in
Nürnberg teilzunehmen. Im gleichen Jahr
marschierte er bei der Feier des 0. Novembersin den Reihen - er alten Kämpfer durch Mün¬
chen und nahm auch an dem Zusammentreffen
des Führers mit seinen Gefährten der Fe¬stungshaft teil.

Wir ehren in Kriebel heute besonders denbewährten Offizier der alten Armee, der sichin der Zeit , wo Millionen Deutscher am Wie¬
deraufstieg des Vaterlandes verzweifelten, mitseiner ganzen Tatkraft für einen neuen deut¬
schen Aufbruch und für die Bewegung AdolfHitlers einsetzte. Das prophetische Wort , das
er im Juni 1010 als Mitglied der deutschen
Waffenstillstanbskommiffion beim Verlassen vonSpa den Feinden und Unterdrückern Deutsch¬lands entgegenschleuberte : „Auf Wiedersehenin 26 Jahren " hat seine Erfüllung erfahren.

Vm&ferisdie Ahllvilfil
Es ist heutzutage für einen britischen Pluto »

kraten nicht einfach, die von Churchill aus
wohlweislichen Gründen befohlenen Aufmun¬
terungsreden zu halten . Was sollte er dem eng¬
lischen Volk auch erzählen, nachdem aus allen
Teilen der Welt nur schlechte Nachrich¬
ten in London eintreffen? Alle Illusionen »mit denen man früher hausieren gegangen
war , um die Stimmung der breiteren Massen
aufzupulvern , versagen angesichts der auch in
England nicht mehr zu vertuschenden Tatsache ,
daß dunkle Gewitterwolken sich über der In¬
sel zusammenballen. Vergebens bemüht sich
die Regierung auf allen Gebieten Aktivität
vorzugaukeln.

Der Ernährungsminister entdeckte zwarwieder einmal Silberstreifen am Horizont,aber die Statistik wies dennoch eine weitere
Preis st eigerung auf und der Schiffahrts¬
minister jammert über den zunehmenden
Tonnagemangel . Um die neugierige
Frag « der Amerikaner nach dem Verbleib der
britischen Flotte abzubiegen, gab man ein ge¬heimnisvolles Kommunigue aus , in dem be¬
hauptet wurde, daß die Home Fleet im Atlan¬
tik operiere. Der mit dieser Meldung erhoffte
Eindruck verwandelte sich jedoch ins Gegenteil,als die Vernichtung eines gesamten britischen
Geleitzuges im Atlantik durch deutsche Ueber-
wafferstreitkräfte bekannt wurde. Diese Kata¬
strophe verschlug selbst Churchill die Sprache.Obwohl die ganze Weltpresse in sensationeller
Weise über den deutschen Erfolg berichtet und
Schilderungen von geretteten Matrosen wie -
t :-«:gibt, schweigt sich London aus . Und der
feige Ueberfall auf Genua erwies sich nicht als
Machtdemonstration der britischen Flotte , son¬dern als ein infames Verbrechen , dasin der von der englischen Krankheit nicht er¬faßten Welt nur Empörung auslöste. Der Ein¬
satz von Fallschirmjägern in Süditalien endete
schließlich mit einer RiesenblamageChurchills. So blieb seinen Propagandareb -nern nichts anderes übrig , als wieder einmal
afrikanischen Sand in die Augen der Englän¬der zu streuen, ein müßige» Beginnen , seitChurchill selbst zugegeben hat. daß die
Entscheidung dieses Krieges nichtin Afrika , sondern in Englandselbst ausgetragen wirb . Und hiersteht es denkbar schlecht.

Innenminister Morrison behauptetzwar, daß sich alles auss beste entwickele , mußaber im gleichen Atemzug zugeben , daß es
gegen die deutschen Nachtbomber kein M i t-t e l gibt und außerdem mit einer Zunahmeder deutschen Angriffe zu rechnen sei. A ttl e eund Greenwood ziehen daher eine unver¬
bindlichere Zukunftsmusik vor . indem sie inden Idealen schwelgen, die nach dem Kriegeangeblich verwirklicht werden sollen. ObwohlAttlee selbst im Unterhaus erklärt hatte, daßeine Definierung der englischen Kriegszielefür einen günstigeren Zeitpunkt verschobenwerden müsse , meinte er nun . daß nach dem
englischen Sieg ein Jahrhundert des Glücks
anbrechen werde . Attlee sprach ausgerechnetvor Walliser Bergleuten , die zu den Bedau-ernswerten unter Churchills Untertanen ge¬hören. Vielleicht hat sich darum auch der eineoder andere von ihnen gefragt, warum sieheute noch in ihren menschenunwürdigenSlumS hungern müssen , nachdem ihre Macht -Haber nach dem Weltkrieg Zeit genug hatten,die Fundamente dieses Jahrhunderts desGlücks zu legen. Aber daran denkt bekanntlichin London niemand.Der Gewerkschaftler Citrin « erklärte inAmerika, es sei naiv , etwa an ein« sozialeRevolution in England zu glauben, und SirArchibald Southby , Mitglied des Oberhau-ses , bezeichnete es als einen Unfug, heute vondem zu reden, was man nach dem Krieg zutun gedenke. Ehrlich, aber wahr ! Abgesehendavon, »aß Englands jetzige Machthaber sichauch nicht die Köpfe dariiber zu zerbrechenbrauchen , denn sie werden nach deiy Kriegenichts mehr mitzureden, geschweige denn mit¬
zubestimmen haben.

Botschafter General Oshima in Berlin
Berlin , 17. Febr . Der »encruannte Kai¬

serlich Iapanische Botschaster. General
Oshima , ist am Montag in Begleitung sei¬
ner Gattin auf dem Bahnhof Friedrichstraße
eingetrosfe « . DaS Botschafterehepaar wurde
auf dem Bahnhof im Name « des Reichsmiui -
fters des Auswärtigen von Ribbentrop von
Staatssekretär von Weizsäcker begrüßt.

Ferner waren seitens des Auswärtigen Am¬tes zur Begrüßung erschienen BotschafterS t a h m e r , Unterstaätssekrctär W ö r m a n nund der Vertreter des Chefs des Protokolls ,Generalkonsul Schubert . Zum Empfanghatten sich außerdem eingefunden jj -Gruppen -
führer Wolfs in Vertretung des Reichsfüh¬rers ff und Chefs der deutschen Polizei , Ge¬neral von Witzenborff , Vizeadmiral P a k-
z i g und Oberstarbeitsführer Müller -
Brandenburg . Von der japanischen Bot¬
schaft waren der japanische Geschäftsträger mitdem gesamten Personal der Botschaft zumEmpfang erschienen. Staatssekretär vonWeizsäcker hieß Botschafter Oshima im Namendes von Berlin abwesenden ReichSaußenmini»sters zu feinem zweiten Amtsantritt inDeutschland herzlich willkommen und geleitetechn in die Botschaft .
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Die Schlagkraft der Stukas
Der vernichtende Angriff ans die „Southampton "

* Berlin , 17. Febr . Nach einer Beröffeut»
lichnng der britischen Admiralität wirb die
Zahl der mit dem britischen Kreuzer
„Southampton " untergegangenen Ossiziere und
Mannschaften mit 482 angegeben . Einzelheitenüber Verwnndete und Gerettete der rund 700
Köpfe umfaffendeu Besatzung des KrenzerSwerden nicht gemacht.

Als deutsche Kampfflieger in der Straße vonSizilien den Kreuzer „Southampton " angegrif¬fen hatten, hat die britische Admiralität be¬
kanntgegeben, der Kreuzer habe sich selbstversenkt . Diese Angabe ist von vornherein
aus Zweifel gestoßen . Die setzt von der bri-
tischen Admiralität genannten Zahlen über dieToten der „Southampton " sprechen vielmehrfür die gewaltige Schlagkraft der
deutschen Sturzkampfbomber .

Die Glanzleistung der „Möve"
übertroffen

120 000 BRT . in Uebersee versenkt
* Berlin . 17. Febr . Der OKW .-Bericht vom

10. 2. meldete , daß ein in Uebersee operieren¬des deutsches Kriegsschiff , das bisher schon
110 000 BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes
versenkt hatte, weitere 10 000 BRT . vernichtete .Mit insgesamt 120 000 BRT . versenkter Ton¬
nage hat dieses deutsche Kriegsschiff auch die
im Weltkrieg auf einer Unternehmung erziel¬
ten Höchstleistungen deutscher Handels¬
störer überlroffen.

Der erfolgreichste Handelsstörer in über¬
seeischen Gewässern war im Weltkrieg der
deutsche Hilfskreuzer „Möwe" unter Korvet-
tcnkavtiän Graf zu Dohna - Schlodien . Die
„Möwe" führte zwei gröbere Unternehmun¬
gen durch Die erste, Anfang 1816 durchgeführte
Aktion , die etwa neun Monate dauerte , er¬
brachte 62 590 BRT . vernichteter feindlicher
Tonnage. Auf ihrem zweiten Unternehmen,das sich an der Wende 1916/17 über vier Mo¬
nate htnzog , vernichtete die „Möwe" insge¬
samt 21 Dampfer und fünf Segelschiffe mit
119 677 BRT . Diese Glanzleistung, die 1917 in
der ganzen Welt größtes Aufsehen erregte, ist
jetzt von im OKW.-Bericht vom 16. 2. rühmend
erwähnten deutschen Kriegsschiff bereits um
einige hundert Tonnen übertroffen worden.

König Faruk ernstlich erkrankt
Un. Rom, 18. Febr . Die Krankheit des ägyp¬

tischen Königs ist offenbar ernster als ur-
sprünglich amtlich mitgeteilt wurde. Ueber
Syrien erfährt man aus Kairo , daß König
Faruk seit acht Tagen das Bett hütet. Die
durch seine Erkrankung hervorgerufene innen¬
politische Pause ist nur scheinbar . Hinter den
Kulissen gehen die Intrigen der englischen
Agenten in verstärktem Maße weiter. Die
ägyptische Presse sagt daher eine Spaltung
der parlamentarischen Mehrheit voraus . In
unterichteten Kreisen ist man nach Informatio¬
nen aus Beirut der Ansicht , daß sich angesichts
des wachsenden englischen Druckes eine der¬
artig« Entwicklung nicht verhindern lassen
werde.

„Weitere glänzende Erfolge für
Deutschland"'

Dankestelegramm Kurnsus an vo« Ribbentrop
* Berlin . 17. Febr . Der von Berlin abberu¬

fene kaiserlich- sapanische Gesandte K u r u s u
hat beim Verlassen des Reichsgebietes an den
Reichsminister des Auswärtigen von Rib¬
bentrop ein Telegramm gerichtet , in wel¬
chem er für die Freundlichkeiten . die
ihm während seines Aufenthaltes in Deutsch¬
land erwiesen wurden , feinen Dank aussprach ,und in dem er sagte , er verlass« Deutschland
mit den innigsten Wünschen für weitere
glänzende Erfolge .

Riesenbrand in Santander
20 000 Obdachlos« — 1 Toter und 100

Verwundete
Madrid » 17. Febr . I « Santaitder ent¬

stand durch Zerreiben eines HochsPannnugs -
kabels ein Brand , der große Ausdehnung an¬
nahm nnd im Hafen fowie in de » angrenze«,
de» Stadtvierteln viel Schaden anrichtete. Ans
de » Notruf des Gouverneurs hin entsandte»
alle Nachbarstädte Ieuerwehrkommaudos . Au¬
ßerdem wurde» ans Bnrgos und a«-ereu
Städten große Menge» Lebensmittel nach
Santander geschafft, da man befürchtet , baß
der Brand viel« Vorräte vernichtet hat.

Nach den letzten Meldungen soll ein Drit .
t e l der Stadt zerstört fein . Die amtliche
Nachrichtenagentur nennt vier Kirchen , di«
Kathedrale, daS Gebäude der Finanzverwal -
tung, das Zollamt , die Zentraceder sozialen
Hilfe , die Tabakmanusaktur , eine Anzahl
Kaufhäuser und m«hrer« Dutzende Häuser¬
blocks , die ein Raub der Flammen wurden.
Der Brand hat gerade das Handelszentrum
von Santander heimgesucht , wo «in Dutzend
Geschäftsstraßen völlig ausbrannten . Die Elek¬
trizitätszentrale konnte gegen das wütend«
Element verteidigt werden, obwohl sämtliche
Nachbargebände eingeäschert wurden . Bisher
zählt man 20 000 Obdachlose , die znm Teil im
früheren Sommerschlob und den Nebengebäu¬
den untergebracht wurden. Frauen und Kin¬
der werden wegen der Uebersüllung nach
Bilbao gebracht . Die Tel ^ honverbindun-
gen konnten noch nicht wiederhergcstellt wer¬
den , so daß die Meldungen teilweise noch der
letzten Bestätigung entbehren. Bisher zählt
man 1 Toter und über 100 Verwundete. Aus
San Sebastian und Vurgos wurden größere
Militäreinheiten nach Santander beordert , die
bei den Löfcharbeiten helfen . Nach den letzten
Meldungen scheint der Brand am Montag,
nachmittag « ingekreist zu sein.

Eisenbahnunglückin Spanien
2S Tote . Ueber 120 Verletzte

* San Sebastian , 17 . Febr . Bei Zumaya,
etwa 2b Km . westlich von San Sebastian er¬
eignete sich an einer Brücke über den Fluß
11 r o l a ein Eisenbahnunglück. Drei Eisen¬
bahnwagen stürzten in den Fluß . Bisher wur¬
den außer 25 Toten über 120 Verletzte — größ¬
tenteils Schwerverletzte — geborgen und in
das Militärhospital von Zumaya geschafft. Lei-
der muß damit gerechnet werden, baß aus den
unter Wasser liegenden Wagen noch « ine An¬
zahl von Leichen . . geborgen werben. Taucher
sind an den . Arbeit , lei« Wagen zu sprengen.
Di« übr ' ^ en acht WageideS Zuges rollten die
Böfchv «g hinab, stürzte aber nicht tn den
Flu ^ Sie erlitten großBeschädigungen.

Heldenhafter Widerstand ln Giarabub
Malta bombardiert — Starte britische Verluste in Kenia

* Rom, 17. Febr . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Montag hat folgenden Wort¬
laut : Das Hauptquartier der Wehrmacht gibtbekannt:

Ander griechischen Front dauerten am
gestrigen Tage die Kämpf« besonder - im Ab¬
schnitt der 11 . Armee an . Verbände unserer
Luftwaffe haben feindliche Stützpunkte ,Verbindungsstraßen und Verteidigungsstel¬
lungen gründlich bombardiert und im
Tiefslug Truppenzusamm«nziehung«n und
Nachschubkolonnen mit MG .-Feuer und Split¬
terbomben belegt . Ein feindliches Flugzeug
wurde abgeschoffen.

In der Nacht zum 16. Februar haben un¬
sere Bomber den Flugplatz von Mikaba
( Malta ) mit sichtlichem Erfolg bombardiert.
Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps schos¬
sen über der Insel drei Hurricane ab.

Am 12. und 11. Februar erneuerte in ® i «
arab « b der Feind unter Einsatz starker mo¬
torisierter Verbände mit besonderer Heftigkeit
seine Angriffe, die am Widerstand unserer
tapfere« Truppe « zusammenbracheu .

Abteilungen des deutschen Fliegerkorps ha¬
ben feindliche Flugstützpunkte, Verbindungs¬
wege und motorisierte englische Abteilungen
aufs heftigste bombardiert . Ein deutscher Vom -
ber ist nicht zurückgekehrt .

Im Aeqäischen Meer wurde ein feind¬
licher Flugstützpunkt auf Kreta mit Split¬
ter - und Sprengbombe» belegt.

In O st a f r i k a beid«rseitige Artillerie -
tätigkeit im Abschnitt von Keren .

Im Kenia - Abschnitt wurde eine starke
feindliche motorisierte Kolonne , die
versucht«, sich unseren Stellungen zu nähern ,
im sofortigen Gegenangriff zum Rückzug ge¬

zwungen, wobei sie starke Verluste an Mann
und Material erlitt . Unsere Luftwaffe unter¬
stützte weiterhin im vollen Einsatz die Land¬
kampfhandlungen.

Bei dem vom Feind« in der Nacht zum 16.
ausgeführtcn Luftangriff auf Brindisi
wurde neben den im gestrigen Weürmachtbe -
richt genannten zwei Flugzeugen noch ein

weiteres abgeschossen .
Rege Kampftätigkeit in Albanien

Hoe . Belgrad » 18. Febr . Die Kampftätigkeit
in Albanien hat nach jugoslawischen Berichten
über das Wochenende an allen Frontabschnit¬
ten mit unverminderter Stärke an¬
gehalten . Der Berichterstatter der
„Breme" meldet aus Saloniki , baß eS den
Italienern gelungen sei , die Griechen im Mit -
telstktor zurückzudrängen und einige
lokale Stellen zu besetzen. ES sollen schwere
Gefechte stattgefunüen haben , bet denen die
Griechen große Verluste erlitten hätten.

Suez-Kanal noch unpassierbar
Dchiffsstauung bei Port Said «nd Suez

W.L . Rom. 18. Febr . Der Suezkanal ist in
Auswirkung der Angriffe des deutschen Luft¬
korps auf diese Schlagader des britischen Em¬
pires , italienischen Meldungen gemäß , noch im¬
mer nicht für die englische Schiffahrt passier¬
bar . Sowohl am NordauSgang bei Port
Said wie am SüdauSgang bet Suez stauen
sich zahlreiche Schiffe , di« die Freigabe der
Passage durch den Kanal erwarten . Von eng¬
lischer Seite werden fieberhafte Anstrengun¬
gen gemacht, um die beiden im Kanal von
deutschen Bombern zerstörten Schiffe durch
Taucher zu sprengen und die Durchfahrt frei-

Grenzenlose plulokratifche Grausamkeit
Ivo voo Kinder mllssen schwer leiden

* Sa « Sebastian . 17. Febr . Im britischen
Rundfunk sprach ein weibliches Mitglied deS
„Vereins zur Verhütung der Grausamkeit
Kindern gegenüber " . Die Tatsache , daß
die Gründung eines derartigen Vereins — der
bereits fett Jahrzehnten in England existiert
— überhaupt notwendig war , ist allein schon
bezeichnend genug . Wieviel dieser Verein aber
zu tun fände , wenn er es wirklich ernst mit
seiner Ausgabe meinte, und nicht ein typisch
britisches plutokratisches Heuchlergebilde
wäre , geht aus ber Ansprache der besagten
Dame erneut mit erschütternder Deutlichkeit

ervor. Sie stellte nämlich fest , daß eS tn Eng-
anb z. Zt . 10 0 0 0 0 k l e i n e Kinbe 'r , dar¬

unter sehr viele Säuglinge , gebe, die „durch
grausame Behandlung oder infolge Mangel an
allem Unentbehrlichen schwer leiden müs¬
sen ." Wenn England sich jetzt im Krieg« be¬
finde , um „gerade die dem Feinde eigene
Grausamkeit zu bekämpfen "

, so meinte die ent¬
weder betrogene oder wahrscheinlich heuchle¬
rische Lady weiter , fei eS „Ehrenpflicht", die im
eigenen Lande gegen kleine Kinder verübten
Grausamkeiten aus »er Welt zu schaffen.

Daß die hemmungslose Brutalität der
Engländer , die ohne die geringsten Skrupel
ganze Völkerstämme auszurotten versuchten ,
die im Weltkrieg die Hungerblockade «egen
Frauen und Kinder erfand, die unzählige
feige Morde auf dem Gewissen hat, selbst
vor den eigenen Kindern nicht Halt , macht, ist
eine bekannte Tatsache , die in diesem Zusam¬
menhang nur noch einmal sestgehalten werden
soll. Im nationalsozialistischen Deutschland , in
dem die sorgfältige Hütung » er kommenden
Generation an vorderster Stelle steht, in dem
Institutionen wie „Mutter und Kind " und
zahlreiche andere — von der Säuglingspflege

angefangen bis zur HJ „ die Betreuung der
Jugendlichen übernehmen, in diesem national¬
sozialistischen Deutschland . — aber auch tn je¬
dem anderen wirklichen Kulturstaat — muß
dies « zynische britische Grausamkeit Abscheu
und Entsetzen Hervorrufen. In England selbst
aber stellt sich gelegentlich eine Lady vor das
Mikrophon, hält eine heuchlerische Rede und
bleibt alles wieder beim alten.

«« machen. Diese Taucherarbeiten scheinen je¬
doch infolge der Enge des Kanalbettes auf un¬
vorhergesehene Schwierigkeiten zu stoßen.

Unter den bei Suez festliegenden Schiffen be¬
finden sich anscheinend auch die Einheiten jenes
großen englischen Geleitzuges , der kürzlich im
Roten Meer von italienischen Torpedobooten
durch erfolgreiche Angriffe gesprengt wurde.
Die . Zahl der festliegenden Schiffe wird in der
italienischen Presse «egemvärti« auf einige
zehn angegeben . — Es ergibt sich daraus , im
Gegensatz zu anderen Meldungen , daß der
Suezkangl bisher von den Engländern immer
noch benutzt wurde, da die Versorgung der
Nil -Armee über Port Sudan nicht «usreicht.

Gründliches Dernichtungswerl auf Kreta
* Rom, 17. Febr . Zu dem in den italieni¬

schen Wehrmachtbericht vom 14. und 15. Fe¬
bruar erwähnten Lustangriffen auf die Insel
Kreta berichteten die im Gebiet des Aegäischen
MeereS eingesetzten Sonderberichterstatter der
italienischen Presse nachstehende Einzelheiten:

Auf die von den Engländern in ber letzten
Woche gegen die Insel Rhodos durchgeführten
Nachtangrifse antwortete die italienische Luft¬
waffe mit einem Tagesangriff auf den 20 Km.
westlich von La Eanä festgestellten Flugplatz
Spelt «. In den Morgenstunden überflog, wi«
der Sonderberichterstatter des „Pppolo d 'Ita -
lia" meldet , ein Verband dreimotoriger Flug¬
zeuge , die in Anbetracht ber verhältnismäßig
kurzen Flugstrecke eine beträchtliche Menge
Spreng - und Brandbomben mitgenommen
hatte, in einigen Hundert Meter Höhe den
Flugplatz und belegte die am Boden zerstreut
stehenden drei zweimotorigen Bomber , wäh¬
rend Sprengstücke beträchtlichen Schaden an
weiteren Flugzeugen anrichteten. In den
ersten Nachmittagsstunden wiederholte ein
weiterer Verband das gründliche Ver -
nichtungSwerk , wobei eines der feind¬
lichen Flugzeuge durch Bran ^ eschosie in
Brand geschossen wurde und die Anlagen des
Flugplatzes erhebliche Zerstörungen erlitten .
Einige Zeit vor Sonnenuntergang erfolgte
ein dritter in zwei Wellen ausgeführtcr An¬
griff, der bezeichnenderweise infolge ber vor-
auSgegangenen Angriffe auf keinerlei
Abwehr seitens des Feindes mehr traf .

Mit diesen als B e r g e l t u ng für die fei¬
gen Nachtangriffe der Briten auf Rhodos
durchgeführten Tagesangriffen auf Kreta sei,wie ber Sonderberichterstatter ber „Regime
Fascista" schreibt, ein Teil des Kontos ausge¬
glichen worben, das weitere Entlastung ge¬funden habe durch den Abschuß von zwei
Bickers -Wellington, die in der darauffolgen¬
den Nacht von der Flak in die Gabel genom¬
men und heruntergeholt wurden.

Russisch- japanische Besprechungen
beunruhigen Churchill

Mißtrauen und Befürchtung in London über einen Nichtangriffspakt
H.W. Stockholm . 17. Febr . London verfolgt

die japanisch - russische Fühlungnahme über Ab¬
schluß eines Nichtangriffspaktes mit
äußerstem Mißtrauen und steigender Be¬
fürchtung um seine eigene Stellung in Fcrnost,
wie ganz offen »um Ausdruck gebracht wird.
Der „TimeS" -Bertreter in Tokio nennt zum
Beweis einer zunehmenden japanisch - russischen
Berständigun « das Abkommen über die Fi¬
schereirechte . Der englisch« Beobachter
möchte natürlich der russischen Außenpolitik ge¬
nau wie der japanischen alles erdenklich Böse
unterschieben und sucht krampfhaft nach etwa
doch noch möglichen Streitpunkte » zwi¬
schen den beiden Mächten .

Entgegen allen englischen Behauptungen ,
wonach Japan sich unter Ausnutzung der
gegenwärtig ' thailändisch - indochinesischen Frie¬
densverhandlungen Flotten st ützpunkte
in Thailand habe »usicheru lassen, die für einen

Schmelz verbietet deulsch -sreundliche Zeitungen
Die Freimaurerpresse darf ungerügt Hetzen

0. 8. Bern . 18. Febr . Der schweizerische
Armeeftab hat die Wochenzeitnnge « „25ie
Front " und „Grenzbote" für die Dauer von
drei Monate« verboten. Damit wurde« Blät¬
ter für längere Zeit verboten, die Dentsch»
laud gegenüber immer ein anfgeschlosteneS
Verständnis zeigten.

Das Verbot und Maßnahmen gegen die
Organisation ,d«r eidgenössischen Sammlung "
waren bereits seit einigen Wochen von der
sozialdemokratischen Presse im „Nam« n der
Politik der Einigung " gefordert worden. Das
sozialdemokratisch « BolkSrecht tn Zürich hatte
vor kurzer Zeit erst mit dem Hinweis darauf ,
daß es tn Zürich 4 000 Erwerbslos« gebe, die
leicht der Propaganda der eidgenössischen
Sammlung verfallen könnten, d« ren Verbot
verlangt .

Das Verbot der „Front " und des „Grenz¬
boten " , daS mit deren Schreibweise begrün¬
det wird , fällt in eine Zeit , wo mehrere
Schweizer Blätter ihre „ ideologisch-demokra¬
tische Sympathie" wieder stärker Herausstel¬
len ! Die stark verbreitete Wochenzeitun «
„Weltwoche" suchte in ihrer letzten Nummer
in einer Geste, die an f e t n d s e l i g « r H a l -
tung dem nationalsozialistischen
Deutschland deutlich genug ist . „ein
neues , schöneres , gesünderes Deutschland deS
Geistes und der Menschenliebe "

, dem Deutsch¬
land deS nationalen Sozialismus gegenüber
zu stellen !

Einschränkung des schweizerischen
Autoverkehrs

O.Sch . Ber », 18. Febr . Am 1 . März wird der
schweizerische Automobilverkeür weiterhin ein -
geschränkt. Es können nur noch Autos im
Verkehr bleiben, deren Betrieb im allgemeinen
Interesse liegt. Man schätzt die Zahl der Wa¬
gen , die ab 1 . März noch eine Fahrterlaubnis
erhalten werden, auf 22 000 bis 25 000. darunter
10 000 Lastwagen . Die Benzinrattonen werden
10, 25 und 35 Liter betragen. Es können jedoch
nur noch an lebenswichtige Betriebe und an
Aerzte zusätzliche Rationen verabfolgt werden.
Die Benzineinfuhr tn die Schweiz ist vom Mo¬
nat April 1940 bis zum Monat Januar 1941
im Verhältnis 100 : 7 gefallen . Man nimmt an,
daß sie jetzt beinahe völlig abgedrosselt ist . Bis
jetzt wurden an die zuständigen Behörden
8346 Gesuche eingereicht , ÄutoS auf Erfadtreib -
stoffe umstellen zu dürfen.

In Eingaben haben sich mehrere Verbände
des AutomobUgewerbeS und der Automobil-

organifationen an den Vundesrak gewandt, um
die Umstellung auf Ersatztreibstoffe
möglichst schnell vorwärts zu treiben . In einer
Eingabe der Dachorganisation der schweizeri¬
schen Automobilisten wird die Bereitstellung der
Ersatztretbstoffe Holzgas, Karbid und Holzkohle
für 4500 Autos verlangt.

Angriff auf Singapur dienen sollen, wurde
am Sonntag erneut in Bangkok dementiert,daß Verhandlungen über derartige Fragen im
Gange seien . Japan habe Thailand gegenüberniemals solche Absichten kundgetan.Der australische Marineminister Hughes
erklärte in einer Rede am Sonntag , die Lagein Fernvst sei zwar ernst, aber nicht beun¬
ruhigend .

Druck auf Thailand
* Tokio , 17. Febr . Wie Domet auS Bangkok

meldet, werden die britischen Strettkräfte , die
an ber malayisch -thailändischen und burmesisch-
thailändischen Grenze zusammengezogen
sind, auf rund 2000 Mann und 150 Flugzeuge
geschätzt . Gleichzeitig mit diesen Truppen -
zusammenziehungcnübten die Engländer einen
verstärkten WirtschastSdruck auf
Thailand auS , indem sie vor allem die
Preise für Reis , Zinn und Gummi erhöhten,
die direkt ober indirekt unter britischer
Kontrolle stehen. Außerdem versuchten die
Engländer , die Einfuhr von Oel und anderen
wichtigen Materialien nach Thailand zu ver¬
hindern. England habe also , nachdem es «tn-
sehen mußte, daß eS trotz aller Bemühungen
Thailand nicht für feine Zwecke gewinnen und
gegen Japan ausfpiclen konnte , seine bisherige
Politik geändert und versuche nunmehr , Thai¬
land unter Druck zu setzen und zu bedrohen.
Nach einem Bericht auS Bangkok forderte
ber dortige britische Konsul zur möglichst
schnellen Evakuierung der britischen Frauen
auf.

Englands verhinderte Aallschlrmhelden
Das verunglückte Abenteuer der Fallschirmjäger in Kalabrien

* Berlin , 17. Febr . Die englischen Fallschirm -
jäger , die in ber vergangenen Woche über ka -
labro - lukanifchem Gebiet absprangen,
haben bekanntlich keine militärischen Erfolge
erreichen können , da sie restlos gefangen wur¬
den , ehe sie irgend einen Schaden anrichten
konnten. Der englischen Propaganda indessen
bietet diese klägliche Nachahmung deS deutschen
Vorbildes einen willkommenen Anlaß , einen
bewunderungswerten Erfolg daraus zu ma¬
chen , mit dem die Moral der britischen Bevöl¬
kerung gehoben werden soll . DaS aber muß bit¬
ter nötig sein , wirb doch dieses verun¬
glückte Abenteuer ber britischen Oeffentlich -
keit gleichsam mit Fansarenklängen mitgeteilt.
Diesen Eindruck hat man wenigstens, wenn
man die tönenden Worte deS IllustonsrednerS
Oliver Stuart hört , der ruhmredig verkün¬
det . es habe keine wagemutigere Un¬
ternehmung tn der Kriegsge¬
schichte gegeben , als den Angriff der bri¬
tischen Fallschirmjäger auf Siidttalien . Wie
wett die britischen Fallschirmjäger ihre Auf¬
gabe erfüllt hätten , könne noch nicht gesagt wer¬
den. DaS wird vermutlich auch nie gesagt wer¬
den . da ja in dem Augenblick , wo diese ruhm¬
redigen Worte gesprochen wurden , der völlige
Mißerfolg der englischen Aktion schon seit drei
Tagen bekannt war , was die L ü g n e r in Lon¬
don natürlich nicht im mindesten stört .

Immerhin geht auch aus diesem Erguß her¬
vor , daß die Taten deS unerreichten deutschen
BorbildeS auch vom Feind« bewundert werben,
erklärt doch Stuart , die Tat ber britischen Fall¬
schirmjäger in Siiditalien sei noch bewunde¬
rungswerter als diejenige der deutschen Fall¬
schirmjäger tn Holland. Wenn er dies aller¬
dings damit begründet, baß die Deutschen ver¬
kleidet gewesen seien , so wiederholt er nur eine
alte Verleumdung , die von der Nieder¬
trächtigkeit ber Engländer erfunden
wurde, die aber nicht im geringste « imstande

ist, den Ruhm der deutschen Fallschirmjäger zu~ - - ' "trüben . Wie strahlend dieser Ruhm ist, zeigen
ja gerade Auslassungen wie die Oliver
Stuarts , der ihren Glan » benutzen will, um
jener verunglückten englischen Unternehmung
in Süditalten etwas davon abzugeben . Und wie
begehrenswert dieser Ruhm ist . sagt deutlich
folgender Satz : Die Demokratien ( ! ) hätten ge¬
zeigt . daß aus ihren Reihen noch immer be¬
merkenswerte Männer hervorgehen.
Wenn die Briten sich eine Methode aneigneten,
so heißt es weiter , pflegten sie diese bis »ur
Vollkommenheit zu entwickeln .

Diese Vollkommenheit der Engländer ist unS
außer bei diesem Unternehmen allerdings schon
öfter ausgefallen. Die Begriffe über Vollkom »
menheit sind eben etwas verschieden. Der phra¬
senhafte Erguß Oliver Stuarts , der aus einem
derartigen Mißerfolg einen so „vollkommenen "
Erfolg macht, schließt : ES wäre zu hoffen , daß
man bald mehr über den Anschlag der bri¬
tischen Fallschirmjäger hören werde.

Wenn die Engländer genauer htnhören wür¬
ben . dann könnten sie auS vielen Teilen der
Welt ein lautes Gelächter hören, das durch
derartige Tiraden um ein so völlig mißglück¬
tes Abenteuer ausgelöst wurde.

Ausmerzung der Juden in Rumänien
* Bukarest, 17. Febr . Nach einer amtlichen

Anfstelluna in den Bukarester Zeitungen sind
allenthalben die jüdischen Beamten und
Mitarbeiter aus den öffentlichen Diensten
und der Armee entfernt worden. Die Inden
der freien Berufe wie Rechtsanwälte. Aerzte
usw . wurden auS den BerufSorganifattonen
ausgeschlossen. Alle Schanklizenzen und Geneh¬
migungen für den Betrieb von Lichtspielhäu¬
sern wurden den Juden entzogen. Auch auS
dem rumänischen Sport wunden die Juden
ausgeschlossen.

Gannuelergebnis «nt 66 H. gestriges
Beamte »nd Handwerker sammelte« über

17M Million ««
* BerN » . 17. Febr . « u de« Opferf"»«»

tage« ««b a« de« Reichsstraßensamrnlrrng "
des Kriegswinterhilfswerkes zeigt sich das « er»
traue » des Volkes zu seiuer Führung . Aus de»
Opfer« jedes einzelne« setze« sich die MN »
lio « e « beträge zusamme «, die für «”*
Durchführung der wichtige« sozialen Ausgabe«
im Krieg, vor allem zum Schutz der Mütter »«*
Kinder notwendig sind.

Am 1. und 2. Februar d. I . sammelte« di«
deutsche« Beamte « und H a « b w e r k t *
für das Kriegswiuterhilfswerk Während de»
der gleiche« Sammlung des Vorjahres die im¬
merhin beachtliche Summe von 10 619 085.5*
Reichsmark aufgebracht wurde, stieg das
gebnis in diesem Jahre um 6 856 894.88 Reich»'
mark (das sind rund 66 v . H . ) auf 17 575 480.20
Reichsmark. Der Durchschnitt je Kopf bet wf
völkerung steigerte sich vo« 18 aus 22 Reichs»
Pfennig.

Zusammenkunft Raeder — Riccardi
Die gemeinsame

Seekriegssührung gegen England
* Berlin , 17. Febr . Zwischen dem Unter»

ftaatssekretär der königlich-italienische « Ma¬
rine . Admiral R i c c a r d i, und dem Oberbe¬
fehlshaber der deutsche« Kriegsmarine , Gros»
admiral R a e d e r , hat am 18 . und 14. Februar
tn Mcra « eine Zusammenkunft stattgefnnde «

Der dabei geführte, von kameradschaftliche«
Geist getragene eingehende Gedaukenaustans«
ergab die vollste Uebereinstimm « « -
bezüglich ber gemeinsame « SeekriegsführoaS
gegen England.

Willkie will nach China
0 .8 . Ber «, 18. Febr . Associated Preß « Ul

von zuständiger Seite in Washington erfab-
reu haben , daß Willkie die Absicht ha^ >
eine Studienreise nach China zu unternev-
men . Er will sich nur tn das von Marsch«"
Tschiangkeischek kontrollierte China begeben-
und den Pazifischen Ozean in einem Flugzeus
überqueren.

dlmtA
Der Nestor der deutschen Ge »

schichtsschreibung . Geh . Regierungsrm
Universitätsprofeffor Dr . AlotS Schutte, ist t«
Alter von 84 Jahren gestorben . Prof Schul«
stammte aus Münster in Westfälin. In wette»
Kreisen bekannt geworden ist Schuttes Na« e
durch die Arbeiten, mit denen er sich in de«
Dienst des geistigen Abwehrkampses um de»
Rhein stellte. Der Führer hat den GelehrteU
durch Verleihung der Goethemedaille geehrt.

Marschall Graf Pecort Girald ,
einer der bekanntesten italienischen Heerführer
aus dem Weltkrieg, ist im Atter von 85 Jahresin Florenz an den Folgen einer Lungenent¬
zündung gestorben .

Der Bürgermeister von Vicenl «
empfing in Anwesenheit des Provinzpräfekten,
des faschistischen Gauleiters und der Polin -
scheu Letter der Provinz tm Rathaus ><•*
Stadt die HJ .-Führer , die anläßlich der Sk'«
wettkämpfe zwischen HI . und <NJL . in AstaS«
gewesen waren . In den Ansprachen wurden
die Waffenbrüderschaft der beiden befreunde¬
ten Nationen und die beiden Führer Deutsch¬
lands und Italiens mit begeisterten Worte "
gefeiert.

Die Zahl der Todesopfer des BoE
bavbements der englischen Flotte in Genua
nach dem jetzt veröffentlichten Namensverztl «-
nis auf 144 gestiegen. Mussolini hat als erst
Hilfe einen Betrag von einer Million Ltt
überwiesen.

Dimiter Kuscheff wurde zum bnlga«'
scheu Landwirtschaftsmintster ernannt .
wurde vom Zaren empfangen und hat seine.
Posten bereits angetreten. Knscheff ist «l*
Sohn eines Bauern geboren und hat die La>«
wirtschaftliche Hochschule in Wien absolorer^
Durch sein bisheriges Amt an führender Sie» ,
in den bulgarischen Agrarorganisattonen best?
er unmittelbare Fühlung mit den breiten lE -
wirtschaftltchen Kreisen Bulgariens , it-itiicw611
ist übrigens mit einer Deutschen verheiratet .

Die englische L u ftfa h rt g e
schaft teilt mit, daß das englische P a s s «
gierflugzeug „Clyde " den fürchterlich^.Stürmen , die große Teile der iberischen H «!,,insel heimsuchten, vor Lissabon zum O«
gefallen ist .

Dte britische Botschaft riet erne»^
den englischen Staatsangehörigen brtngliw '
an, das chinesische Gebiet baldigst zu räu« e '
Sie verweist auf die Unmöglichkeit , kurzfrist i
Arbeitsgelegenheiten bereitzustellen, Uz
empfiehlt angesichts der SchiffSraumknapE .,
jetzt schon rechtzeitig Belegung von Schi ' '
Plätzen .

In einem Unterweltvtertel Sch « ",?(
Hais drangen 12 Banditen in ein NachU »^ein und bedrohten die anwesenden Gäste .
kam es zu einem Handgemenge, wobei mew
Schüsse gewechselt wurden . Ein Gast nMA
getötet. Man nimmt an, daß es sich der
Banditen um Koreaner handelt.

In der Nähe von Avignon wurde, ^wird aus Bichy gemeldet , eine Reihe " .
Eisenbahnarbeitern , die mit der Ausbeffer» ^,

Gleises beschäftigt waren, von,/ ^ r '
D«*

eines Gleises beschäftigt waren , von
Güterzug überrascht und erfaßt . Dabet
den drei Eisenbahnarbeiter getötet und
weitere schwer verletzt . .

Der langjährige L u ft h a n s a-P 1 - ttf ,
und Ozeanflieger Flugkapitän Berth . » ‘ . fI(
überschritt SamStag auf seiner servA^ n
Strecke La Paz — Lima die echte
Flugkilometer . Der Luftmillionär « "" «

„„fli
seiner Landung auf dem Flughafen Lima * tj«
deutschen Gesandten Dr . Nöbel, dem B^ ^ jcs
sibenten des peruanischen Aeroclubs , F . zz,,sch
Hilback, dem deutschen Luftattachs Oberst
sowie zahlreichen deutschen und peruan
Freunden empfangen und beglückwün !« '-
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VTII.
Da hilft Sie alte brave

ftu 52 . Sie kommt trotz
Flakfeuer und sonstigen
Schwierigkeiten immer
über die Berge zu den
abgeschnittenen Truppen .
Bringt Nahrungsmittel .
Arzneien und holt die
am schwersten Verwun¬
deten in die Heimat, wo

#>, . t bessere Pflege bereit steht,
irbder Iu 52 wird das Kind abfliegem Das
V te. richtige Lösung .

j. kommt es, datz eines Tages ein deutsches
rnni,,euft in einem festländischen Hafen aus-

öffnen sich die Einsteigtüren und her¬aus kommen 11 Verwundete. Einige werden"" ragen, ein paar aber können ganz gut
» ITOt. Einer von diesen Männern aber hat
kmen Säugling auf dem Arm. Man staunt,'ragt den Mann , was mit dem Kind ist, er

winkt ab . Was soll er jedem diese kleine
hörende Episode erzählen, die mit diesem

c^ schlein verbunden ist !
Ir «

er Stabsarzt hat gesagt , er soll den ??ind<
kr ieiner Frau bringen und wenn dann
,,r Krieg einmal vorbei ist , wird man weiter

Nur nicht sentimental werden, denkt er
and streichelt dabei mit seinen breiten brau-"rn harten Händen das Bündel .

Maschinengewehren gegen Zerstörer
. Hm die deutschen Stellungen auszukund-
^ 5 ' ten , benutzt der englische Befehlshaber in
6 p i? isinie die Zerstörer . Sie haben von
Zutschen Schiffen nichts mehr zu fürchten .
ans üi« Bombenflieger kommen , reißen sie

In der Zwischenzeit aber fahren sie
„och so kleinen Fjord ab und versuchen .
ihr herausforderndes Betragen die

putschen zum Feuern zu verführen . um da-
r.n 'ö Ziele für die eigene schwere Artillerie

'iiusteten.
^ esonderS ein Zerstörer hat feine Arbeit
«Nüdlich vor . Er kommt jeden Tag so pünkt-
w?- daß die aus den Berghängen postierten
h Eblrgsjäger und Matrosen beinahe die Uhr^ ihm richten können . Sie haben schon
«ja e

.1 Spitznamen für dieses pünktliche Schiff.
Di "i der ,LvD " . Das heißt : „Zerstörer vom

ist so : Der „ZvD ." schießt erbärmlich
Wenn er elf Salven gegen eine

schießt , die zur Erzbahn gehört, dann
er nicht ein einziges Mal . Und die an

Brücke stehende 2 Zentimeter -Flak hütet
lehr, dem Zerstörer auf den Leim zu krie-

fc,? Und wieder zu schießen. Dann hätte der
»tw ia seine Absicht erreicht , und bald wür -
üi. die dicken Brocken von den Kreuzern

Äen.
dem höchsten Berg bei Narvik weht seit

jtẑ lv. April die deutsche Kriegsflagge. Das
Zerstörer schon seit langem ein Dorn

ie», uge. Er versucht fast täglich , die Flagge
r .^ uterzuschießen . Es ist zwar strategisch

gleichgültig , ob dort oben eine Krieas -
LI°"e weht oder nicht . Aber Soldaten sind in

der Flagge doch eigen . Die Flagge
oben soll wehen bleiben. Es nützt dem

^?">chen Zerstörer nichts , daß er Tag für
tz " 6anze Wagenladungen von Granaten den
Stil® hinaufschießt . Die Flagge weht weiter.

einmal, weil sie immer wieder durch eine
trjrê e ersetzt wird . Nein — der Zerstörer
Sv!" • überhaupt nicht. Das ist nun schon
^erk 'ue Woche so gegangen, da wird dem
Ta» , " die Sache zu dumm. Am nächsten
ftU>o ßrS,mt tatsächlich hinter den Bergen ein
^ 7“ 8000 Tonnen großer moderner Kreuzer

Aufilärer

Kampfflieger

-»« . » «ui

kör Be-
8 sidith Frontflug -Spange^ ährunJu 6? Ectien der Anerkennung füi

f
*

m Fronteinsatz in der Luft , —
I 0* dem \ .AnsP° m zu höchster Pflichterfüllung
fuhrt „ lnd , hat der Reichsininister der Luft -
8^i<h,mo ^.Obarhe fehlshaber der Luftwaffe ,Frv„ tf, „ ^ " oll Göring , die Einführung der
®ehini |r* ®' ?P.anS'C für fliegendes Personal ge-
>tr sdi ]fvi Oie Frontflug -Spange wird in drei
^ ^ Prerk611 Ausführungen in Metall verliehen ,
l^ rer. u dem Fronteinsatz bei Jagd - , Zer-
^iUrzta^Ir ^khiachtverhäudeu , bei Kampf - und
d«n Und K ■

*
,sow*e Transport - und LL.-Verbän -
Aufklärung - , auch Seenotverbänden

i !, rdurefi -?rerkundu ngsstaffeln . Der Anzahl der
9>e Vci-i„ -! rten Frontflüge entsprechend erfolgt
c-r,° I' tflii „ ,U1S der Front flug-Span ge ab 20
Silber Bronze , ab 60 Frontflügen in’ • *» 110 Frontflügen in Gold

Presse - Hoffmaun .

angedampft. Er hat sich mit dem Zerstörer
verständigt, die Flagge muß herunter .

Schon beim ersten Schub fällt sie. Der Kreu¬
zer dreht und zieht sich nach diesem grandio¬
sen Erfolg zurück. Er ist noch nicht ganzaußer Sichtweite, da geht durch die deutschen
Stellungen urplötzlich ein „Hurra !" Alles
faßt sich an die Schulter, sieht über die Brust¬
wehren hinweg drüben nach der Bergkuppe
hin. In diesem Augenblick steht ein Gebirgs¬
jäger oben . Mit einem Fernglas ist das deut¬
lich auszumachen. Er hat die abgeschosiene
Flagge wieder an einen neuen Schaft gebun-
den und stemmt sie in den Boden hinein.Von diesem Tage an hat der Zerstörer das
Tuch dort oben nicht mehr beschossen . Es blieb
wehen und weht wohl noch heute in den Win¬
den , die über das Polarmeer brausen.

*

Der „Zerstörer vom Dienst" ist den an der
Küste postierten Truppen allmählich unbequem
geworden. Er hat immerhin die Möglichkeit ,die oberhalb des Fjords entlang laufende Erz¬
bahn mit seinen Geschützen restlos zu zerschie¬
ßen. Man kann ihn nicht einmal mit gleich¬
wertigen Waffen daran hindern. So muß zueiner List gegriffen werden.

Es werden längs der Bahnstrecke oberhalb
des Fjords fünf Paks in Stellung gebracht.
Sie werden gut getarnt und stehen, wenn der
Zerstörer einläuft , in Luftlinie etwa 400 Me¬
ter vom Feind entfernt.

„Mein Plan ist folgender" , so beginnt der
leitende Offizier seinen Männern den Schlacht-
plan auseinanberzusetzen. „Der Zerstörer ist

Urheberrecht bei Carl Duncker Verlag , Berlin

uns natürlich artilleristisch haushoch überlegen.
Wir können ihn nur durch Ueberraschung fas¬
sen. Er darf die Stellung von keinem unserer
fünf Paks herausbekommen, dann sind wir
verloren . Daher darf jede Pak nur ein ein¬
ziges Mal schießen. Das sind insgesamt fünf
Schuß . Aber Leute , diese fünf Schutz müsien
hundertprozentig sitzen . Der Beschuß wird
zentral geleitet, und zwar von mir . Es wird
genau eingeteilt, wohin jeder zielt. Kein
Schuß darf Vorbeigehen . Geschütz 1 zielt aufs
Achterdeck , Geschütz No . 2 Achterschornstein ,
Geschütz Nr . 3 Mitte , Geschütz 4 Mitte und Ge¬
schütz 5 Vorschiff !"
8 Volltreffer

Es wird Abend und prompt taucht in der
Ferne der bewußte Zerstörer auf. Ganz lang¬
sam manövriert er sich in den Fjord hinein.Man sieht bereits jeden Mann der Besatzung
auf Deck hin und her gehen . Die Geschütze
sind besetzt . Auf der Brücke stehen ein paar
Offiziere und stecken sich just eine Navy Cut
ins Gesicht . Die Männer am Berghang rüh¬
ren sich nicht. Der Schuß sitzt schon im Rohr.
Ganz langsam geht der Richtkanonier mit dem
Ziel mit. Weiter und weiter dräygt sich der
Feind in den schmalen Fjord hinein. Im Ziel¬
visier sind es in diesem Augenblick genau 300
Meter Abstand .

Da kommt der Befehl : „Geschütz 1 Feuer !"
Rums ! Treffer achtern am Geschütz , drei

Mann der Besatzung fliegen über Bord . Das
Geschütz ist samt dem SchutzschiÜ » kurz un¬
klein .

■MippfiP

Gauleiter Robert Wagner überreicht im Aufträge des Führers dem verdienten Vor¬
kämpfer des Rassegedankens, Professor Dr. Hans F. K. Guenther -Freiburg L Br .,das Goldene Ehrenzeichen der NSDAP , und die Goethe -Medaille für Kunst und
Wissenschaft. Aufnahme: Hch, Kopp, Freiburg i. Br .

Geschütz 2 Feuer !"
Rums ! Der Achterschornstein hat einen kla¬

ren Durchschuß. Das wird di« Geschwindigkeit
des Kahnes erheblich mindern.

„Geschütz 3 Feuer !"
Rums ! Der Vorderschornstein ist demo¬

liert , ein kleines Dampfrohr beginnt zu zi¬
schen und weißen Dampf zu verpuffen.

Mil Sturmbooten Ober den Oberrhein
Wie der Oberrhein von den Kampfpionieren überschritten wurde . — Der Sturm auf die Wasserlinie

Kampf im Brückenkopf Breisach
X. Wenn man auf dem Blauen im Schwarz¬wald, etwa im vergangenen Jahre um diese

Zeit stand , dann lag das oberrheinische Strom¬
land in Frost erstarrt im tiefsten Winterfrie -
ben . Man spürte nichts davon, daß sich längs
des trennenden Stromes die Linie der Bunker
hinzog , in denen deutsche und französische Sol¬
daten. jeder auf einer anderen Uferseite , Wacht
hielten. Manchmal fiel ein Schuß bellend über
das Waffer . Aber die Front blieb ruhig , denn
der Strom versagte dem Mut der Spähtrupps
Betätigung und Einsatz . Die Franzosen fühl¬
ten sich unerhört sicher . Sie haben nie geglaubt,
daß hier ein deutscher Angriff aus dem Dschun¬
gelwald Hervorbrechen würde, und deshalb
haben sie auch den Oberrhein etwas lässig be¬
handelt.

Als der Frühling seine Blütenfträuße über
den Breisgau spielerisch warf und von Basel
her an einem tiefblauen Hinnnel weiße Wölk¬
chen gen Freiburg zogen , da hatte die Front
erst recht das Gesicht des tiefsten Friedens . Hin¬ter dem schützenden Wall der Bunker pflügteder Bauer mit dem Ochsengespann sein Feld,und droben in den Rebgärten am Jstein ban¬
den die Winzer die Reblinge an den Stock. Die
Züge rollten unter ihm zur Schweizer Grenze!
die Kinder spielten in den Dörfern am Strom ,
und wenn nachts nicht die mondhellen Finger
der Leuchtkugeln über das gurgelnde Wasier
zitternd gestrichen hätten, weiß Gott, man hätte
kaum etwas vom Kriege gespürt.Der Wille des Führers hat dem oberrheini¬
schen Land durch den Bau des Westwalls den
Frieden so lange gesichert, bis die Fronten in
Bewegung gerieten.
Der Aufmarsch der Armeen

Das war so Anfang Mai . Die französischen
Flieger hatten am hellichten Tage ihre Bom¬
ben auf spielende Kinder und friedliche Pas¬
santen abgeworfen und einen Wutschrei in
Deutschland über solch frevelhaftes Tun aus¬
gelöst . Man wußte, daß der Franzose den
Hauptteil seiner Artillerie an die gefährdeten
Frontteile , da wo ein Einbruch zu erwarten
war , geschickt haften. Wenn er also mit un¬
sicheren Zielen aus einem Langrohrgeschütz in
den hellgrauen Morgenstunden Freiburg be¬
schoß. so war das mehr eine „Drohung " als
bewußter Krieg.

Der Aufmarsch der Armee für den U e b e r-
gangüberdenOberrhein war um jene
Zeit beendet . Bis weit in die dunklen Schwarz,
waldtäler hinein lagen die Truppen winter -
über bei den Bauern im Quartier , und sie
haben es wahrlich nicht schlecht gehabt dort ,
und haben das Griesewäfferle und den Schwarz¬
waldspeck kennengelernt. Als die Städte am
Oberrhein eines Morgens vom Marschtritt der
deutschen Infanterie und vom Singen mar¬
schierender Soldaten erwachten , da standen
Plätze und Straßen voller Truppen . Wir wis¬
sen heute noch um den Jubel , der damals über¬
all war . Blumen , Zigaretten , Händedrücken .
Lebewohlwinken — es tat den Landsern wohl ,die nach der langen Wartezeit nun in ihren
Herzen brennend den Wunsch fühlten, an den
Feind zu kommen . Da war nichts von trau¬
riger Gedrücktheit . Frohen , hellen Auges und
mit überwachen Sinnen marschieften diese
prächtigen Kerle Tag und Nacht durch die
Städte auf den ihnen zugewiesenen Straßen in
die Bereitfchaftsstellung .

Es war früher Sommer geworden. Im
Breisgau scheint die Sonne heller als anders¬
wo in Deutschland , un> Wum hat sich manch
einer von den Iungens gefreut, datz nun Re¬
gengewölk über die Stadt kam und den Kaiser¬
stuhl in einen tiefen Schleier von Dunst und
Nebel hüllte . Die Sicht war fort. Immerhin
ein gutes Angrifsswetter.

Wir waren nicht so glücklich daran , denn im
triefenden Reaen zogen wir in die Straßen
nach Ihringen und schlichen an vollgestovften
Straßen vorbei nach Breisach Hinein , auf deffen
Einfallstraßen das mörderische Abwehrfeuer der
Franzosen lag. die allmählich doch etwas ge¬
merkt hatten.

Denn zwischen Mosel un^ ' f>r war der
kühne Durchbruch bereits erfolgt. G -" -ra !
Guderian jagte mit seinen Panzern zur
Schweizer Grenze. Die Ia ^" " Ne war her-
untergelassen worden, und den Truppen am

Oberrhein lag nun die Aufgabe ob, den Fluß
kämpfend zu Merschreiten, um den Feind in
den Vogesen einzuklammern.

In Breisach tobte das Feuer . Einzeln und
in kleinen Trupps kamen wir in unser« Be¬
reitschaftsstollen , und da warteten wir nun
zusammen mit der Infanterie auf di« An-
griftsstunöe. Der Regen hatte die Welt in
ein graues Schleiertuch gehüllt und erschwerte
die letzten Vorbereitungen nachhaltig un-
hart . Die letzt« Mütze voll Schlaf wurde ge¬nommen. Die Führer prüften das Einsatzge¬rät . gaben letzte Befehle aus . sprachen mit
ihren Unterführern noch einmal genau die
Zeitfolge durch , und dann kam aus allen
Rohren das Feuer auf die feindlichen Bun¬
ker .
Der Angriff am Oberrhein

Wir haben dicht beim Zollhaus gelegen . Ne¬ben uns stand « in schweres Geschütz , das im
Direktbeschutz sich den linken Bunker an der
Schiffsbrücke vorgenommen hatte. Die Pio¬niere lagen im Laufgraben fast übereinander .Mit dem Glas sah man den Vorgang des
Befchusies genau. Langsam bröckelte drüben
der Beton des Herrn Maginot auseinander ,
schon lange haften die Franzosen die Scharten
zugemacht. Auf ihnen lag das schwere Feuer .Ueber uns hinweg zogen die schweren Brok-
ken ihre Bahn , um die rückwärtigen Ziel« un¬ter Feuer zu nehmen . In diesem Höllenspek¬
takel , der uns liebliche Musik war . lag eine
fast berstende Spannung über uns . Mit der
Uhr in der Hand warteten wir di« Feuerwelle
ab. Die Sturmboote , mit denen wir
Pioniere den Uebergang zu machen hatten,lagen gut getarnt in Deckung dicht am Ufer.Jeder Mann wußte, wohin er gehörte, denn
hier kam es auf die Ueberraschung an .Ein Kommando . Pioniere greifen zu , das
Boot wird aus der Deckung zur Uferböschung
getragen, ins Waffer geschoben — und nun
hinein ! Der Motor springt an. Wie ein Pfeil
jagt das Sturmboot durch das aufschäumende
Hochwaffer des Oberrheins . Darauf hat der
Franzose jahrelang gewartet. Für diese 25 Se¬
kunden hat er seine Maginotlinie erbaut . In
diesen 26 Sekunden mußte sich unser Schicksal
entscheiden.

Der Franzos« war aus den Bunkern in die
Feldstellungen gegangen und schoß von hier
aus auf die Mitte des Stromes . Sturmboote
kamen hinüber . Sturmboote sanken . Ein klei¬
nes Häuflein von 20 Mann , teils verwundet,
hat drüben bei den Pappeln festen Fuß gefaßt.
Sie waren verloren , wenn der Franzose zum
Angriff überging. Aber der französische Sol¬
dat . der ganz aus di« Verteidigung geschult
worden war . hatte den Schneid des Angriffs -
soldaten verloren . Er kam nicht ! Unsere Leute
hielten sich wacker. Sie flickten die zerschoffe -
nen Sturmboote und brachten gegen Abend
ihre Verwundeten unbehelligt über den rei¬
ßenden Strom

In der Nacht kam der Angriff in Fluh . Im¬
mer wieder versuchten wir Kampfpioniere. öen
Rhein zu überwinden. Oberhalb der Eisen¬
bahnbrücke ginger, im Schutz« der Dunkelheit
Flotzsäcke über den Strom . Die Besatzung
nahm im nächtlichen Angriff die Bunker und
schaltet so das Flankenfeuer aus . Es war
ein hartes Ringen , und man muß hier loben¬
der Pioniere gedenken , die beim Brückenkopf
Breisach sich mutvoll gegen den Strom und
den Feind geworfen haben . Biele von ihnen
nahm der Fluß in seine weichen Arme und
gab ihnen das Soldatengrab .
Der Kampf im Brückentopf Breifach

Das hohe Münster von Breifach lag nun
schon in unserem Rücken. Wogende rote Mohn-
selder leuchteten wie ein blutiges Fanal um
Fort Mortier . Dorthin haben wir den An¬
griff getragen, und haben mit kühnem Pionier¬
zugriff das Fort genommen. Die Besatzung ,
ein vollgesoffener wilder Haufen, ergab sich , als
die Pionierstoßtrupps die hemmenden MG .-
Scharten gesprengt und ihre Ladungen vor das
eiserne Tor gelegt hatten.

Die Bunker am Bahndamm waren gefallen .
Um Riesheim und Strohstadt wurde gekämpft ,
aber man spürte am nachlaffenden Widerstand

der Franzosen , datz sie diesem deuffchen An¬
griffsgeist nicht staMhalten konnte . Dazu kam.daß die obere Angriffsgruppe bei Iägerhof und
bei Sasbach ohne groben Feindwiderstand zu
finden , über den Rhein gekommen war , befehls¬
gemäß nach SMen schwenkte und damit den
Druck auf den Brückenkopf Breisach verstärkte.Am Morgen des zweiten AngrifMages lagenwir am befohlenen Ziel , dem Rhein -Rhöne-
Kanal.

Mit herrlichem Schneid uni echt deutschem
Draufgängertum war in kurzer Zeit bas schwer
befestigte Bollwerk des Brückenkopfes Neu-
Breisach niedergekämpft worden. Wir wischtenuns die heißen Stirnen , tranken den ersten
elsäffischen Wein, »M lächelten über die In -
schrfften im großen, von uns genommenen Tor
des Forts Mortier :

„L 'honneur militaire exige le sacrifice , nnchef qui capitule, trahit son pays et des-
honore sa troupe.

"
(„Die militärische Ehre

verlangt das Opfer. Ein Führer , der sich er¬
gibt, verrät sein Vaterland und entehrt seine
Truppe "!

Vormarsch zum Wasgenwald
Die Straßen waren voller Hitze uni die

Wege voller StaM . Fast jede Straßenkreuzung
hatten die Franzosen mit einem Uebermab an
Sprengstoff in die Luft gejagt. Von den Brük-
ken überhaupt gar nicht zu reden. Aber bas
hatte ihren Rückzug nicht aufhalten können .
Stratzburg war gefallen . Die Sturm¬pioniere berannten bereits Fort M u tz i g.
Brandenburger und Schlesier kämpften amDonon , am Bonhomme , uni das Mün¬
stertal herauf sicherten die Aufklärer gegen den
Paß der „Schlucht" vor. In grünen Windungen
geht dort Me Straße durch die Vogesenwälder
zum berühmten Paß . Als ein Leutnant mit
seinem Panzerspähwagen ein paar huMert Me¬
ter vor dem Uebergang war , jagten die Fran¬
zosen ihn mit einer Felssprengung , der ein¬
zigen im ganzen Kriege, in die Luft (er liegt
da oben begraben, und eine Tafel kündet sein
Heldentum! . Da baMen die Gebirgsjäger vorWut ihr Koppel fester und kletterten wie die
Katzen durch den Geröllwall zum Kamm , nah¬
men die flüchtenden Franzosen von der Seite
und fielen ihnen in Gsradmer an den Seen so
sehr in die Kolonnen, datz der Franzose das
Laufen vergaß.

So schnitten unsere Truppen überall im
Marsch durch die Täler den Franzosen die Be¬
wegung auf die Vogesen ab . Wo sich kleinere
Truppenteile verteidigten , wurde ihr Wider-
staM schnell gebrochen . Die khakifarbenen Ko¬
lonnen der Gefangenen wälzten sich an unseren
Truppen vorbei in die weite Stromebene hin¬
ein . Hier Marschdiszivlin und Sieg — dort
Auflösung und vernichtende Niederlage ! Zwei
Welten begegneten sich auf den Straßen des
Elsaß : bas neue Deutschland mit jungem,
frischem Angriffsgeist und das überalterte
Frankreich, das einst eine tapfere Nation ge¬
wesen war.

Vom Hartmannswetlerkopfbis nach
Zabern waren die Vogesen frei. Und das
deutsche Elsaß atmete im Glanz dieser Som -
mertaae die neue Freiheit .
Die Heimkehr

Wir sind zurück an die Brücken gezogen . Tagund Nacht lasteten die Kanonen darüber . Der
Strom riß und zerrte an den Ankerketten, und
im heißen Glühen des Mittags standen die Pio¬niere nach ihrem scharfen Kampf nun in be¬
schaulicher Ruhe am Fluß .

Die Trompeten hatten den Waffenstillstand
geblasen . Der Friede des Reifens und des
Ernstes kam über jenes aottgefegnete Land
diesseits und jenseits des Rheins . Mehr und
mehr wandelte sich bas Bild des Krieges zumFrieden . Und eines Tages , im September
schon , da flutete der feldgraue Strom über die
Brücken zurück. Die Truppen zogen zur Hei¬
mat. Sie hatten ihre Toten begraben, ihre
Gräber geschmückt und sie hatten sich selber die
roten Rosen der Bauerngärten an das Koppel
gesteckt.

Singend wie sie ausgezogen waren , kamen
die Kämpfer vom Oberrhein wieder in die be¬
freite Heimat.

Hauptiuann Hans Heiling.

„Geschütz 4 Feuer !"
Rums ! Auf der Brücke siM plötzlich die zi¬

garettenrauchenden Offizier« verschwunden .
Gläser und Instrumente splittern durch die
Luft. Das Steuerrad ist verlaßen , eS dreht
sich rasend .

„Geschütz 5 Feuer !"
Rums ! Das .vordere Deckgeschütz hat ur-

plötzlich wie mit einer unsichtbaren Faust
einen derben Schlag bekommen und zeigt an»
statt nach oben jetzt schräg nach unten.

Fünf Schüsse. Jeder Schuß ein Volltref¬
fer . Auf dem Zerstörer herrscht «in wüstes
Durcheinander . Aber kein Schub fällt. Still
liegt das Schiff . Ein wunderbares Ziel im¬
mer noch . Aber es darf kein Schuß mehr aus
den Rohren der Pak. Der Feind lauert ja
nur darauf . Er will an dem Aufblitzen des
MündungSseuers sehen, wo bi« Pak steht, und
dann mit den größeren Geschützen im Nu die
getarnten Stellungen zerfetzen.

Es vergeht eine Minute , es vergehen zwei ,drei , vier Minuten . Kein Schuß fällt. Unheim¬
liche Ruhe herrscht . Da wird es dem Englän¬
der zu dumm. Mit seinen 12-Zentimet«r-Gra »
naten donneft er los . Wahllos gegen den
Berghang . Die 8 Zentimeter Flak fällt jetzt
auch ein . Steine . Bäume , Erdklumpen praffeln
nur so . Aber mit solch einem blinden Don¬
ner trifft man keine gut postierten deutschen
Paks ! Die Bedienung hat die Nase ftef hin¬
ter den Böschungen in den Dreck gesteckt und
läßt in aller Seelenruhe den wüsten Beschuß
über sich ergehen . Einer schreibt dabei sogar
einen Feldpostbrief und leckt nach jedem Satz
sorgfältig den Bleistift.

Fünf Minuten lang verfeuert der Brite
wahllos feine kostbare Munitton . Einmal muß
doch von den mit Unterholz verfilzten Berg-
hängen eine unbesonnene Antwort kommen .
Nichts kommt . Schweigen herrscht wieder. Hier
und da poltern noch ein paar FelSbrocken in
das stille Waffer deS Fjords .

Da wird es dem Zerstörer unheimlich . Wie
toll peitschen di« Schrauben das Waffer . Rück¬
wärts , rückwärts ! Nur heraus aus dieser un¬
heimlichen Stille . Weg von den irgendwo ver¬
steckten Paks , deren Opfer noch auf Deck lie¬
gen. Fast eckt der Engländer noch an einer
Bergnase an , so eilig hat er es mit seinem
„erfolgreichen Rückzug "

Von diesem Tag an kommt der Zerstörer
nicht wieder. Der Fjord ist ihm unheimlich ge»
worden. Die Paks stehen aber längst wieder
an anderer wichtiger Stelle und helfen mit
ihrer heldenmütiqen Bedienung , den zahlen -
mäßig überlegenen Feind aufzuhalten.

(storNetzimq folge »

Ein Totgeglaubter gibt Lebenszeichen
gu. Emde«. 17. Febr . Ein junges Paar im

Kreise Leer (OstfrieSlanb! feierte vor nun¬
mehr 50 Jahren Hochzeit. Die Ehe , der zwei
Kinder entsprangen, war glücklich . Drei Jahre
lang herrschte eitel Freude in dem Haufe der
Iungvermählten . Dann blieb plötzlich der
Mann , der zur See fuhr , verschollen . Die Frau
hörte nichts mehr von ihm , und ihr schwand
die Hoffnung, daß der Mann noch lebte. An¬
fang dieses Jahres ließ die Frau bas Aufge¬
bot zur Todeserklärung ihres Mannes erschei¬
nen. Daraufhin hat sich nunmehr ein Ver¬
wandter des Verschollenen gemeldet. Er legte
einen Brief vor , den er kürzlich von dem Ver¬
schollenen aus Amerika erhalten hat. Das
Schreiben ist an die zuständige Behörde weiter-
gegeben worden. Nach 47 Jahren hat somit die
Frau zum ersten Male wieder etwas von ihrem
Manne gehört. Was ihn bewogen hat. solange
zu schweigen, ist noch nicht ermittelt .

Drei Kinder in ihren Betten verbrannt
* Hamburg, 17. Febr . Bei einem Wohnungs-

brand im Stadtteil Schnelsen siM drei
Kinder im Alter von drei, fünf «M sieben
Jahren ums Leben gekommen .

In einer im oberen Stockwerk gelegenen
Wohnung, wo die drei Kinder schlafeM allein
gelassen worden waren . entstaM aus unbe¬
kannter Ursache Feuer , das erst bemerkt
wurde, als die Flammen aus dem Dach des
Hauses emporschlugen . Nachbarn versuchten
vergebens , in das obere abgeschloffene Stock¬
werk zu gelangen. Das Feuerschutzpolizei faM
dann die KiMer in ihren Betten ver¬
brannt ' auf.
Eelddiebftahl während des Fliegeralarms

dm . Dessau . 17 . Febr . Ein Deffauer Ein¬
wohner hatte in den Krankenanstalten einem
erkrankten Kameraden zwanzig Mark gestoh¬
len und in der darauffolgenden Nacht, wäh¬rend die Patienten sich wegen des Flieger¬alarms in die Luftschutzräume begeben hatten,einen weiteren Betrag von zwanzig Mark im
Krankenzimmer entwendet. Der Täter , eindreimal vorbestrafter , arbeitsscheuer ' Menschwurde vom Sondergericht zum Tode verurteilt .Das Sondergericht hat damit erneut demon¬striert . daß gegen Elemente, die während eines
Fliegeralarms sich am ungeschützten Eigentum
von Volksgenoffen vergreifen , mit allerSchärfe vorgegangen wird , selbst wenn dermaterielle Schaden nicht allzuhoch ist.



Seite 4 KARLSRUHE - LAND Dienst aa . 18 . Februar 1941

'WaKuht nic&t g£eicA so ? I
„Feierabend , meine Herrschaften !" Z
Gastwirt Kluge wischte sich die Hände an der -

Schürze ab und ging daran , die leeren Stühle §
köpf zu stellen , während Frau Kluge auf der |
Kaffe Schlußpolonäse spielte . Die Gäste ver - -
abschiedeten sich. D

Einer Hab die Friesfalten der Lichtschleuse I
mit auSgestrecktem Arm in die Höhe und ließ -
die andern im Gänsemarsch durch die geöffnete DLokaltür gehen . =

„So geht das aber nicht, meine Herrschaften !" §
widersprach der Gastwirt dieser Maßnahme . D
„Sehen Sie denn nicht, baß so , wie Sie das =
machen , das Licht aus der Gaststube auf die =
verdunkelte Straße fällt ?"

D
„Aber , Herr Gastwirt !" meinte einer der =

Gäste , „seien Sie doch nicht so kleinlich ! Auf §
die paar Sekunden kommt es nun auch nicht §
an . Wird ja nicht gleich ein feindlicher Flieger §
über uns fern !" §

„Sie sind aber ulkig , mein Herr !" sagte der -
Gastwirt , indem er die Ltchtschleuse in die vor » =
schriftsmäßige Hängelage brachte . „Wer bezahlt I
denn die Strafe , Sie ober ich ? Na also ! Vor - =
schrisi ist Vorschrift ! Wenn hier vor meiner §
Tür eine Lichtschleuse baumelt , dann muß auch =
geschleust werden ! Ich bin dafür verantwort - =
lich, daß alles klappt . Kommt ja bald wieder =
die Zeit , wo 's auch ohne Schleus « geht ! Dann gkönnen Sie meinetwegen mit ’m Kronleuchter i
in der Hand aus der Tür Kobolz schießen. §
Jetzt wird 's so gemacht , wie 's sein muß . S » o ! §t rt r « | rfi fp ?" =
• iiiiiiiimiMiiniiiiiniiiiiiiimiiiiHiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Am Mittwoch 4. Sinfoniekonzert
Am Mittwoch findet das 4. Sinfoniekonzert

des Badischen Staatstheaters statt , ausgeführt
von der Badischen Staatskapelle unter Lei¬
tung von Walter Hindelang . Conrad Hansen
spielt das Klavier -Konzert in Es -Dur von
Franz Liszt . Als ein Inbegriff deutscher Ro¬
mantik erscheint im weiteren Programm die
„Oberon "-Ouvertüre von Carl Maria von
Weber . Ein Meisterwerk der musikalischen
Variationenkunst , das Beethovens Geistesflug
erreicht , kommt in den Variationen über ein
Thema von Haydn von Johannes Brahms zur
Aufführung . Nach mehr als jahrzehntelanger
Pause dürfte wohl auch ein Frühwerk von
Richard Strauß begrüßt werden , die Sympho¬
nische Phantasie „Aus Italien " . Die be¬
rückende Klangpracht Straußscher Orchester¬
farben ist diesem Frühwerk von wahrhaft süd¬
ländischer Glut bereits in hohem Maße eigen .

Singstunde mit StammfUhrer Heyden
In Karlsruhe fand über Samstag/Sonntag

ein Musiklager aller badischen Bannspielschar¬
leiter und Untergauspielscharleiterinnen und
der Musikreferenten und -Referentinnen statt .
Auch aus dem Elsaß waren die gekommen ,die sich in der Musikarbeit der Hitlerjugend
einsetzen wollen .

Stammführer Reinhold Heyden von der
Reichsjugenöführung , der Hauptabteilungsler -
ter und Leiter der Lehrgänge für Musikerzie¬
hung an der Hochschule für Musik in Graz rst,leitete bas Lager und nahm dabei die Auswahl
der Lehrgangsteilnehmer vor . die . sich für den
zu Ostern beginnenden neuen Lehrgang ge¬
meldet haben .

Am Nachmittag gestaltete das Lager unter
seinem Leiter 800 Karlsruher Führern und
Führerinnen eine Singstunde .

Text und Melodie sind dazu da . daß sie denen ,die singen , etwas sagen , aber auch denen , die
zuhören . Bewußt und schön singen , das sind die
Leitworte , die über jeder Singstunde stehen
müssen . Ueber der gestrigen standen sie , denn
Stammführer Heyden wußte seine 800 Kame¬
raden und Kameradinnen richtig zu packen und
so erlebten sie die Singstunde wirklich , von der
sie nun in ihren Einheiten berichten werden .

Wa .

Warum der Führerschein entzogen wurde
AuS dem Jahresbericht der Sammelstelle

für Nachrichten über Führer von Kraftfahr¬
zeugen ergibt sich, daß im Jahre 1940 in 1886
Fällen der Führerschein versagt und in 5 716
Fällen der Führerschein entzogen wurde . Un¬
ter den Gründen ' nehmen die Bestrafungen den
weitaus größten Raum ein . In 1672 Fällen
allein führte Trunkenheit am Steuer zur
Entziehung , in 1047 Fällen waren es zahl¬
reiche Verkehrsübertretungen .

Sxrftu&e wc ££e*t Collonll

Ekllinger Aolizen
M . Ettlingen . sE h r u n g.j Am Tag der

deutschen Polizei wurde am Grabe des am 1.
Januar 1802 in Ettlingen geborenen und am
18. Mai 1923 durch die Franzosen erschoffenen ,
ans dem hiesigen Friedhof beigesetzten Polizei¬
wachtmeisters Karl T r a u b ein Kranz nieder¬
gelegt . Nach dem Gefallenen ist bekanntlich in
Ettlingen eine Straße als Karl -Tffaub - Weg
bezeichnet und so das Andenken an den tapfe¬
ren Polizeibcamten der Nachwelt erhalten .

sB e f ö r d e r u n g . ) Feldwebel Walter
A r m b r u st würde am 1 . Februar zum
Oberfeldwebel befördert . Wir . gratulieren .

( Geburtstag . ) Die Witwe Martina
Kirchgäßner geborene Tschann , Ettlingen ,
Birkenweg 52, konnte ihren 75. Geburtstag be¬
gehen . Frau Kirchgäßner erfreut sich noch
großer Rüstigkeit .

(V e r a n st a l t u n g e n . ) Der Kaninchen¬
züchterverein Ettlingen veranstaltete im
„Darmstädter Hof " einen gut besuchten Licht-
bildervortrag , wobei den Besuchern lehrreiche
Bilder über die Aufzucht der Kaninchenver¬
mittelt wurde . — Im Gasthaus zum „Ritter "
fanden sich die Rebleute ein , um ihre Gene¬
ralversammlung 1941 abzuhalten . — Die
Kriegerkameradschaft 1856 versammelten sich in
ihrem Vereinslokal zu einem Kameradschafts¬
appell .

( Fußballer verloren .) Der Futzball -
verein trat am letzten Sonntag in Knielingen
ersatzgeschwächt an und verlor ehrenvoll mit
0 :3 Toren . Bis zur Halbzeit stand der Sieg
des Tabellenführers noch lange nicht fest . Erstin der zweiten Runde konnte Knielingen gegendie sich zäh wehrenden Einheimischen einen
verdienten Sieg landen . Ettlingen hat jetzt
noch zwei Spiele auf heimischem Gelände aus¬
zutragen . Der nächste Gegner ist Söllingen .

( Gute Filme .) Einen köstlichen Filmaus unserer Zeit sehen wir ab heute bis Don¬
nerstag im Unionlichtspielhaus mit Ludwig
Schmitz , Jupp Hussels und andere Filmkünst¬ler in dem Streifen „Der dunkle Punkt ". Ab
Freitag kommt ein Touryansky - Film der Ufa
„Die keusche Geliebte " . — Ein Film mit viel
Grazie , Geist und Witz . In der HauptrolleWilli Fritsch .

Mittwoch , den 19. Februar , nachmittags15.30 Uhr , im Zeichensaal der Thiebautschulc
Gemeinschaftsnachmittag der N S . - Frauen¬
schaft mit Vortrag von Dr . Elfriede Nippeüber „Kaiserin Maria Theresia ". Erscheinen
ist Pflicht .

M . Ettlingen . (Sportliches Großer¬
eignis . ) Es ist den Bemühungen des Turn¬
vereins 1847 gelungen , mit einer turnerischen
Veranstaltung aufzuwarten auf die andere
Städte mit Neid blicken werben . Im Rahmeneines Schauturnens , das am Samstag , den
1 . März , hier stattfindet , werden die zehn be¬
sten Turner des Sportbereichs Baden ihr her¬
vorragendes Können zeigen und mit je einer
Uebung am Pferd , Barren , Boden und Reck
aufwarten . Daß es sich hierbei um vollendete
Leistungen handelt , dafür sprechen die Namen
der außerwählten Kräfte , von denen nur drei
der bekanntesten angeführt seien . Es sind dies :

Der hier wohnhafte deutsche Meister am Pferd
und Reck von 1941 Karl Stadel , der Olym¬
piasieger Franz V e ck e r t, Neustadt und Emil
Anna . Mannheim , der bei den deutschen Mei¬
sterschaften in Karlsruhe den 6 . Platz belegen
konnte . Um dem seltenen Ereignis einen wür¬
digen Verlauf zu sichern , scheut der Turnver¬
ein 1847 keine Mühe und darf auch sicherlich
auf einen freudigen Widerhall bei der hiesi¬
gen Einwohnerschaft rechnen .

Ettlingen . (Jugenühanöball .) Nach
längerer Pause war dies das erste Pflichtspiel .
Ist das sieghafte Abschneiden erfreulich , so
können zwei Punkte doch nicht unerwähnt blei¬
ben . Die guten Fähigkeiten , die insbesondere bei
den älteren Kameraden festzustellen sind , müs¬
sen sich noch mehr im Zusammenspiet auswir¬
ken . Außerdem hat sich die Mannschaft einer
größeren Ruhe zu befleißigen , auch dann ,
wenn der Gegner hierin nicht mit einem guten
Beispiel vorangegangen ist.

Langensteinbacher Kurznotizen
Langensteinbach . (Wir gratulieren .)

Am heutigen 18. Februar kann unsere Mitbür¬
gerin Philippine S ch ö p f l e ihren 71. Ge¬
burtstag begehen . Altratschreiber E . U ck e l e
wird morgen 73 Jahre alt . Alles Gute !

( Beerdigung .) Dieser Tage wurde die
Ehefrau des Schreincrmetsters Gottlieb Den -
ninger im Alter von 42 Jahren zu Grabe
getragen .

Unsere Westfalenkinder , 14 an der
Zahl , haben sich ganz aut eingelebt .

Bon der NS .-Frauenschaft Eölshausen
tr . Gölshausen . ( NS . - Frauenschaft —

Frauenwerk .) Eine Feierstude besonde¬
rer Art führte am Mittwoch die NS .-Frauen¬
schaft zusammen . Es galt die Leiterin , Frau
Liösel Ganzzu verabschieden , die infolge Ver¬
setzung in diesen Tagen nach Hausach über¬
siedeln muß . Seit nahezu 63-S Jahren hat sie
Freud und Leid mit der Frauenschaft geteilt
und weder Mühe und Zeit , noch die Unbilden
der Witterung gescheut , um von Bretten her¬
auszukommen und ihre Frauen uneigennützig
und vorbildlich zu betreuen . Ihrer unermüd¬
lichen Werbearbeit verdankt die Frauenschaft
ihre heutige Stärke von 75 Frauen . Sowohl
unseren Frauen , wie der scheidenden Führerin
fiel der Abschied recht schwer . Aus allen An¬
sprachen wurde der Abschiedsschmerz deutlich .
Den Dank der Frauenschaft sprach die stell¬
vertretende Ortsfrauenschaftsleiterin Frau
N e f f aus . Sie überreichte im Auftrag aller
Mitglieder ein Andenken . Frau Ganz schenkte
ihrerseits der Frauenschaft ein Bild des Füh¬
rers und verband mit ihrem Dank an Ml
Frauen die Bitte , auch unter der neuen Lei¬
tung getreulich dem Werk des Führers zu die¬
nen . Die anwesende Kreisfrauenschaftsleiterin
Frau Gi l l i tz e r schloß sich dieser Bitte an .
Sie übergab Frau Ganz als Geschenk der
Kreisfrauenschaft ein Buch . Anschließend be¬
stimmte sie Frau Käte Eigenmann als
neue Ortsfrauenschaftsleiterin .
Verkürzt wurde die Abschiedsstunde mit Kaffee
und Kuchen , beides von den Frauen gestiftet .

Aus der Hardt
St . Durmersheim . (Generalversamm¬

lung .) Der Gesangverein „Harmonie " Dur¬
mersheim hielt dieser Tage seine Jahres¬
hauptversammlung ab . Vereinsführer Lei¬
der gab nach einer herzlichen Begrüßung die
Tagesordnung bekannt . Nach einer kurzen
Gedächtnisfeier für das aus dem Felde der
Ehre gefallene Mitglied Andreas Haitz so¬wie des verstorbenen Ehrenmitgliedes Andreas
Heck und Anton Maier gab er einen Rück¬
blick aus das vergangene Jahr wo die Harmo¬
nie besonders bei politischen Kundgebungen
stets mitgewirkt hat . Im Mittelpunkt der Ver¬
anstaltungen stand das große Konzert zugun¬
sten des KWHW ., welches durch die zielbewußte
Leitung ihres heimischen Chormeisters Rudolf
Moritz einen großen Erfolg hatte . Der
Hauptkaffier sowie der Sängerkaffier berichte¬
ten über die Vereins bzw . Sängerkaffe . Die
Kasienrevisoren erstatteten einen Revisions -
bertcht , nach dem beide Kassen in einwand¬
freier Weise geführt waren . Hierauf wurde
der Gesamtvorstand entlastet . Besonderes Lob
erteilte der Vereinsführer S e i ö e r seinem
alten Sängerkameruden Karl Hartmann ,Lokführer i . R „ der mit seinen 79 Jahren schon25 Jahre sein Amt als Hauptkaffier stets treu
und gewissenhaft geführt und ebenso pünktlichseine Kameraden bei jeder Singstunde unter¬
stützt. Von der Versammlung wurde dem
langjährigen Vereinsführer Seider für seine

Aus Bretten berichtet
GL Brette » . (WH W . - Turnen des '

Turnvereins 184 6 .) Am 14. Februar
hielt der Turnverein 1846 Bretten , im Kapitol -
Lichtspieltheater , an Stelle seines Winterwerbe -
turnens , ein Schauturnen zugunsten des
WHW . ab. In den großen Räumen des Licht¬
spielhauses war um 20 Uhr kein Platz mehr
frei , so hatte die alte Zugkraft des Tnrnver -
eins gewirkt . Vorstand Hans Doll begrüßte
die Anwesenden und wies auf die Wichtigkeit
des geregelten Turnens für die Volksgesund¬
heit und die Wehrtüchtigkeit der Jungmann¬
schaft hin . Aus den folgenden Vorführungen
einzelne herausgreifen , hieße die anderen zu¬
rückstellen , denn alle hatten ihr Bestes herge¬
geben . Vom kleinsten Zögling bis zum über
siebzigjährigen Männerturner haben sie alle
Gutes , zum Teil sogar Hervorragendes geleistet .
Selbst die Urlauber zeigten , daß sie trotz Kom¬
miß und Krieg die Kunst des Geräteturnens
noch nicht verlernt hatten . Daß das Frauen¬
turnen einen besonders großen Raum ein¬
nahm . findet in den Kriegsverhältniffen seine
Erklärung . Auch hier wurde Bestes geboten ,sei es in der Körperschule der Jungturnerin¬
nen oder in den vielfältigen Reigen und Gym -
nastikbarbtetungen , oder auch als Einzellei¬
stungen im Bodenturnen und Tanz . Begeister¬
ter Beifall begleitete jede einzelne Nummer
des Programms . Der Turnverein aber hat
im Rahmen des heurigen WHW . Außerordent¬
liches geleistet .

G . Brette « . (Abend beim Orchester -
verein . ) Es war ein guter Gedanke der
Vereinsleitung des Brettener Orchesterver¬

eins , die anwesenden Wehrmachtangehörigen
zusammen mit den Mitgliedern am Samstag ,den 15. Februar , zu einer gemeinsamen Feierin den Saal des Badischen Hofes zu laden
Wie der Vereinsführer August Groll in sei¬
ner Begrüßung betonte , sollte dieser Abend
das äußere Zeichen der Verbundenheit der
Heimat mit der Front sein . Er gedachte der
15 im Felde stehenden aktiven Musiker und
fand Worte des Dankes für den scheidenden
bisherigen Vereinsführer Wilhelm August
H a n n i ch. Bei einem Musikverein gibt es
nur eine Art des Feierns , die Darbietung von
Musik und so war der erste Teil der Folge
der reinen Kammermusik gewidmet . Die Alt¬
meister Mozart und Schubert sprachen zu den
Zuhörern , und die allgemeine Aufgeschloffen -
heit zeigte , daß es den Spielern gelungen war ,
den nicht immer leichten Werken den Weg zu
bahnen . Zahlreiche Musiker einer Wehrmacht -
kapelle füllten die durch Einberufung entstan¬
denen Lücken und liehen dem Tonkörper eine
ungeahnte Fülle . Es wurden Werke von Flo -
tow , Zeller und Johann Strauß zu Gehör
gebracht . Der Beifall war verdient . Mit einem
Blankenburg - Marsch schloß das Konzert , aber
noch lange nicht der Abend ; es war noch reiche
Gelegenheit zum Tanz gegeben .

unermüdliche und opferfreudige Tätigkeit der
Dank ausgesprochen . Mit dem Aufruf an alle
Sänger , weiterhin das deutsche Lieb zu för¬
dern , schloß der Vereinsführer Seiber nach
Vortrag einiger Lieder die Generalversamm¬
lung .

j . Malsch . ( Monatsapp elI .) Beim letzten
Monatsappell der Politischen Leiter der hiesi¬
gen Ortsgruppe wurden vor allem Fragen des
inneren Ausbaues in der Block - und Zellcn -
einteilung behandelt . Stellv . Ortsgruppenleiter
Ad . Reiß sprach daran anschließend eingehend
über die Arbeit der Blockletter : durch stetige
Fühlung und Betreuung der Menschen ihres
Blockes sollen sie deren Vertrauen gewinnen .
Abschließend wurden Erfahrungen , die bei der
Sammeltätigkeit beobachtet werden konnten ,
ausgetauscht , und Pg . Reiß gab die daraus
folgernden Anweisungen für kommende Samm¬
lungen . Der Führergruß schloß den Appell , der
allen Teilnehmern neue Anregungen für ihre
Arbeit gegeben hat .

K. Bruchhause » . (Todesfall .) Am 15. Fe¬bruar 1941 verschied Frau Serafine Speck
Witwe geb . Hetnzler im Alter von 78 Jahren .Die Verstorbene war Trägerin des goldenen
Mütterehrenkreuzes .

(Sammelergebnis gesteigert .) Der
Betrag der deutschen Polizei am 16. Februar
ergab gegenüber letztes Jahr und allen ande¬
ren Sammlungen eine erfreuliche Steigerung .

(Vergebung der Gemekndedienste .)
'

Am Dienstag , den 17. Februar ; 20 Uhr . werden
das Fahren des Taglohnfuhrwerks , das Füh¬
ren des Leichenwagens , Reinigen urrd Heizender Schulfäle sowie das Reinigen der Straßenbeim Rathaus öffentlich vergeben .

H . Elchesheim . ( F i l m f ch a u .) Die Gau¬
filmstelle zeigt am Mittwoch , den 19. Februar ,19.30 Uhr , im Gasthaus zum „grünen Baum "
den Tonfilm „Heimatland ". Mitwirkende
sind : Hanst Knoteck , Wolf Albach Retty u . a.
Außerdem sehen wir einen Kulturfilm und die
neue Wochenschau . Der Besuch dieses Films
wird allen Volksgenossen bestens empfohlen .
Jugendliche ab 14 Jahre zugelaffen .

Auch heute Eigenheim -Modellschau
Infolge des großen Zuspruchs wiederholt die

„Vadenia "-Bausparkaffe ihre Modellschau heute
Dienstag , nachm , von 4—8 Uhr , mit ansließen -
dem Vortrag des Werbeleiters B a u r über
die soziale Bedeutung des Bausparens und
den praktischen Weg zum eigenen Haus . Die
Modelle , Pläne und Photos von Eigenheimen
und Häusern in allen Preislagen sowie die
stimmungsvolle Umrahmung haben allgemeine
Beachtung gesunden . Ausstellung sind Bortrag
finden im „Bärensaal " der Schrempp -Gast -
stätten , Waldstraße , statt .

Damals am J £a p foross
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüd decke

(25 . Fortsetzung )
Dann plötzlich ein Bersten von brechendem

Holz . . . Wieder blinkte die Taschenlampe auf .
„Menschenskinb — !"

„Was ist ? Hast du was gefunden ?"
„Los . Mann ! Komm 'runter !"
Die zweite Gestalt verschwand in der Luke

und hockte neben der ersten nieder . „Mach ' mal
Licht !"

Ein leises Knacken — bann fiel durch eine
große Männerfaust ein zaghafter Lichtstrahl
und beschien etwas metallisch Glänzendes —
einen goldenen Gegenstand , dessen Form man
durch den schmalen aufgebrochenen Spalt in
der Kiste nicht genau zu bestimmen vermochte .
„Also doch : Gold !"

„Wahrhaftig ! Und ich hatte das Ganze für
einen ausgemachten Blödsinn gehalten . . ."

„Ja , du . . . Also los ! Hoch mit dem Ding !
Wir müssen den Stokf in Sicherheit bringen .
Noch und noch !"

„Das ist klar . Aber wohin ?" Eine kleine
Pause folgte . Das Licht erlosch . Tann wurde
die eine Stimme wieder vernehmbar : „Wir
können sie einstweilen zwischen meine Schlan¬
genkäsige stellen . Hat genau dieselbe Form .
Gebraucht werden die vor der Sierra Leone
doch nicht ."

„Das gebt . Also los !"
Wieder wurde die Kiste aufgehoben und

schwebte längs Luke 2 dem Hüttendeck zu , den¬
selben Weg . den sie gekommen war .

Doch plötzlich wurde sie unsanft abaesetzt .
„Mensch — es kommt wer ! Fort ! Lab stehen !
Fällt hier nicht weiter aus . . ." Dann ver¬
schwanden beide Gestalten in Richtung Versauf¬
loch.

Urheberrecht bei Carl -Duncker -Verlag , Berlin .

Ein neuer Mann tauchte auf . Er schlenderte .
harmlos vor sich hinsingend , über das Deck —
guckte dabei ein bißchen nach dem Himmel , der
sich zunehmend bewölkte , und schüttelte , sein
Liedchen abbrechend , ärgerlich den Kopf . Se¬
kunden später knallte er mit dem Schienbein
gegen di« Kiste , die , kaum sichtbar, im Schatten
der achteren Schotten stand . . . Der Mann
drohte sich vor Schmerz auf einem Bein drei¬
mal um die eigene Achse, schleuderte seine Zi¬
garre auf die Planken , daß sie wilde Funken
sprühte , und sauste dann , wie von der Taran¬
tel gestochen , ebenfalls in Richtung Versaufloch
davon .

Der Gesang im Matrosenlogis verstummte ,als sein wut - und schmerzverztzrrtes Gesicht
unter der Tür erschien .

,ÄSo ist der Bootsmann ?" fauchte er.
Lucas , der Zimmermann , deutete mit dem

Daumen über die Schulter . „Der Bootsmann ,
der ist in seiner Kammer . Herr !"

„So ? Dann frag ihn mal , was das für eine
Schludrigkeit ist, Kisten an Deck 'rumliegen zu
lassen , daß man sich die Schienbeine ausbolzt . .
Das Ding wird sofort weggeschafft ! "

„Was denn für Kisten , Herr Schucht ?" Hin¬
ter dem Ersten Ingenieur war das breite , stets
vergnügte Gesicht des Bootsmanns Jansen
aufgetaucht .

„Was für Kisten ? Kommen Sie mall Und
nehmen Sie gleich einen Mann mit . der das
Stück mit ansaßt !"

Willi Nochundnoch sprang geschwind auf . „Ich
komme mit . Bootsmann !" erbot er sich hastig .

Die drei stiegen die Eisenleiter emvvL

,L8o ist denn nun die Kiste ?"
Schucht . der Erste Ingenieur , sah sich achfel»

zuckend um . „Hier hat sie eben doch noch gestan¬
den ? Nun ist sie weg !"

„So ? Na . dann wär ja alles in Ordnung !"
Der Bootsmann kniff belustigt «in Auge zu
und schlingerte nach Steuerbordseite zur Ka¬
jüte des Küchenpersonals . „Gute Nacht auch.
Herr !"

Am Saloneingang fand Willi Nochundnoch
den Hanne Mechelt . „Du — das hast du groß¬
artig gemacht mit der Kiste ! Wo hast du sie
denn bin ?"

Der Matrose Mechelt schüttelt verwundert
den Kopf . „Ich ? Die muß doch noch dastehen ?"

Willi blieb fast die Spucke weg . „Mensch —
jetzt sind wir das Ding los ! Verschwunden ist
sie ! Weg ! Was nun ?"

„Tja : Was nun ?"
„Suchen hat wohl heute keinen Zweck mehr .

"
„Pst — da kommt einer ! Also : Auf morgen !"
Ein Mann schlenderte . die brennende Ziga¬

rette im Mundwinkel , an den beiden vorbei
Es war der Heizer Görres . Scheinbar ohne
jegliche Absicht bummelte er zu der noch offe -
nen Luke 2 und setzte sich auf den eisernen
Rand .

Da blieb er sitzen, bis die letzten Lichter im
Salon und im Vorschiff erloschen waren .
Dann kletterte er zwischen die Palmfaserbün¬
del und bog sie an einer bestimmten Stelle
auseinander .

„Lieber ein bißchen tiefer versenken . LaS
kostbare Zeug !" murmelte er . . .

Als Hennig , der Dritte Offizier , wenig spä¬
ter auf seinem Rundgang an der Luk« vor¬
beikam , fand er den kleinen Heizer damit be¬
schäftigt , in fliegender Hast ein Palmfaserbün¬
del nach dem anderen aus Deck zu werfen .

„Na , na — was ist denn hier los ? " schnauzte
Hennig verblüfft . „Total verrückt geworden ?"

Görres sah überrascht und böse auf . „Was
verloren . Herr !" knurrte er. Meine Uhr ist

mir zwischen bas Zeug gefallen . . ." Dann
stieg er aus der Luke und sammelte die Bün¬
del wieder auf .- Er trug dabei das Gesicht ei¬
nes Mannes zu Schau , dem auch die allerletz¬
ten Felle öavongeschwommen sind.

*
Es war spät in der Nacht , als das Schiff

endlich ganz zur Ruhe kam und nur die Po¬
sitionslaternen und die matt « Lampe von der
Tür zum Maschinengang leuchteten .

Viele der Menschen , die die alte „Waguma "
trug , konnten lange keinen Schlaf finden .

Hanne Mechelt , der Matrose , starrte mit
verschränkten Armen an die weiß getünchte
Decke und hielt ein ernsthaftes Gericht mit sich.

Waren das nicht zwei Leben , die er führte ?
Waren es nicht zwei Pole , di« ihn bald anzo -
gen , bald abstietzen ? Er fühlte sich wohl bei
seinen Kameraden , die vorm Mast fuhren . Er
sprach ihre Sprache — er dachte ihre Gedan¬
kengänge , die bisweilen kindlich und einfältig
waren : er steuerte in jeder Weise ihren Kurs
— jenen Kurs , der eigentlich sehr stark vom
Fernweh und von der Rastlosigkeit bestimmt
wurde . Und auf der anderen Seite wieder
diese verteufelt ernste Sache mit dem Mädchen
Karla , das so klar und gerade zu sprechen und
zu denken pflegte , wie es vielleicht , außer sei¬
nem Vater ihm gegenüber , nie jemand getan
hatte . Das war nun der andere Pol . Dort
gab es keine Unzulänglichkeiten und keine
Nachgiebigkeiten , sondern , bei klarem Ver¬
stand betrachtet , nur ein eisernes Muß .

Mein Gott ja . seine Pläne und sein Boot !
Wann je hatte er diese Sache eigentlich ernst
genommen ? Gewiß , das Boot war tadellos .Die Berechnungen stimmten bis aus den klein¬
sten Dezimalbruch . Vielleicht läge in einemder Häfen , die die „Waguma " anlaufen würbe ,schon der Bescheid vom Patentamt ? Es würdeeine Brandungsbarkaffe werden , die alles aus
dem Feld schlagen könnt « . Diese Gewißheit
hatte er gehabt von dem Tage an , an dem erin seinem möblierten Zimmerchen , nach einer -

Run - um den Turmberg
Z . Berghanfe «. (Aus der Part et .) ®**

Schulungsabend am Freitag , 14.
wurde mit Begrüßungsworten des Pü .ging eröffnet . In einem umfassenden Vorir
„2000 Jahre Kampf um die Westgrenze 1® «
derte Pg . Bürkle das zähe Bemühen F " "
reichs , Deuffchland niederzuhalten und !*
Grenze an den Rhein zu legen . Immer ge « ,
dies den Franzosen , wenn Deuffchland du
Uneinigkeit und Zeffplitterung schwach
Erst durch unfern Führer wurde ein stark
Deutschland geschaffen , das in seiner Gesck,̂
senheit und im Vertrauen zu seiner Jdhru
diesem Drängen der westlichen Nachbarn *
Ziel zu setzen verstand . Die neue Westgrenz
wird so sein , daß Deuffchland den ewigen *>
lästigungen seiner Nachbarn nicht mehr aus »
setzt sein wird . Die mit großem Interesse a»
genommenen Ausführungen wurden noch dus
4 Filmstreifen vertieft . Ortsgruvvenleiter
Leonhardt rief die Anwesenden zu treu
Mitarbeit auf , warb nochmals eindringlich
die SkSB . und gab der Hoffnung Ausdruck , da
sich die Sammelergebniffe an den Opferst "
tagen noch erhöhen .

( Bücherfammlung .) Diese ist recht
ausgefallen . Wie konnte es auch anders ! *'"
Gilt es doch , sich unseren Soldaten für w **
Einsatz dankbar zu erweisen . Der Ortsgl ""

penlciter dankt allen Spendern . -
( Gutes Ergebnis .) Die Sammlung ®

„Tag der Polizei " am 16. Februar erbra »
ein sehr gutes Ergebnis . Sie wurde bei ""
durch die Feuerwehr durchgeführt . Sammler »
und Gebern gebührt Dank . >

D . Wolfartsweier . ( Sportler tages "
Am Samstag hielt der hiesige Sportverein
Gasthaus zur „Linde " s«ine GeneralversaMw
lung ab . Der 1. Vorstand Karl Kiefer >»'
erösfnete die Versammlung mit dem Gedenr
an die Sportler , die zur Wehrmacht Linbenm
sind . Spielleiter Emil Goos gab Aufs ®« "
über die Tätigkeit im ersten Kriegsjahr . H *"t
rich Huber gab den Rechenschaftsbericht . K »
senrevisor Frank fand Bücher und Kasse
bester Ordnung . Nach reger Aussprache "
kannten sich alle Anwesenden zur Aufre « .
erhaltung des Spielbetriebs , ganz befände
soll der Turnsport unter dem Turnwart K"
Supper gepflegt und gefördert werden . I f
folge familiärer Rücksicht legte der Kan'„ ,
Sch . Huber sein Amt nieder , an dessen St *
Robert Huber und Otto Supper trat *
Im anschließenden gemütlichen Beisammen !*
kam Humor und Gesang zur Geltung .

B . Rinklinge » . ( Kampf « m ö i e W <$
grenz e . ) In einem Schulungsabend der 4
litischen Leiter der Ortsgruppe Rinklingen “ j
13. Febr . sprach Schulungsleiter Pg . B > " *
über das Thema „2000 Jahre Kampf um %
deutsche Westgrenze " . In einem geschichtn^
Rückblick auf die Entwicklung der Staats - u
Stammesgrenzen um den Rhein lieferte er °
Nachweis , daß die westliche Grenze des #
ches durch viele Jahrhunderte hindurch ein
ganz wesentlich anderen Verlauf hatte , als .". -
Vorstellungen der heutigen Generationen
angenommen hatten . Schuld daran , daß ®
in diesem Abschnitt deutsches Volkstum auv* „
halb der Reichsgrenzen leben müsse , sei der ! „
Entstehung der europäischen Nattonalsta »

^ ,
feststellbar « Drang der Franzosen nach
Rhein gewesen . Trotz Anwendung aller »
denkbaren Mittel habe er es aber erst seit
30jährigen Krieg zu Dauererfolgen geor ^ ^.
Auch der Weltkrieg und die jetzige Aus ^^,
andersetzung mit unserem westlichen Nack^ ,^
gingen letzten Endes auf diesen serE ^
krankhaften Zug zurück , der in den l *^
Jahrhunderten zum Leitsatz der französtß *^Politik geworden war . Der Schulungs -a"s ^
klang aus in dem Gruß an den Führer .
nach der Niederschlagung des letzten Geg »^ ,
auch im Westen bas Bolkstumsproblem
Lösung zusühren werde , die dauernden 39 *!'"
habe .

Eine « Hunderter gezogen hat in der
Hilfelotterie ein Karlsruher GeschästSM"^«,
der in der Bahnhofswirffchaft dem
mann einige Lose abkauste .

Nheinwasserstände vom 17 . Februar
Konstanz 300 H— 0) . Rheinselden 237

Breisach 210 (—5 ) , Kehl 299 (—3) . StraLv »^
290 (—2 ) , Karlsruhe - Maxau 487 (—8) .
heim 453 (—25 ) , Caub 438 (—14) .

'
Ma '""

Husten ?
Dann

Fl. 1 .- in J,{
Drogefjr

durcharveiteten Nacht , Zirkel und SS' Ltf *
messer aus der Hand legte . Aber weiter »
er nie gedacht .

„Hanne Mechelt , Sie träumen ins ® 'iU
hinein — ! " Der Teufel ja : Dieses
hatte recht ! Wenn je im Leben hatte er ^
Haft gearbeitet ? Wann je hatte er de« V
des Blutes nach den großen Abenteuern »
einer unbekannten Welt widerstehen kö»n

^
Da fuhr er nun nach Lagos , auf den ®

tf,
irgendeines Mädchens hin — einen kie>
naiven Brief , der ihm das Seefahrtsbu » . ^
die Hand drückte , weil er gerade
weich geworden war vor lauter #
und weil er das Gefühl hatte , daß er
Kameraden vorm Mast gehöre . Er juhs 0
Lagos , verplemperte wertvolle Zeit und so
obendrein noch wortbrüchig werden >kn "

^einen feinen Burschen wie diesen Jov " " zff
begaunern . . .Pfui Teufel noch mal "7̂ -xiii
Satan hole diese Dolly Pleffch samt
bärtigen Arbeitgeber ! War er denn ei«

jflC4
ner Junge , der sich nach der Lektüre,A jjc?
Zwanzigpfennighestchens als Detiktiv tÄW #

Na . und dann diese blödsinnige Sacke
dem Schweizer Jglhuff und der GoloL „n!
Man sollte doch wohl besser mit der Fa «"

zje
den Tisch schlagen und dem Gcgne * »^
Trümpfe abfordern . So etwas von
spielen war ja wohl noch nicht dagsn ^

^aS
Hanne schleuderte einen wütenden je*
der Wand zu Kabine 5, die der Zackts
wohnt « . . . .

Auch Jeremias Jglhuff schlief noch ^saß mit angezogenen Knien auf
und überdachte ' mit halb geschloffenen **

VQt*
gewisse Dinge . „Ob man den Kerl
läufig leben läßt — ? " murmelte er.
genommen , kann er ja wenig Schaben "
ten . . .

" Und nach einer Weile , « rt *
fff ,

ärgerlichen Kopfschütteln : „Wo ,
mag der Brief geblieben sein ? Jeb ^ , „

'
mich noch mal hinsetzen . Und vor
geht keine Post von Bord !"

kFortsedui «
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vrennende Lebensfragen des Handwerks
fprSch mit Reichshandwerksmeister Schramm — Trohe Aufgaben für das Handwerk

lhshandwerksmeister. Pg . Schramm, hatte die Freundlichkeit, de« H,
»o« » L !r etrmct Schriftleitung zu einer Aussprache z« empfange« und -aifragen z« beantworte«.

öas^ „?^ 4rwirtschaft vor dem Kriege war für
kchait Ki E>te hohe Schule der Kriegswirt -
teitet*

eä organisiertes , einheitlich ge-

^ .-Mitarbeiter
dabei eine Reihe

weins » »^ - eingearbeitetes System
einsay M ^ urichtungen war für du»
fer= » Ta

1 Handwerksbetriebe sowohl im Lie-
erareik,, ^ im Bauwesen seit der Macht -
iie aufgebaut worden. Dieses verband
vor « rr . .- 0 ®. er einzelnen Handwerksbetriebe,
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*** Handwerksbetriebe im Osten
Arv gar Merkliche Aufgabe im Osten kann

dos aroß und wichtig genug ansehen .
z« . .Handwerk können wir diese Gebiete
stfl ^ / ^ Ichen Heimat gestalten. Um mög-

^ " räft - X handwerkliche Kräfte — auch Kapi-iür den Bau von Wohnungen und
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hier k h«unas^ aroßen Aufgaben vor allem

naEiI, . " füllen soll . Wir brauchen
fc« 0o* attetnaüer zuständigen

werk" in der DAF . gründet z. B . in allen Tei¬len des Reiches „Sozialgewerke", damit die
Handwerksbetriebe sich durch genossenschaftlichen Zusammenschluß solche sozialen Einrichtungen schaffen , zu denen der einzelne Hand¬werksbetrieb nicht imstände rst. Und dann müssenwir immer nsieder betonen, daß der Handwerksbetrieb dem tüchtigen Gesellen ganz einzigartige Möglichkeiten gibt , sich in recht selbständiger, verant¬
wortungsvoller und vielseitiger Arbeit auszuwirken und in enger, kameradschaftlicher Be
triebsgemeinschaftzu leben und zu schaffen , und
daß die Aufstiegsmöglichkeiten zum selbständt
gen Meister und Betriebsinhaber nach demKriege so groß sein wird wie noch niemnls vor¬her.
Der Einsatz der Fra «

Es gibt genug Handwerksberufe, io denendie Körperkraft und Widerstandsfähigkeit desMannes nicht unbedingt gebraucht wird unddie für Frauenarbeit geeignet sind.Ich denke hierbei z. B . an Buchbinder, Photo¬graphen» Uhrmacher und eine Anzahl soge-nanter kunsthandwerklicher Tätigkeiten. Hierkonnte man schon vor dem Kriege ein deut¬
liches Vordringen der Frau feststellen und an¬
gesichts des Mangels an männlichen Fachkräf¬ten auch gutheißen.
Das Rachwnchsproblem

So schwierig das quantttattve Lehrltngspro -
blem auch ist, viel wichtiger ist das quali¬tative . Noch mehr als auf die Zahl der
Lehrlinge kommt es auf ihre Begabung an.Das Handwerk braucht einen befähigten Nach¬wuchs, der der vielseitigen und hochgespannten
Ausbildung in einem handwerklichen Voll¬beruf gewachsen ist und aus dem später tüch¬tige Meister und Betriebsinhaber erwachsenkönnen. Und wir haben einem solchen Nach¬wuchs auch etwas zu bieten: die gute Lehrebeim Meister ist in ihrer Lebensnähe und
Vielseitigkeit auch der besten Lehrwerkstattüberlegen : die verschiedenen Einrichtungen zurUeberwachung und Verbesserung der Ausbil -
düng sLehrlingswart , Ausbildungsplan , jähr¬liche Zwischenprüfung, Werkstattwochenbuch
usw .) ^ rken sich immer mehr aus,' die Aus¬
sicht , es im Handwerk zu einer be¬
friedigenden Berufstätigkeit und
Lebensstellung , zu Ansehen und
Wohlstand zu bringen , sind für be¬
gabte Jungen und Mädchen geradein unserer Zeit besonders gut . Sie
werden noch verstärkt durch die planmäßige
Erfassung und besondere Förderung der tüch¬
tigsten Lehrlinge, Gesellen und Meister — eine
Aufgabe , für die ich bald nach meinem Dienst¬
antritt Anweisungen gegeben habe und die mit
stets besonders wichtig ist . rd.

22 Vorstrafen genügten ihm nicht
F .H. Mannheim . Franz Ludivig nennt sich

„Gelegenheitsarbeiter ". Das heißt bei Men¬
schen seines Schlags : , nur arbeiten , wenn es
zum fälligen Schoppen ganz und gar nicht
mehr reicht ! Am liebsten verdingt sich Franzals Möbelräumer , wegen der fachüblichen
Freibier -Spenden . Länger als sieben Tage
hielt er eS freilich auch in dem Posten nicht
aus , für den er arbeitsverpflichtet worden war .
Franz erlag der ersten besten „Gelegenheit"
und vertrank die 24 RM .. di« er abliesern
sollte. Am Abend jenes Samstags mutzte dem
unzuverlässigen Kantonisten sogar sein Pferde¬
fuhrwerk weggenommen werden, weil Franz
sinnlos betrunken war . Am Montag erschien er
überhaupt nicht mehr zur Arbeit , trotz der Ar-
bejtSverpfltchtung! Zu seinen 22 Vorstrafen
trat nun noch 1 Jahr Gefängnis als Gesamt¬
strafe für Unterschlagung und Arbeitsvertrags¬
bruch.

Das Schlußwort des Angeklagten lautete :
„Die Strafe ist rechtskräftig!" Diese Behaup¬
tung stimmte zwar nicht, sie ließ aber erken¬
nen, daß die Milde des Urteils den Bösewicht
selbst überraschte . Hoffentlich legt die Anklage¬
behörde nun nicht gerade daraufhin Berufung
ein . Dann pfeift der Wind bei Erlangung der
Rechtskraft vielleicht aus einem ganz anderen
Loch . . .

Kurze Nachrichten vom Oberrhem
Eberbach . (Tödlich verunglückt .) Die

18jährige Tochter der Familie Konraö Helm
geriet beim Holzabfahren unter das Fuhr¬
werk und erlitt so schwere Verletzungen, daß
nach kurzer Zeit der Tod eintrat .

Annweiler . (Mit der Mistgabel ge¬gen den Sohn .) Im Verlauf von Fami¬
lienstreitigkeiten stach der 68 Jahre alte Gast¬wirt Jakob Funk in Oberschlettenbach sei¬nem in den 40er Jahren stehenden Sohn mit
der Mistgabel ins Genick. Als der Sohn zu¬
sammenbrach und der Vater di« Folgen sei¬nes Jähzornes sah , erhängte er sich. Die Ver¬
letzungen des Gestochenen sind schwer , jedoch
nicht lebensgefährlich.

Straßburg . lAus der Strafkammer .)Ein Radler fährt die Mörschhauser Straße ent¬
lang , die rechte Straßenseite innehaltend . DerBoden ist sehr glatt . Er biegt nach links ein ,begeht den groben Fehler , die Hand zum Signal
nicht auszustrecken , und im selben Augenblickfährt in gleicher Richtung ein Motorrad in be¬
trächtlichem Tempo heran. Der Lenker will
nach links ausweichen , er gerät ins Gleiten ,fährt auf den Bürgersteig auf und verletzt zweiPassanten, eine Dame und einen Herrn , erheb¬
lich. Für die Verletzung beider Personen durchden Motorradfahrer wird nun der Radfahrer ,der im gegebenen Augenblick das Zeichen der
Fahrtrichtung unterlassen hatte, strafrechtlichhaftbar gemacht. Das Gericht anerkannte auchdie Straffälligkeit des Radfahrers und übertrugihm. die übertriebene Fahrtschnelligkeit desMotorradleukers in Betracht ziehend , ein Drit¬tel der Schuld in Form einer Geldstrafe von25 Fr . Die Zivilansprüche dürften noch folgen .Allen anderen Radfahrern zur Warnung und
Belehrung !

Freibnrg . lDie Verbrauchsregelung
umgangen .) Der 47 Jahre alte Wilhelm
Hug aus Ottersmeier hatte in der Zeit vom
4. September 1939 bis zum Sommer 1940 un¬ter Umgehung der Bestimmungen über die
Kriegswirtschaft ein Rind , drei Kühe , siebenKälber und zehn Schweine schwarzgeschlachtetund das Fleisch in ferner Metzgerei verkauft.Er hat dadurch dieses Fleisch der Verbrauchs¬regelung entzogen . Das Urteil des Sonderge¬richts lautete wegen Verbrechens nach 8 1 der
Kriegswirtschaftsverordnung in Tateinheit mit
Schlachtsteuerhinterziehung auf ein Jahr vier
Monate Zuchthaus. 500 RM . Geldstrafe, ersatz¬weise wettere zehn Tage Zuchthaus und 6 400
Reichsmark Wertersatz . Zwei Monate und zwei
Wochen der Untersuchungshaft werden auf die
Strafe angerechnet . Der Angeklagte hat die Ko¬
sten des Verfahrens zu tragen . In der Urteils¬
begründung wies der Vorsitzende darauf hin,daß das Kriegssonderstrafrecht erlassen wurde,um zu verhindern , daß sich wieder ein Schie-
bertum breit mache. Die Tat des Angeklagten
komme einer wirtschaftlichen Fahnenflucht
gleich.

Dt. George«. sJm Gedenken an die
Heimat . ) Einen schönen Beweis von Heimat¬treue durfte unsere Stadt in diesen Tagen aus
Amerika erfahren.

' 13 in Chikago lebende St .Georgener übersandten den Betrag von 500
Reichsmark als Ergebnis einer Sammlung , die
sie im Gedenken an die Heimat bei einem ge¬meinsam verlebten Weihnachtsabend vorge¬nommen hatten. Der Betrag soll zur Vertei¬
lung an ältere , einsame und bedürftige Volks¬
genossen unserer Stadt Verwendung finden.

Donaneschinge« . (A l t e r s j u b i l a r . ) Der
älteste Einwohner der Stadt . BäckermeisterHermann Linberger , wurde bei sehr gu¬ter Rüstigkeit 80 Jahre alt . Er ist geborener
Donaueschinger und hat ein gutes Stück der
Entwicklung seiner Heimat miterlebt.

Dinge» a . H. (Unverhofftes Hoch¬zeitgeschenk . ) Ein junges Paar aus Gott-
madingen gewann durch den Kauf eines Loses
beim grauen Glücksmann 500 RM . Groß war
die Freude , zumal es am anderen Tage auf
das Standesamt ging .

Radolfzell. (Tot aufgefunden .) Auf dem
Bahnkörper wurde die Leiche eines unbekann¬
ten Mannes aufgefunden. Man vermutet Frei¬
tod.

Säckingen . (Der letzte Postillon .) Im
Alter von 77 Jahren starb der im Ruhestand
lebende Josef Gerspach. Er war 20 Jahre lang
Postillon der Pferdepost Murg — Herrischried
und der letzte Postkutscher . Man kannte ihn auf
dem ganzen Hotzenwald unter dem Namen
„Postsepp ".

Ein seltsamer Grohdelrüger
Trotz 1006 Mark Monatsgehalt noch 50 000 Marl ergannert — Stammgast in der

Spielbank Baden -Baden

^ « M ^ schaftn » "' Handwerk möglichst gün-
- gz c>V^e und soziale Verhältnisse*

„Das Deutsche Hand-

Konftanz. Vor zwei Jahren kam der heute
Vierzigjährige nach Konstanz . Er kam mit sei¬
ner Familie direkt von München,' denn dort
war ihm inzwischen der Boden zu heiß gewor¬
ben. In Konstanz erhielt der Mann , der über
ein reiches Wissen in seinem Fachgebiet ver¬
fügte , eine gute Stellung . In der letzten Zeit
brachte sie ihm über 1000 RM . monat -
l i ch ein . Er bewohnte eine Villa , lebte aber
sonst nicht auf großem Fuße . Und doch klappte
es nirgends , es fehlte aus rätselhaften Grün¬
den an Bargeld .

Da nahm die Tragödie ihren Fortgang, ' denn
begonnen hatte sie eigentlich schon vor Jahren
in anderen Städten . Der Mann fing in Kon¬
stanz an, Schulden zu machen. Es wurde zwar
immer eingekauft , aber nicht bezahlt. Wer es
mit dieser Familie zu tun hatte, konnte von
Glück sagen , wenn er nach einiger Zeit sein
Geld wieder bekam . Es wurden am Seil her-
untergelaffen : Aerzte, Schuhmacher , Gärtner ,
Dienstmädchen , Stadtverwaltung , Geschäfts¬
leute aller Art . Selbst bei Leuten, die finan¬
ziell schlechter gestellt waren als er, machte der
Mann Pumpversuche und auch vor den Be¬
triebsangehörigen schreckte er nicht zurück.

Von irgendeiner Seite bekam die Konstan -
zer Kriminalpolizei Wind von der Sache , und
je weiter sie sich mit der Angelegenheit be¬
schäftigte, desto mehr stellte es sich heraus , daß
man einem Großbetrüger von Format
aus die Spur gekommen war . Allmählich
klärte sich das Bild und heute läßt sich folgen¬
des sagen :

Dieser Grotzbetrüger hat in den letzten zehn
Jahren Betrügereien begangen, die sich heute- * zusammengerechnet — auf etwa 5 0 000
R M . belaufen . Wie die Ermittlungen erga¬
ben , ist der Mann bereits mit 30 000 RM .
Schulden von München nach Konstanz gekom¬
men. Innerhalb von zwei Jahren brachte er
eS fertig, in Konstanz wettere 20 000 RM .
Schulden zn mache». .Vor seinem Gastspiel in

München wirkte er noch in Nürnberg , Dort¬
mund und Hannover. Ueberall legte er die
Leute dutzendweise hinein. Als ihm dann der
Boden zu heiß wurde, verschwand er immer
noch rechtzeitig in eine andere Stadt und ließ
seine Gläubiger sitzen .

Ja , wird mancher fragen, warum hat denn
niemand gegen diesen Betrüger Anzeige er¬
stattet? Diese Frage hängt wieder mit der
Mentalität der Menschen zusammen. Der
Mann brachte es nämlich fertig , den Leuten
etwas vorzumachen , und wenn es gar zu
brenzlig wurde, stopfte er ein Loch mit dem
anderen zu . Manche getrauten sich auch gar
nicht, gegen einen »cherart vornehmen Herrn "
gerichtlich vorzugehen und verzichteten lieber
auf ihr Geld. So wurde dem Pumpgenie auf
seine Art die Arbeit leicht gemacht und das
gab ihm immer w .eder den Mut zu neuen
Betrügereien .

Im Verlaufe der Ermittelungen stellte die
Kriminalpolizei Konstanz fest , daß die Zahl
der Gläubiger dieses Betrügers sich auf etwa
360 beläuft. Schließlich entdeckte man bei einer
Haussuchung eine Kartothek, in der der Be¬
trüger seine Gläubiger fein säuberlich notiert
hatte. Und zwar waren sie eingeteilt in solche ,die mit einer Pfändung drohten, die eine
Pfändung schon durchgeführt hqften und in
weniger dringende Fälle . Und wo blieb nun
das Gelb ? Diese Frage konnte noch nicht end¬
gültig geklärt werden. Fest steht nur so viel,
daß der Mann zu den Stammgästen der Spiel¬
bank in Baden -Baden gehörte. Vielleicht wollte
er einmal die Bank sprengen und dann mit
einem Ruck alle Schulden ablaben. Leider tat
ihm die Bank den Gefallen nicht. Und so kam
es denn, wie es kommen mußte : Der Retrtiger
wurde verhaftet und mit ihm seine Ehefrau,die um die Betrügereien ihres Mannes ge¬
wußt haben mußte. Der Prozeß wird noch
im Frühjahr in Konstanz stattfinden. Er wird
bas Geheimnis lüften , wohin die enormen
Summen geflossen sinh.

Zigarren, die den stärksten Raucher umwersen
Parfüm , ans Tabak hergestellt — Neue Geh eimniste aus der Forchheimer „Tabakküche*

Als im Jahre 1828 das Reichsinstitut
für Tabakforschung auf dem Sandfeld
des ehemaligen Forchheimer Exerzierplatzes
entstand , schüttelten manche spöttisch die Köpfe.
Aber der Leiter der Fovschungsanstalt, Dr .
König , dem vor einem Jahr der Führer den
Titel Professor verlieh, machte sich mit seinem
Stab von Tabakchemikern und Botanikern und
Bobenfachleuten an die Arbeit , untersuchte ,
studierte, probierte — und vor allem wurde ge¬
züchtet. Im Labor und draußen im Freien in
Tausenden von Musterbeeten. Denn eine ganze
Menge von Problemen und Aufgaben, die von
volkswirtschaftlicher Bedeutung waren , sah
man als erstrebenswertes Ziel vor Augen. Von
heute auf morgen ging das freilich nicht. Dazu
waren Jahre nötig.

Zwei Dinge standen fest : der Tabakgenutz ist
ei« Industrie von großer Bedeutung gewor¬
den und zweitens ist das Tabakrauchen wegen
des Nitotingehaltes — und Nikotin ist eines
der schwersten Gifte — mit gesundheitlichen
Gefahren verknüpft. Dr . König hat damals
erklärt : „Aus den Zahlen über den deutschen
Tabakverbrauch geht klar hervor , welche Ge¬
fahren unserem Volk durch das Nikotin drohen
— aber nicht drohen müssen !" Der Ab¬
wendung dieser Gefahr galt seine erste Arbeit.

Man darf annehmen, daß heute im gesamten
großdeutschen Raum etwa 150 Millionen Kilo
Tabak verbraucht werden. In dieser Menge
sind etwa zwei Millionen 5kilo Nikotin enthal¬
ten. Allerdings enthalten unser« Zigarren
und Zigaretten nur etwa 1 Proz . Niko¬
tin , und von diesem gelangt bei richtigem ,
nämlich langsamem Rauchen nur ein Teil in
den Körper. Aber auch diese geringen Men¬
gen können auf die Dauer gesundheitliche Stö¬
rungen Hervorrufen.

Hier hat nun die Arbeit der Forscher ein¬
gesetzt . Man sagte sich , baß nur ein Weg prak¬
tisch zum Ziele führe : Züchtung eines Ta¬
baks, der sehr nikotinarm ist — aber doch
das so wichtige Aroma enthält , und der auf
deutschen Böden, eine ziveite wichtige Ziel¬
stellung , angebaut werden kann. Das klingt
sehr einfach. In der Praxis sah die Sache
schwieriger und sehr langwierig aus . Aber
doch ist es vor etwa zwei Jahren dem Insti¬tut gelungen, eine hochwertige Tabakpflanze
zu züchten, di« praktisch nikotinfrei ist , sie ent¬
hält nämlich nur 0,1 Proz ., ohne deshalb anAroma einzubüßen. Biochemisch lag des Rät¬
sels Lösung darin , baß sich während deS

Wachstums das Nikotin in andere, unschäd¬
liche Stoffe verwandelt .

Aber man hat auch das Gegenteil davon im
Labor des Instituts versucht. Man hat Tabak¬
pflanzen gezüchtet , die enorme Mengen
an Nikotin enthalten — bis zu 16 P r o z.Eine Zigarre aus diesem Tabak würde schon
nach wenigen Zügen den Tod des Rauchers
herbeiführen, auch wenn er ein alter , gut ein¬
geräucherter Qualmer ist ! Dieser Tabak dient
gewerblichen Zwecken. Aus ihm werden scharfe
Laugen hergestellt , die besonders bei der Schäd¬
lingsbekämpfung eine Rolle spielen . Daß Ta -
bakhrühe ein Feind aller Arten von Blatt¬
läusen ist , dürfte wohl allgemein bekannt sein.

Aber es wird noch interessanter, wenn wir
einen Blick in die Geheimnisse der Ta¬
bakküche in Forchheim werfen. Da ist es
nämlich gelungen, aus Tabaksamen ein aus¬
gezeichnetes Speiseöl herzustellen, baS
im Geschmack dem Erdnußöl ähnelt , also so¬
gar für verwöhnte Gaumen zn verwenden ist.Es ist nur etwas teuer , auch wenn man den
zurückbleibenden Oelkuchen noch als Viehfutter
verwenden kann .

Das seltsamste freilich der bisherigen Tabak¬
chemie wurde unlängst aus der Reichsanstalt
mitgeteilt . Es ist ihr nämlich geglückt, aus
Tabakblüten ein — Parfüm herzustellen!
Sein sehr aromatischer Duft hält ungefähr die
Mitte zwischen Nelken und Hyazinthen.

Eine Schwierigkeit hat die Sache freilich noch
— man braucht dazu die Blüten des Zigaret¬
tentabaks . Bekanntlich werden bei dem in
Deutschland gepflanzten Tabak, der nur für
Zigarren und Pfeifentabak in Frage kommt ,
die Blüten schon als Knospen entfernt , damit
alle Kräfte der Entwicklung den Blättern zu¬
gute kommen . Zigarettentabak aber, bei dem
die Blüten stehen bleiben können , wird nur
auf dem Balkan und in noch südlicheren Län¬
dern angebaut. Hier wird wohl bald die neue
Errungenschaft deutscher Tabakchemie ihre Ver¬
wertung finden — und das Forchheimer Par¬
fümverfahren wird in der Tabakindustrie jener
Länder sicherlich als willkommenes Nebenpro¬
dukt Eingang finden.

Und dann dürfte es nicht lange dauern , daß
endlich auch auf dem Gebiet der Geburtstags¬
geschenke die ausgleichende Gerechtigkeit ihren
Einzug hält : „Sie " schenkt ihm Zigarren —
„Er " schenkt ihr rin Fläschchen „Forchheimer
Wasser"

, mit Nelken - und Hyazinthenduft . . .

Technik, ein Gebiet, das junge Menschen begeistert
Kundgebung des Eauamtes für Technik in Stratzburg

Dtraßbnrg . Am Sonntag fand in den Räu -
men der Rheingold-Lichtspiele in Straßburg
eine Kundgebung des Gauamtes für Tech¬nik statt , die einen Einblick in das technische
Schaffen und in die riesigen Aufgabenbereiche ,die der heutigen Technik gestellt sind , auf¬

zeigte . Pg . Tremmel vom Gauami der
Technik konnte bei seinen EinführungSwor -
ten 1100 Ingenieure , Techniker und Kamera¬
den der HI . begrüßen.

Der Leiter des Gauamtes . Professor Dr .»Jng . Overlach , ergriff das Wort zu län¬
geren Ausführungen , in deren Verlauf er
hauptsächlich betonte, daß die politische Ein¬
heit des Reiches die Voraussetzung war fürM die großen Werke der Technik , die im
Laufe der letzten Jahr « entstanden sind . Wel¬
ches sind di« künftigen Ziele und wohin solloder wird die Entwicklung der Technik füh¬ren ? Im einzelnen diese Frage zu beantwor¬ten, führte Prof . Overlach gus, ist unmög¬
lich , da wir von unserem heutigen Stand der
Technik aus weder die Anforderungen nochdie Fortschritte der kommenden Jahre , Jahr¬
zehnte oder Jahrhunderte vorauszusagen ver¬
mögen . Eines aber ist gewiß und muß fest¬
gehalten werden. Die Technik soll wie jetzt,
so auch in Zukunft , der Nation dienen ,foll ihren Wohlstand und ihr Ansehen mehren,ihr und auch jedem einzelnen ihrer Bürger
Helsen , den Kampf ums Dasein unter den
Völkern der Welt zu bestehen . Hier gilt es
auch in Zukunft , all unser Können daranzu¬
setzen , um die Geltung Großdeutschlands zu
behaupten im friedlichen Wettbewerb oder in
ernster Auseinandersetzung, wenn seine Exi¬
stenz bedroht ist. Der Staatsführung aber
jederzeit die Mittel in die Hand zu geben ,
diesen Kampf zu bestehen , wird die Ausgabeder kommenden Generattonen deutscher In¬
genieure und Chemiker sein. Nur dann wer¬
den wir aber auch in Zukunft Großes zu
leisten vermögen, wenn wir für die Lösungder vielen für unsere Nation lebenswichtigen
Aufgaben der Technik auch den genügen¬den Nachwuchs zuführen können . Was soll
werden, wenn in wenigen Jahren Zehntau¬
sende von Ingenieuren fehlen? Wer soll die
dringenden Probleme der kommenden Zeit
lösen ? Woher sollen wir die zahlreichen Fach¬
kräfte nehmen , die einmal nötig sein werden,wenn unsere Kolonialfrage geregelt ist und
wir mit der planmäßigen Bebauung und Er¬
schließung der Kolonien durch Straßen und
Eisenbahnen, große Industrien und Planta ,
gen , Bodenkulturen und Wasserbauten begin¬
nen wollen ? Aus dieser Sorge heraus wol¬

len wir unsere Jugend für die Tech¬
nik begeistern und sie bekannt machen
mit den Aufgaben der Technik.

Im folgenden grift der Leiter deS akademi ^
schen Beratungsdienstes in Straßburg , P»
Schmidtmann , einige aus den verfchiede-
nen Ausbilöungszweigen einer Technischen
Hochschule heraus wie Naturwissenschaften mit
Mathematik, Physik . Chemie , Architektur- und
Bauingenieurwesen , Maschinenbau und Elek¬
trotechnik , um von diesen Berufsmöglichkciten
des Technikers die wichtigsten Grundzüge ihrer
Aufgabenstellung und Anforderung aufzu¬
zeigen . Das schwere Ringen um die technischen
Probleme und der Jahr für Jahr sichtbare
Fortschritt haben Widerhall in weiten Kreisender Jugend gefunden. Die Jugend fühlt , daß
dieser Kampf Phantasie , schöpferisches Könnenund harten Willen erfordert , also Eigenschaften ,für die sich immer ihre Begeisterung entzündet
hat. Infolgedessen wächst bas technische Inter¬
esse und Verständnis der Jugend von Jahr zu
Jahr . Eine steigende Zahl junger Menschen
ergreift im Reich technische Berufe . Auf den
deutschen Hochschulen werben für verschiedene
Betättgungsfelber keine einseitigen Spezialisten
ausgebildet . Hier erhält jeder Ingenieur die
erforderliche allgemeine Grundlage , in deren
Rahmen er allerdings die Möglichkeit hat, die¬
sen oder jenen technischen Wissenszweig beson¬ders zu pflegen. Die neuzeitlichen Gebiete der
Planung , Vorbereitung und Fertigung erfor¬dern Ingenieure mit organisatorischer Bega¬bung und praktischem sicherem Blick. Diese
Fähigkeiten müssen sich stützen auf gründliche
Kenntnisse im Fachwissen . Die der Technik
vom Führer gestellte Aufgabe bedeutet Ver¬
pflichtung und Verantwortung . Der Beruf deSIngenieurs ist daher eine Berufung , eine Ver¬
pflichtung an die Nation .Wie das Werden des jungen Technikers zu¬stande kommt , zeigte Ser Hochschulfilm In¬genieure heraus !" der im Jahre 1838an der Technischen Hochschule Karlsruhegedreht wurde und nun auch in Straßburgseine Erstaufführung erlebte. Er war gleich¬
zeitig die Beantwortung all der Fragen , diean den kommenden jungen Studenten heran¬treten , zeigte er doch in interessanter und tref¬fender Weise das Leben deS Technikstudentenan der Hoschule auf.Der nun folgende Film über die Neichsauio-bahn verkörperte im Gegensatz zum Vorfilm,der das Werben des Technikers behandelte, daSwertvolle Werk des fertigen Ingenieurs , derin großzügiger klarer Weife die Technik ein-
zusetzen versteht für das Wohl der Allgemein¬heit . ftü.

Badens älteste Frau gestorben
Oberkirch . Nach kurzem Leiden ist hier die

älteste Mitbürgerin der Gemeinde und auch die
älteste Frau Badens , Frau Anna Maria Mast,im 104 . Lebensjahr gestorben . Frau Mast, die
am 23. Juni 1837 in Sasbach bei Achern ge¬boren ist , war anläßlich ihres 100. Geburts¬
tages Gegenstand zahlreicher Ehrungen ge¬
wesen . Die körperlichen Kräfte der Frau , die
bis vor kurzem geistig noch sehr rege war , wa¬ren den Folgen einer Grippe nicht mehr ge¬
wachsen.

Sich .probeweise " aufgehängt
Eine Junge aus Adenau (Rheinhessen ) , der

sich mit seinen Kameraden über den Tod durch
Erhängen unterhalten hatte, wollte einmal
„probieren" wie es einem Todeskandidaten
wohl zu Mute sei , wenn er am Strick hängt.An einem Strick, der vom Heuboden in die
Scheune seines elterlichen Hauses herunter¬
hing, machte er eine Schlinge und legte seinen
Kopf hinein. Er stieß bann die Leiter, auf der
er stand, mit dem Fuß ab und hing freischwe-
bcnd in der Luft . Ein in der Nähe beschäftigter
Landwirtschaftsgehilfe hörte kurze Zeit später
röchelnde Laute und bemerkte dann einen auf¬
gehängten Jungen . Er sprang sofort hinzu,
schnitt den Strick ab und konnte den Jungen
so vor dem sichere« Tode retten.

Saarbrücken. (Jolanthe fraßdieJackea u f.) Eine nette Ueberraschung erlebte eine
Familie in Höcherberg . Als sie nämlich nacheintägiger Abwesenheit wieder in ihre Be¬
hausung Mrückkehrte . lag im Wohnzimmer ihrsonst im Stall beheimatetes Schwein. Die Leutehatten in der Eile vergessen , die Stalltüre zuverriegeln . Das regte Jolanthe zum Ausflugan und sie fand den Weg durch die Küche in die
Wohnstube . Dort fraß sie alles, was ihr irgend¬wie schmackhaft schien , so u. a. aus einer Jackeder Hausfrau das Futter . Anscheinend sind ihrdie ungewohnten Mahlzeiten doch gut bekom¬men . denn sie empfing die Heimkehrenden miteinem behaglichen Grunzen .

Bei Grippe - Gefahr
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Bereit sein , wenn . .
Ueber bas hügelige, heimatliche Lanö legt sichber erste Schein des jungen Tages .
Die Männer ber Kompanie eines Ersatz -

Bataillons stehen angetreten , sie harren der
Befehle. Gewehr und Seitengewehr , Patronen¬
taschen und Brotbeutel , Feldflasche und Stahl¬
helm , um den ein rotes Band gelegt ist, deu¬
ten darauf , baß die Kompanie zu einer Ge¬
ländeübung bereit steht.

Die da vor dem Kompaniegebäude angetre¬ten stehen , sind nicht nur junge Rekruten , garviele Gesichter sind hart und in manchem Ge¬
sicht hat der Kampf des Lebens tiefe Runen
gezeichnet. Da und dort schimmert unter der
Kopfbedeckung leicht graues Haar vor : an
manchem Waffenrock ist das kleine schmale
Bändchen des E . K ., viele tragen aus dem
grauen Rock das Verwundetenabzeichen. Es
sind Männer , die an der Front ihren Einsatz
gaben und ihren Blutzoll zahlten, deren Wun¬
den inzwischen ausheilten und die nun wieder
ihren Dienst versehen , zum Teil als Ausbilder
der jungen Rekruten . Daneben stehen die jun¬
gen , bisher ungedienten Männer . Sie alle sind
bereit, den Dienst zu tun , so wie man es ver¬
langt . Von den Unteroffizieren trägt mancher
das Jnfanterie -Sturmabzeichen, sie sahen mehr
wie dreimal das Weiß im Auge des Gegners .
Sind sie nun nicht doppelt berufen, als Ausbil¬
der tätig zu sein : sie kennen den Krieg in sei¬
ner Unerbittlichkeit und in seiner Härte , ja in
seiner ganzen Grausamkeit, aber sie haben das
Sürchten verlernt, werben also den jungen

oldaten gute Vorbilder sein , denn sie haben
in der Stunde härtester Prüfung die Bewäh¬
rung bestanden , so werden sie in ihrer stillen
Pflichterfüllung zu allen Zeiten beste Beispiele
sein.

Nun schallen kurze , scharfe Kommandos durch
die morgendliche Stille . Die Kompanie rückt —
in Gruppen eingeteilt , so wie es die Uebung
erfordert — ab . Leicht schlagen die Aus-
rüstungsgegenstänbe gegen die Waffen, das
gibt einen gar seltsamen Klang.

Fm freien Gelände hält die Kompanie, sie
soll heute den „Feind" darstellen, hat die Auf¬
gabe , dem „Gegner"' die Verteidigung seiner
Stellung zu erschweren . Die Gruppenführer
erhalten nochmals kurze Aufklärung , dann
rücken die einzelnen Gruppen in die ihnen zu-
gowiesenen Stellungen , im weiter entfernt lie¬
genden Gelände.

Ein Spähtrupp liegt am äußersten Flügel , er
hat die Aufgabe , auf gegebene Zeichen zu ach¬
ten : hinter einem Hügel steht er gegen jede
Sicht gut gedeckt , in Stellung , späht hinüber
nach dem „Feind " und wartet auf das Zeichen .

Es ist wieder wie einst , als sie dem wahren
Feind gegcnüberlagen, dort draußen am West¬
wall, am Rhein , in der Pfalz , in der Eifel
oder tief drunten am Niederrhein : dann auch ,
als der Befehl kam immer wieder in Frank¬
reich. Scharf hält der ausgestellte Posten Aus¬
schau . hebt das Glas an die Augen, damit er
besser die aufkommende , diesige Nebenschicht
durchschauen kann.

Zwar ist es jetzt nur eine Uebung. was dort
in den heimatlichen Bergen sich absvielt , wie
bald aber kann es für diese Männer wieder
irgendwo bitterster Ernst sein , dann sind sie
gerüstet, gestählt durch tägliche Uebung, durch
dauernden Einsatz , bann sind sie wieder bereit,
ihr Alles, sich selbst und ihr Leben hinzugcben
für Deutschland , bas si ^ lieben bis zum letzten
Tropfen Herzblut.

Während nun der Posten Ausschau hält , lie¬
gen die übrigen Männer der Gruppe in gedeck¬
ter Stellung . Nur langsam rinnt die Zeit da¬
hin, es ist kalt , die Glieder werden langsam
klamm im morgendlichen Frühwind , der über
die Höhe kommt .

Sagt plötzlich ein Obergefreiter — und er
wendet sich dabet an seinen neben ihm liegenden

Das Lied der Karschin
Es wird wohl immer so bleiben, daß manche

durchaus nicht unbedeutende Leistungen künst¬
lerischer Natur bei den nachfolgenden Genera¬
tionen in Vergessenheit geraten und erst viel
später wieder ausgegraben werden. Beispiele
dafür weist die deutsche Literaturgeschichte zur
Genüge auf. Auch der Karschin erging cs so.
Man frage nur einmal herum, wer sie noch
kennt, vielleicht erwacht hier und da ein dunk¬
les Erinnern an die Schulzeit, wo ihr Name
im Zusammenhang mit Friedrich dem Großen
fiel. Dann aber ist es meist auch schon aus . Der
junge Dichter Herybert Menzel kann des¬
halb das Recht für sich in Anspruch nehmen,eine wichtige literarische Neuentdeckung ge¬
macht zu haben. Schlägt man sein Buch „D a s
Lied der Karschin " lHanseatische VerlagS-
anstalt Hamburg ) auf, stöbt man überraschen¬
derweise zunächst auf Geleitworte , in denen so
namhafte Dichterinnen wie Ina Seidel . Agnes
Miegel , Lulu von Strauß und Torney , Jo¬
hanna Wolfs , Josefa Berens -Totenohl und
Margarets Schiestl -Bentlage ihre Stimme für
die Karschin erheben. Menzel selbst, der in
Tirschtiegel wohnt, wo sie ihre Jugendzeit ver¬
brachte . erzählt höchst anschaulich und voller
persönlicher Wärme seine Begegnungen mit
den Werken dieser eigenartigen Frau und gibt
einen Bericht ihres Lebens, das seltsam ver¬
schlungene Pfade gewandelt ist . Es dünkt uns
Menschen des 20. Jahrhunderts wahrhaft wie
ein Märchen. Aus kleinen bescheidenen Ver¬
hältnissen stammen- , verbringt die Anne Luise
Karschin ihre Jugendjahre als Hirtin , heiratet
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Skizze
» von Richard W . Tries - Styrnm

Kameraden, der das Jnfanterie - Sturmabzei -
chen neben dem E^k .- Bändchen trägt :

.-Weißt du noch , als wir tief in Frankreich
über die Aisne gingen?" Sinnend gehen feine
Gedanken, als suchten sie alte Erinnerungen
wieder wachzurufcn . Dann wieder spricht er .
wie zu sich selbst : „Da ist der Walter geblieben,
ich muß schon den ganzen Morgen an ihn den¬
ken , ein feiner Kerl war er doch !" Dann
schweigt er wieder. Aber nun sind die Erin¬
nerungen geweckt und nun erstehen jene Stun¬
den wieder, die wohl für dicke Männer , wie
auch für das Regiment die härtesten waren ;
die Stunden , die sie Zeit ihres Lebens nicht
vergessen können . Da fallen Namen kleiner
französischer Ortschaften, aber auch die Namen
derer , die mit ihnen zum Sturm antraten , die
verwundet wurden und auch das : „Wo hast
du eins abbekommen ?" Die Namen derer aber,die ihr junges Leben Hingaben , damit Deutsch¬
land lebt , nennen sie wie im heiligen Schauer.Die jungen Soldaten , die der Gruppe bei¬
gegeben sind , lauschen in andächtiger Stille .

Von ihrem ersten Flug erzählen sie : wie
sie als Verwundete im Flugzeug schnellstens
in die deutsche Heimat befördert wurden , und

von der sorgsamen Pflege, die sie dort er¬
hielten.

So erstehen in dieser frühen Morgenstunde
in einer Kompanie in der Heimat wieder die
Tage der Schlachten im Westen : die Männer
stellen Vergleiche an zwischen Kampf und
Uebung, zwischen Uebung und Einsatz , sie sind
davon überzeugt, daß auch der Dienst im
Ersatz -Bataillon notwendig ist . damit sie wieder
bereit sind , wenn die Stunde sie ruft .

Und wenn auch in diesem Kriege, dank der
genialen Kriegskunst des Führers , es nicht so
oft vorkam, daß der Ersatz als Nachschub an -
gefordert und eingesetzt werben mußte, und die
Verluste in diesem Feldzug nur gering waren,
so wird doch alles getan, um zu jeder Zeit eine
schlagfähige und einsatzbereite Truppe zur Ver¬
fügung zu stellen , deren oberstes Gesetz jetzt
und in alle Zukunft heißen wird :

Bereit sein ist alles !
In harter Arbeit und durch Uebung werden

die Männer ber Ersatz -Bataillone geschult. Die
Arbeit ist notwendig , das wissen sie alle , die
den grauen Rock des Infanteristen tragen , sie
alle aber warten auf den Tag , da der Führer
sie zum Einsatz ruft/zum Einsatz gegen Eng¬
land ! Dann werden sie zeigen , baß sie ebenso
bereit sind. Jetzt aber haben sie nur eine
Parole :

Bereit sein , wen» . . . !

Deutsch - italienische Kunstwoche in Hamburg
Festliche Eröffnung — Im Zeichen des Kulturwillens der Achsenmächte

In der Hamburgischen Sta a t s o v .
fand am Nachmittag in Anwesenheit des ^
leiters , des Gesandten Cosmelli sowie

ste die
statt :

* Hamburg » 17. Febr . Die deutsch-
italienische Kuustwoche» die von der Deutsch-
Italienische« Gesellschaft gemeinsam mit de«
Hamburger Bühne« und der Kunsthalle ver¬
anstaltet wird , hat am Sonntag begonnen.

Als Vertreter des italienischen Botschafters
in Berlin weilte Botschaftsrat Gesandter Cos¬
melli in Begleitung des Kulturattaches Apol -
loni in Hamburg und unternahm noch am Vor¬
mittag einen Runögang durch die an diesem
Tage eröffnete Ausstellung „Italienische
Kunst in Buch und Bild " in der Ham¬
burger Kunsthalle .

Am Mittag wurde Gesandter Cosmelli im
Empfanashaus der Hansestadt durch Reichsstatt-
halter Gauleiter Kaufmann begrüßt . An dem
Empfang nahmen Vertreter der Partei , der
Wehrmacht und der Behörden teil. In seiner
Antwort auf die Ansprache des Gauleiters be¬
tonte Gesandter Cosmelli u . a . , die deutsch¬
italienische Kunsiwoche in Hamburg sei ein Be¬
weis dafiir , daß die beiden befreundeten und
verbündeten Staaten trotz des Krieges ihr gei¬
stiges Leben , das Leben der Kunst und der Kul¬
tur , nicht nur nicht unterbrechen, sondern im
Gegenteil verstärken wollten.

Herz In der Zange Erzählung
von Otto Sättler

Er hatte sich geärgert . Seit Wochen hatte er
sich bemüht, ein Geschäft zum Abschluß zu brin¬
gen . Sorgen bedrängten ihn. Zahlungen wa¬
ren fällig und seine Mittel erschöpft. An dem
Abschluß hing seine Existenz .

Und nun hielt er den Brief in der Hand, der
ihm sagte , daß alles Mühen vergeblich gewe¬
sen . Wie viel Mühe hatte er sich gegeben ! Lange
Nächte hatte er über dem Zeichentisch gebückt ge¬
standen . hatte entworfen und verworfen , ver¬
bessert und noch eine Neuerung gesucht, sie auch
gefunden, aber mit ihr noch nicht zu frieden,
sein Werk von neuem begonnen und wirklich
noch Besseres erreicht . Einmal war er ganz ver¬
zweifelt gewesen , weil er mit seinem Entwurf
nicht vorwärts kam . Dann aber war ihm mit
einmal ein Einfall gekommen , der ihn mit
heller Begeisterung erfüllte. Ja , das war die
Lösung , eine geniale Lösung ! Mit fliegenden
Händen warf er eine Skizze aufs Papier , stand

dann prüfend vor ihr , rechnete nach, — alles
stimmte . Und noch in dieser Nacht vollendete er
das Werk . Allerdings graute schon der Morgen,als er die Tuschfeder hinlegte und mit Genug¬
tuung und stiller Freude sein „Fertig !" sagte.

Es kamen Wochen des Wartens , schwere
Wochen des Bangens , schwebend zwischen Hoff¬
nung und Zuversicht und Sorge und Zweifel.
Gläubiger drängten . Er vertröstete sie. Einige
hatten ein hämisches Lächeln im Gesicht . Sie
teilten seine Zuversicht nicht, aber sie erklärten :
„Nun gut. aber es ist die letzte Frist !" Er hätte
ihnen ins Gesicht schlagen mögen und mutzte
noch danken.

Und nun war alles vergeblich gewesen . Alle
Mühe, alle durchwachten , durchgrübelten Nächte.
Als er so vor dem Postschalter stand , fühlte er ,
wie seine Hände eiskalt wurden und wie zu¬
gleich eine heiße Blutwelle ihm ins Gesicht
schoß. Nun griff die Verzweiflung nach ihm.
Was sollte werden? Er dachte an die Augen¬
blicke ber Scham , die ihm bevorstanden, wenn
er den Gläubigern erklären mutzte : Ich bin
am Ende!

Da trat ein Mädchen mit der Sammelbüchse
an ihn heran . „Bitte , eine Kleinigkeit nur !"
sagte sie , freundlich lächelnd .

Nun kam zur Verzweiflung der Zorn über ihn .
Der Jähzorn . Er . der Geschlagene , der Vernich¬
tete . sollte noch geben ! Von dem Nichts , der
Not, die ihm blieb ! „Ich gebe nichts !" sagte er
schroff , mit rauher Stimme , die wie Steinge -

sehr frühzeitig, wird mtt noch nicht ganz 17
Jahren Mutter , erträgt geduldig die Qualen
einer unglücklichen Ehe . taumelt nach 11 Jah¬
ren in eine neue Ehe . die noch schlimmer ver¬
läuft . Allmählich lichtet sich das Dunkel . Eine
reine Naturhegabung , fließen ihr die Verse
nur so zu , aus dem Raum des Privaten erhe¬
ben sie sich , durch die Siege Friedrichs des
Groben entflammt, ins politische . Der König
selbst empfängt die Karschin in Sanssouci , sie
übersiedelt ganz nach Berlin , steht mit den
Groben ihrer Zeit , mit Goethe. Wieland, Klop -
stock , Herder , die ihre Bedeutung sogleich er¬
kennen , in Verbindung , eine tiefe Freundschaft
verbindet sie mit Gleim Hochbetagt stirbt die
.preußische Sappho"

, wie man sie genannt hat,
1791 in Berlin . Wer die Karschin aber kennen¬
lernen will, ber muß ihre Gedichte lesen . Man¬
ches daran spricht wohl nicht mehr ganz un¬
mittelbar an das Zeitkolorit , der Ueberschwang
der Gefühle, mit dem die Waffenerfolge der
friderizianischen Heere verherrlicht werden, die
von der Antike beeinflußte Hirtenpoeste. Da¬
neben aber stehen wiederum Verse voller
Schlichtheit und Einprägsamkeit, voller weib¬
licher Innigkeit und persönlicher Stärke , als
seien sie in unseren Tagen entstanden. „Die
Musen hüpfen auf. wenn ich nur einer winke "
schreibt die Karschin einmal und die von Hery¬
bert Menzel reichlich ausgewählten Proben be¬
stätigen dies durchaus. In allen Bezirken der
Lyrik hat sie sich versucht . Feierlich-getragene
Oden, rauschende Gesänge und Hymnen an
die Natur , stehen neben liebenswürdigen hei¬
teren und besinnlichen ErlebniSgedtchten, ja
selbst ein köstliches Baumgespräch in schlesi¬
schem Dialekt fehlt nicht, Wilhelm Stiehler.

polier klang. „Keinen Pfennig !" fügte er hin¬
zu. Dann stürzte er davon. Das Mädchen sah
ihm mit verwunderteu Augen nach. „Ein son¬
derbarer Mensch !" dachte sie. Dann schüttelte
sie den häßlichen Eindruck ab und ' wandte sich
einem anderen Manne zu , der soeben auf sie
zukam .

Stundenlang lief er sinnlos durch die Stra¬
ßen . Warum mir das ? dachte er immer wieder.
Warum gerade mir ? Am Abend saß er grü¬
belnd in seinem schlecht geheizten Zimmer .
Seine Gedanken hatten keinen Flug , sondern
kreisten immer nur um die Enttäuschung und
um die Sorge , die vor ihm stand . Dann nahm
er gedankenlos ein Buch vom Bord und be¬
gann zu lesen . Aber es war kein Lesen. Die
Gedanken erfaßten die Worte nicht, nur eine
Beschäftigung war es . an der sein Geist kei¬
nen Anteil hatte. Es war ja auch kein Buch
für diese Stunde denn es schilderte die deutsche
Not nach dem Großen Kriege, als die Heimat
ihren kämpfenden Söhnen untreu geworden
war.

In der Nacht wachte er, in Schweiß gebadet ,
auf. Grausige Bilder hatten ihn gequält , Bil¬
der von jener Not, die einst Millionen erleben
mußten, weil das Volk in schwacherStunde sein
Heiligstes verraten hatte. Kinder hungerten
und weinten, starben, weil der Tod an den aus¬
gemergelten Körpern leichte Beute hatte. Män¬
ner ballten die Fäuste in verzweifelter Wehr
gegen das Elend und liefen doch nur in die
Irrung des Haffes hinein , der die Not noch
vermehrte. Andere standen auf und versuchten ,
zu wehren : aber Kugeln fremder Schergen
streckten sie nieder . War es nicht , als ob die
apokalyptischen Reiter über die Erde stoben
Tod und Verderben streuend , und die Verblen¬
deten selbst immer noch das Elend mehrten!

Heiß zog eS fetzt durch seinen Sinn . War
nicht auch er ein solcher Verblendeter ? Ein
Verräter in großer Zeit , in der ein Volk sei¬
nen heiligen Kampf kämpft ? Verräter nur des¬
halb , weil sich vor ihm einmal eine Sorge auf¬
baute, weil ihn eine Enttäuschung befallen
hatte? Hatte er sich nicht durch die Abweisung
des kleinen Opfers aus der Gemeinschaft aus¬
geschlossen , die ihn trug und durch die allein
er etwas war ? Wenn sein Werk abgelehnt
wurde, weil es doch nicht hielt, was er sich von
ihm versprach , trug nicht er selbst Schuld
daran ? Die Gemeinschaft würde leben auch
ohne ihn, denn sie war stark und hatte ein

hohes Ziel : er aber würde nicht leben ohne sie,
er würde daneben stehen als Verräter , scham¬
rot , ausgestotzenl

Er sprang auf und lief durch das Zimmer .
Dann kleidete er sich an. Es war noch früh
am Sonntagmorgen . Da lief er auf die Straße .
Dem ersten Sammler , dem er begegnete, schüt¬
tete er den Inhalt seiner Geldbörse in die
Büchse. Nur noch fünf Mark behielt er zurück.
Es war sein letztes Geld.

Wie von einer riesigen Last befreit , ging er
wieder zurück . An der Haustür traf er den
Briefträger . .^Jch war soeben bei Ihnen . Ein
eingeschriebener Brief ."

Er öffnete ihn. Da hatte er die Mitteilung
in der Hand, daß ihm durch eine Verwechslung
ein falscher Bescheid zuteil geworden sei . Sein
Werk sei angenommen.

„Darf ich gratulieren ?" sagte der Brief¬
träger . „Sie scheinen ja eine sehr frohe Bot¬
schaft erhalten zu haben. Man freut sich immer
mit , wenn man so etwas zu bestellen hat ."

„Ja "
, sagte er. „Es ist ein besonders glück¬

licher Tag für mich ."

was find „Schlüsseltiere'?"
Eskimostämme berichten — Eine Reihe von Schlüsseltieren

In einer Stadt Alaskas tagten vor kurzem
einige dreißig Wissenschaftler . Zu ihrem Stab
gehörten ebensoviele Eskimojäger , Indianer
und Trapper ; Bergführer und Fischer vervoll¬
ständigten das bunte Bild . Als Hauptthema
des Kongresses war ein fast noch unerforschtes
Gebiet der Naturwissenschaften gewühlt wor¬
den : die Zunahme und Abnahme der Tierbe¬
völkerung, ihre Perioden , Gesetze und ihre
Rückwirkung auf die Menschen .

Um eS gleich vorweg zu nehmen — eS gelang
auch diesmal nicht, das Rätsel Hu lösen , das die
Bevölkerungsbewegung der Trere den Men¬
schen aufgibt. Aber es kamen doch interessante
Probleme zur Sprache, über die man sich in der
Lösung einig wurde. Stundenlang setzte man
sich über die sogenannten „Schlüffeltiere" aus¬
einander.

Schlüsseltiere nennt man solche , deren Zu-
und Abnahme den Schlüssel für gleichartiges
Fluktuieren bei anderen Tieren bildet. Dazu
gehören unter anderen die Mäuse und ver¬
wandte Arten von Nagern . Nehmen die Mäuse
zu , so geschieht das gleiche bei allen Tieren , die
sich von Mäusen nähren : Füchsen , Geiern , Eulen ,
Vielfraßen , Bären , Wieseln, Hermelinen usw.
Plötzlich aber sind die Mäuse wie verschwun¬
den . Die Füchse müssen wieder Jagd auf
Schneehühner machen und berauben damit die
Indianer und Eskimos eines notwendigen Le¬
bensmittels . Habichte , die keine Maus ftnden,
stoßen auf Rebhühner und anderes Wild. Her¬
meline und Wiesel sterben in Scharen aus .
Schneeulen fliegen nach dem Süden und gehen
im zu warmen Klima ein. Zahlreiche andere
Schicksale sind gleicherweise mit dem der Mäuse
und ihrer Verwandten verbunden.

Ein anderes Schlüsseltier ist eine in Nord¬
amerika weit verbreitete weiße Hasenart. So
groß ist die Bedeutung dieses Wildes für den
Menschen , daß manche Jndianerstämme den
Hasen nur respektvoll den „Kleinen Weißen"

nennen. Sein Fleisch und fein Fell sind un¬
entbehrlich . Während man die Bevölkerungs -
Perioden der Mäuse noch mcht geklärt hat,
konnte man das Zu - und Abnehmen der Hasen¬
mengen bereits errechnen und zwar mit 9,0
Jahren , zu welchem Zeitabschnitt ein „Flut¬
punkt" auftritt . Alle Tiere , die sich von Hasen
nähren , fluktuieren im gleichen Zyklus : Luchse ,
Coyoten. Marder , Wölfe «. a. mehr. Was aber
nun recht seltsam ist : Andere Tiere , die anschei¬
nend üherhaupt keinen Berührungspunkt mit
dem Hasen haben, »eigen die gleiche Periode
von 9,6 Jahren — Bisam. Wildhuhn, Lachs.
Allerdings hat der Bisam genau die umgekehr¬
ten Flutpunkte — wenn es am wenigsten Ha¬
sen gibt, gibt es die meisten Bisams . Warum
das so ist , konnte bis jetzt nicht geklärt werden.

Pm».

reicher hervorragender Ehrengäste - - « u <
Festaufführung der Kunstwoche statt : ^
lius Cäsar " von G. Francesco ManschEs ist ein Werk neuzeitlicher italienischer - s"^
bas 1986 in Genua aufgcführt wurde uv " J ,
Dezember 1988 in Gera seine deutsche ?
führung erlebte. Die Hamburqische ^ taai ,,bereitete dem interessanten Werk eine w ^
volle Aufführung . Vor Beginn der Au' fu0 - <^
hatte der Vorsitzende der Deutsch -Jtatrcnu
Gesellschaft in Hamburg , Senator jtt
Aufträge des Gauleiters Aufgabe und .81
Kunstwoche in einer Ansprache kurz umriv

Ein Leonardo wiedergefunden? „
In der Sakristei des KapuzinerklostclS ^

Palermo wurde ein Madonnenbild *n $ eil
baS vermutlich ein bisher unbekanntes
Leonardos darstellt. Die Untersuchung
Sachverständigen wird ergeben, ob es 8®

<,[,
sächlich um ein mehrfach übermaltes
aemälde oder um eine gelungene Kopie ^
verschollenen Bildes Leonardos handelt. ,

Reichskulturkammergesetzim Protektor
Durch eine Verordnung ist die Rauchst

turkammergesetzgebung für die » eu > ^
Staatsangehörigen im Protektorat st
und Mähren eingeführt worben, Darm Ke«
eine einheitliche Zusammenfassung un» j,
treuung aller deutschen Kulturschaffenoe > ^
währleistet. Der Reichsminister kür
aufklärung und Propaganda und v r"L,clr
der Reichskulturkammer hat im
men mtt dem Reichsprotektor, Minister « j,
Dr . von Gregori , gleichzeitig zum Kult »
ter in Böhmen und Mähren ernannt .

Berliner Kammermufikorchester in
und Neapel „* Rom, 17. Febr . Dem Berliner Kam ^

musikorchester unter Leitung von }(t
Benda spendeten bei einem Konzert u ^
Königlich Philharmonischen Akademie
Samstag die Besucher warmen und v
gen kommenden Beifall , der sich als »' ■kW
zu ber Händel, Haydn, Vtvaldi und * jjj
kowsky umfassenden Spielfolge
Paffacaglis erzwang. Der Zusammen « v
des Künstlertums der deutschen Kau« ^
musiker mit den mitgehenden Zuhörern ^
aus dem Zuhören eine Kunst zu mache» $
standen , lieferte einen Beweis von
wechselseitigen Verständnis erreichten
italienischen Gemeinschaft auf kultur
Gebiet. »^»«

Am Sonntagabend gab das Berliner *
merorchester unter Leitung von Ha"s *[<(<Benda auf Einladung der Gesellschaft .^ !,
sandro Scarlatti im Großen Saal
Musikkonservatoriums in Neapel ein ? „ » lek»Die Zuhörer spendeten den deutschen Kn "
für ihre Darbietungen reichen Beifall. _ f

Raphael-Donner -Feier in Wien. Im -fest',a»'
der Akademie der Wissenschaften
läßlich des zweihundertsten Todestages y
RaphaÄ Donners , des . größten 35tdjte
süddeutschen Barockbilöhauerkunst eine ^ -fk
stunde , der unter anderem der slowakM- . „Mf
nenminrster Sano Mach , der deutsche
in Preßburg , Ludin, Vertreter der dalte >

J(i
der Wehrmacht und des diplomatischen ^
beiwohnten. Nach Bearüßungsworten de» jf .
bietssührers Kaufmann hielt Geheimr» ' tftp
Pinder (Berlin ) die Festrede, in der e «

(tt,
phael Donner als einen Künstler öez^.̂ r«
dessen Werk die Gestaltung der Umwelt m
zeit beinhaltete. An der Geburtsstm ‘ gr
phael Donners , in dem Wiener Voro
ling , wurde anläßlich des zweihundertns-stlit

«
destages eine Gedenktafel enthüllt .
ßend empfing Reichsleiter Baldur ^
rach den slowakischen Jnnenminiue « mis«
Oberbefehlshaber her Hlinkegarde. San
zu einem Frühstück auf dem Ballbauspm^

Ctm Medizinischen Museum in Prag ,
Bücherei des Aerznvaufcs eingerichtet
das der Oeffeirtlichkekt die Entwicklung
Wissenschaft von der ältesten Zeit dis 3ur„,Ti,iÄjeiat, sind wertvolle Sammlungen stl L,
Schriften vorbanden . Besonders interessam y er
Schrift des HippokmteS, di« i-m Jabre ^
verfaßt wurde und 1S26 im Druck erschiene»

Korrigierte Weltgeschichte
Ein heiteres Erlebnis ans Metz

Als 1918 Frankreichs Regimenter „siegreich"
in Med einzogen, fehlte es natürlich nicht an
„Patrioten "

, die meist aus Nancy herbeigeholt
worden waren , um der alten deutschen Stadt
ein „französisches" Gepräge zu geben. Vor
allem die nachmaligen Stadtväter konnten sich
nicht genug tun und überhäuften sich gegensei¬
tig mit Beweisen ihrer frankophilen Gesin¬
nung. Um den triumphalen Einzug der So -
malineger und Marokkanerregimenter der
„Weltgeschichte" in gebührender Form zu über¬
liefern , wurde beschlossen , an der damaligen
Porte Servenoise , dem jetzigen Römertor . das
nach dem Steg von 1870 den Namen des an
der Spitze seiner Truppen in Med einziehen¬
den Prinzen Friedrich Karl trug , eine Gedenk ,
tafel anzubringen . Tatsächlich enthüllten die
Stadtväter von Frankreichs Gnaden auch bqld
mit Tränen patriotischer Rührung in den
bordeauxfeuchten Aeuglein eine Ehreninschrift,

die den staunenden Metzern folgew»̂ ^
gab:

„Am 19. November 1918 befreiten iij
»

zösischen Truppen Metz vom deutschen
kehrten nach 48jcchriger . grausamer **
durch dieses Tor zurück." ^

Leider verfehlte dieser rührselige ^ sti «^
der Metzer Bevölkerung vollkommen
Zweck. Anstatt gerührt zu sein, zogen o> ^ so»
lachend zu dem Tor und erheiterten '
des Ehrenpostens über die Maßen-, ft?

r
i d's ei» .

:§ Ehrenpostens über die Maßen-
Das Gelächter wurde so groß. da ° ^

zösische Stadtverwaltung sich schon
paar Monaten wütend gezwungen
zu ändern , so daß nur schlicht als &
zu lesen stand : t

,„ . . kamen in diese Stadt zurück- ^ lj
<j

Beim Einzug der französischen TrU^ A
Jahre 1918 sind die Poilus nämlrcb
durch dieses Tor marschiert. Nicht eiw
einzige „siegreiche" Somalikompanie.

E.
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fiont itnd -fiemat spaten mit dem ]kfffpatltüd{!
Alle sind wir heute aufs Sparen eingestellt, um in allen Lebens¬
lagensicher zu sein. DasPostsparbuchmacht das Sparen großer
und kleiner Beträge für den Sparer in der Heimat ebensoleicht
und bequem wie für den Sparer an der Profit I Einzahlungen
und Abhebungen können bei sämtlichen Postämtern, Post¬
stellenund Landzustcllem in Großdeutschlandvorgenommen
werden. Selbst kleinste Pfennigbeträge köhnen in Form von
Briefmarken mit der Postsparkarte für das Postsparbuchzu¬

sammengespart werden. Wer im Felde steht, kann seine Er¬
sparnisse mit Feldzahlkarte auf sein eigenes Postsparbuch
oder auf das Postsparbuchvon Angehörigen einzahlcn- Ma°
kann auch Postsparbücher für Dritte ausstellen lassen -
Deshalb ist das Postsparbuch die gegebene Sparmöglichkeit
für jeden Deutschen- Gehen Sie noch heute zu Ihrem P° st*

amt. Verlangen Sie die ausführliche „Anleitung für P° st"

Sparer“ und lassen Sie sich ein Postsparbuch ausstellen -
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Preisliche Selbstverantwortung
1

1 ® P r e i s b i 1 d u n g ist zum zentra -
L , ie rn unseres w i r t s ch a f 11 i di en
den 6n

? ^ worden . Sie war es, die nadi
S(iila ^ Ts*en

, ? r^°^ en der Arbeitsbesdiaffungs-
jp. i

“1
, verhinderte, daß die entstandene Men -

Deiit<u3/iUn j ur ’m nationalsozialistischen
iuni/4 an” 80 wie früher in eine Preiskon -
dem Uj Umschlägen konnte. Dadurch wurde
Cha deutschen Wirtschaftsaufschwung jenes
Anf rjT er*sdku m verliehen , das ihn vor allen
unc« ^ “ " gsperioden der Iiberalistischen Zeit
heit

’^v’mdet , nämlich die Dauer und die Stetig-
diep

*
t?7

S frheinbar eherne Gesetz von notwen -
„-k " Wechsel von Konjunktur und Krise war
W i

o
^
hen . Die nationalsozialitische

d . r 1 5 r*1 uft war krisenfest gewor -
Krlp o'6 krisenfest sie ist , zeigt sich jetzt im
denf ^ jl ir°?z schärfster Beanspruchungläßt die
, tsche Kriegswirtschaft keinen jener Züge er-
dpr

nf u’ dm auch an sich gesunde Wirtschaften
k , . “neralistischen Zeit im Kriege stets seht
,j -

“ zeigten . Das Großdeutsche Reich ist fast
Den

einzige Land, das in diesem Kriege keine
unenswerte Teuerung zu verzeichnen hat

selbstverständlich, daß die Erhaltung
,
e

.isniv eaus mit der Länge des Krieges
ab

” ' dichter wird. Von dieser Erhaltung hängt
tr ?r das reibungslose Funktionieren unserer
s

ne^ wirtschaft ganz entscheidend ab . Es müs-
11

°
*

3
■ diese Aufgabe, wenn es not

v
ut ’ hn Interesse der Gesamtheitdem einzelnen auch schwere und

pCh Werste Opfer gebracht werden . Dieser"®nr>tnis durchzusetzen , war das Ziel deruch von uns mitgeteilten Rede des Preisbil-
uiigskommissars . In einem anderen Lande

y are sie nicht möglich gewesen , weil dort alle
oraussetzungen dafür fehlen . Wo man in Geld
®nkt , wo das Gesetz von Angebot und Nach-
mge unumschränkte Geltung besitzt, kann man

? nidit verstehen, wenn der deutsche Preisbil-u.agskommiss ar an die ideelle Einstellung ap-
f ®!*erL nach der die Wirtschaft Dienerin am
^

“en der Nation ist. Aus dem Grundsatz von
verpflichteten Volkswirtschaft

sich für jeden wirtschaftlichen Unterneh¬
mer eine Eigenverantwortlichkeit ge¬
genüber der Volksgesamtheit . Diese Eigenver-»twortlichkeit verlangt von ihm, daß er nicht
? des persönlichen Gewinnes willen Rohstoffe°aer Arbeitskräfte für eine im Kriege nicht le¬

benswichtige Produktion in Anspruch nimmt.Sie verlangt aber auch , daß er in der Preis¬
gebarung sich mit dem Preise begnügt, der sei¬
nen Betrieb lebensfähig erhält . Ja , wenn es nottut, wird er sogar aut eigene Reserven zurück¬
greifen müssen . Am bezeichnendsten ist dabei,daß der nationalsozialistischeStaat darauf ver¬zichten kann, etwa genaue ins einzelne gehendeVorschriften , eine Art Katechismus , darüber zuerlassen , wo nun ein unzulässiger Kriegsgewinnbeginnt, oder wo ein Gewinn noch als gerecht¬fertigt bezeichnet werden kann. „Der einzelne
weiß ganz^genau, ob ein Kriegsgewinn vorliegtoder nicht", sagte der Preisbildungskommissarin seiner Rede . Das Gewissen des einzelnen ist
also die Grenze. Auf dieses Gewissen muß sich
die Staatsführung verlassen können, da selbst¬
verständlich eine genaue Kontrolle aller Preise
nicht möglich ist . Damit ist dem deutschen Un¬
ternehmer eine gewaltige Verant¬
wortung auferlegt

Wir sind gewiß , daß der weitaus größte Teil
sich dieser preislichen Selbst Verantwortung be¬
wußt sein wird. Das Handeln des deutschen
Unternehmers wird dabei weniger durch die
Furcht vor einer etwaigen Strafe, die freilich
da, wo sie verhängt werden muß, auch hart sein
wird , bestimmt werden , als durch die klare
E r k enntnis von der Verbundenheit
seines Schicksals mit dem Schicksal
der gesamten Nation . Wer nur nach sei¬
nem Bankkonto schielen zu können glaubt ohne
Rücksicht auf die übrige Wirtschaft, muß sich
bewußt sein, daß er durch sein Verhalten den
Sieg gefährdet Verlöre aber Deutschland den
Krieg , so würde auch das größte Bankkontoden
einzelnen nicht vor der Entwertung und Ver¬
nichtung seines Vermögens schützen . Was also
zunächst als ein Opfer erscheint , ist in Wirk¬
lichkeit nichts anderes als ein vernunftgemäßes
Handeln auf Grund der Erkenntnis, daß wir
alle in einem Boot sitzen , und daß der Verzicht
des einzelnen auf eine Gewinnchance immer
noch hundertmal besser ist als ein Zusammen¬
bruch der Gesamtwirtschaft Wer heute ver¬
sucht sich rücksichtslos zu bereichern , vergeht
sich nicht nur am Gedanken der Volksgemein¬
schaft , sondern sägt damit auch den Ast ab , auf
dem er selbst sitzt. Alle scheinbaren Opfer, die
heute gebracht werden müssen , werden nach
dem Siege in kürzester Frist mehr als wettge¬
macht merden . W. P.

Wirtschaftliche Rundschau
Reichsinnungsverband

des Iiandmaschinenhandwerks
- " dreh die vierte Anordnung über Reichs-
j/ 1ungsverbände (Reichsanzeiger Nr. 38 vom

fl ) hat der Reichswirtschaftsministereinen
^«chsinnungsverband des Landmaschinenhand-

®rks mit dem Fachgebiet Landmaschinenbau-"d -reparatur errichtet
, Mit der Errichtung dieses Reichsinnungsver -
^ °des ist ein neuer großer Hand -' tkszweig einheitlich zusammen -
* e * aßt worden. Er wird künftig in der Be-
jüsausbildung, der Rohstoff Zuteilung der Lei-
j^ngssteigerung und den Handelsbelangen be-
ffl'ders betreut werden. Schon heute hat der
2#s<hinenbestand der deutschen Landwirtschaft
jüen Wert von rund 10 Milliarden RM . Da nach

Kriege im Zeichen der Aufrüstung des Dor -
die Maschinenverwendung weiter zunehmen

steht der neue Reichsinnungsverbandvor
®er Aufgabe, planmäßig die Leistun -

n seiner Betriebe zu steigern . Diese
Ud meist aus dem Unternehmungsgeist von

miedein, Schlossern , Mechanikern , Stell -
jjmhern und anderen Handwerksmeistern ent-
^mnden, die sich nicht mit der Instandsetzung
pA einfachen Bodenbearbeitungsgeräten, wie
j-üügen und Eggen , begnügen wollten, sondern
p die notwendigen Betriebseinrichtungen und
Unkenntnisse für die Instandsetzungen „ge¬
jubener “ Maschinen angeeignet haben. Auch die'eParaturbetriebe des Handels und der Genos-
^

®®<hafteji werden dem neuen Reichsinnungs -
J^hand angehören, desgleichen handwerkliche
? ??ugende Werkstätten. Alle geeigneten Be-
/ ^ he, die bisher für die neue Organisation
{z**1 nicht erfaßt worden sind, tun in ihrem In-
l l'<S,Se gut, sich umgehend bei der Handels-
5®*mner oder Gewerbeförderungsstelle ihres
oe*h‘ks zu melden .

Die Preise der Markenartikel
dU Hersteller von Markenartikeln haben die

* lM
lt ’ Wre Preise dauernd im Sinne der Kriegs -

ten '^ aftsvorordnuug auf ihre Zulässigkeit *u prü -
denn die Markenartikelpreise gehören su den

^
nndenen Preisen , die ebenfalls unter die Bestim -
»keu der §§ 22 und 2ö der Kriegswirtsehafts -Ver -

hl
®u° g fallen . Nur staatlich angeordnete Festpreise

Ifa w n Ton dieser Vorschrift unberührt . Sind bei
r*ea artikeln als Folge des Krieges Gewinne ent -

*. S .n’ die ungerechtfertigt und unzulässig sind ,
ll_a

- infolge Umsatzsteigerung oder Verwendung bil -
r ®r Ersatzstoffe nsw ., so sind alsbald die entspre -

»Ua
n<*en Eolgerungen zu ziehen , und zwar von sich

7, Un d unaufgefordert .er Fabrikant kann entweder beim Preiskommissar
Preissenkung in Vorschlag bringen oder ihm die

^ . .“ “rung der Gewinnbeträge Vorschlägen . Bei ein -
Vdrten Markenartikeln wird der letztere Weg der
Sgj

®f | jegende sein , da Preissenkungen unzweckmäßig
•rzi i

:nnen > wenn anzunehmen ist .daß die im Kriege
Ward

en Gewinne nach dem Kriege wieder aufhören
dient

*11’ Senkung eines Markenartikelpreises ver -
fjjr

* aüer immer dann den Vorzug , wenn damit auch
*rgei? . Nachkriegszeit der gesenkte Preis gesichert
♦on .

*• üeder Markenartikelfabrikant muß aber
durch C*1 aus Prüfen , ob ihm der Krieg , z . B . auch
durch ^ eKfa11 der bisherigen teuren Verpackung ,
Senn

11 Einschränkung der Werbung , Ausfall von Bei -
* in aV 8w" Gewinn gebracht hat , die bei normaler
ren ^

" uftslage in dieser Höhe nicht entstanden wä -
f0l

’ J «üer solche Gewinn ist , soweit er als Kriegs -
denj anzi | sprechen ist , ist ungerechtfertigt und muß
v *rdcT rei8kommi &sar *wecks Abschöpfung mitgeteilt
Ward D’ Puterlassung oder schuldhafte Verzögerung

®u bestraft .

Alf « U*chllder bei Dekorationsstücken
® ®lohtbar ao *(featellten Waren müssen mit

sein . Oft werden nun zur Ab -
Jöit des Schaufensterbildes Dekorationsstücke

^ ^ vsteiit , z . B . in einem Möbelgeschäft eine
vi^ em TeTtilgesohäft eine Vase nsw . Die

ft - “ « «Mpuiofli iur uiese oiuuke uwuiw amu »
®* *‘Rat H . Bormann im Mitteilungsblatt des

ke|^ ommissars erläutert , nach ihrer Verkäuflich -
* li*d sie im Geschäft nebenbei verkauft oder

ef urc ^ Sin Schild darauf hingewiesen , daß sie
käufj . körn befreundeten Geschäft stammen nnd dort

8^n^ * 80 Sind sie auszuzeichnen . Dagegen
Blnuj e

eQ Snsgcsprocbene Dekorationsstücke , wie z . B.
^ Schaufenster eines Schuhgeschäfts ader

^ ®nb»
er8 ’ ü ĉ^ t ausgezeichnet zu werden , da sie

Jie .̂ cht verkäuflich sind . Das gilt auch für
lra Schaufenster eines Textilgeschäftes , nicht

Dekor »*? * ^ enn ein Warenhaus eine * Keramik zur
0n benutzt , da sie ja dort auch käuflich ist .

S**hFali n Und leere Umhüllungen sind grundsätzlich
\?*chbilH ^ Szclcbnnngspfllcbtlg . Das gilt z . B . für

gingen von echten Würsten im Fleischer -

•*aichinunggpfiioht für diese Stücke richtet sich ,

**• ttr Weinflosoheo , Zigoxreukiston , Pralinen -

schachteln , Makkaronipakete nsw . Nur wenn es sich
z . B . nm Riesenschachteln , Biesenzuckerhüte , über¬
große Sektflaschen nsw . handelt , entfällt die Pflicht .
Das gleiche gilt , wenn wie z. B . hei Pralinen , immer
nur eine kleine Packung abgegeben werden kann
Dann brauchen die größeren Schaupackungen nicht
ausgezeichnet zu werden , nnd es genügt ein auffällig
großes Preisschild über den Preis der 125-g -Packung .

Aach Anliegerbeiträge sind Preise
Der Beiohsarbeitsminister hat eine Verordnung er¬

lassen , wonach Anliegerbeiträge ohne seine Geneh¬
migung nicht neu eingeführt oder zugunsten der An¬
lieger nicht geändert werden dürfen . Die sog . „ An¬
liegerbeiträge “

, d . s. die von Haus - nnd Grundbesit¬
zern an die Gemeinden für Straßenbau , Kanalisa¬
tion nsw . zu leistenden Abgaben , sind in ihrer jet¬
zigen Höhe für die Baukosten und Mieten von er¬
heblicher Bedeutung . Jede Erhöhung der Baukosten
muß vermieden werden , bei Neueinführung oder Er¬
höhung von Anliegerbeitr &gen ist daher besondere
Vorsicht geboten . Anträge auf Bestätigung von Ge *
meindebeschlüssen , die eine Erhöhung der Anlieger¬
lasten vorsehen , sind deshalb vorher dem Beichs -
arbeitsminister vorzulegen .

Wie für andere Gebiete der Bauwirtschaft , so
steht auch für die Anliegerbeiträge die dringend er¬
forderliche einheitliche reichsrechtliche Lösung noch
aus . Hierfür dürften aber die Vorarbeiten wegwei¬
send werden , die für die Durchführung des sozialen
Wohnungsbaues zur Zeit geleistet werden . ( Mitt . -Bl .
des Preiskommissars Nr . 6 v . IS. L 41.)

Soziale Neuordnung Im Einzelhandel
Der Reichsarbeitsminister hat vor kurzem für den

Handel einen Sondertrenhänder ernannt und ihm den
Auftrag erteilt , die Arbeitsbedingungen 1m Einzel¬
handel za vereinheitlichen . „ Der Deutsche Kaufmann " ,
das Organ des Fachamtes Handel in der DAF ^ er¬
örtert jetzt im einzelnen Mängel der derzeitigen Ar¬
beitsbedingungen im Einzelhandel nnd ihre ungün¬
stigen Wirkungen für den Gewerbezweig . Im Laufe
der Jahre hat sich infolge der im Verhältnis zu In¬
dustrie und Großhandel ungünstigen Arbeitsbedin¬
gungen eine Abwanderung ergeben , die ernste Nach -
wnohssorgen ausgelöst hat . Nua wird zwar in ab¬
sehbarer Zeit die Freizeit nicht so geregelt werden
können , wie in anderen Berufszweigen , aber es müs¬
sen Wege gefunden werden , nm Gefolgschaften und
Betriebsführer des Einzelhandels stärker an den kul¬
turellen Einrichtungen teilnehmen za lassen . Auch
die Erholung kommt jetzt noch zu kurz .

Die materielle Seite der Arbeitsbedingungen bedarf
ebenfalls der Besserung . Die Gehälter liegen 10—15
v . H . unter denen des Großhandels . Bei der Macht¬
ergreifung gab es 1100 Tarifverträge für Kaufmanns¬
gehilfen nnd 1400 für gewerbliche Gefolgsleute . Kei¬
ner glich dem anderen , der Leistungsgrundsatz war
nicht berücksichtigt , Gruppeneinteilung und Alters¬
staffeln waren willkürlich .

Die 3500 Tariverträge sind inzwischen auf 800 zu¬
sammengelegt worden . Es sind eine Anzahl Bezirks¬
tarifordnungen entstanden , durch die die allgemeinen
Arbeitsbedingungen vereinheitlicht wurden . Löhne und
Gehälter haben infolge des Krieges noch nicht neu
gestaltet werden können . Grundsätzlich soll aber der
Einzelhandel nicht auf die Dauer hinter Industrie
und Großhandel Zurückbleiben . Die Unterschiede
müssen später beseitigt werden nnd eine gerechte
Gruppeneinteilung eingeführt werden . Die gewerb¬
lichen Gefolgschaftsmitglicder sind ebenso zu behan¬
deln wie die kaufmännischen , eine Angleichung der
Arbeitsbedingungen ist auch durchaus möglich . Er¬
strebenswert wäre , die Arbeitsbedingungen aller Ge¬
folgsleute des Handels Jeweils für ein Wirtschafts¬
gebiet in einer einzigen Tarifordnung zu regeln . Als
letztes Ziel bezeichnet die Zeitschrift eine Rahmen¬
tarifordnung für den Handel des ganzen Reichs¬
gebietes .

Haftpflichtversicherung als Hauslnftschntzwart
prämienfrei . In letzter Zeit ist häufig die Frage auf¬
getaucht , ob die gesetzliche Haftpflicht als Haus¬
luftschutzwart in den Versicherungsschutz der Privat¬
haftpflichtversicherung bzw . Haushaftpfliohtversiche -
rung eingeschlossen ist oder nicht . Nunmehr ist fol¬
gende Regelung ergangen : Die Tätigkeit als Haus¬
luftschutzwart ist prämienfrei in die Privatversiche¬
rung eingeschlossen . Auch die Haftpflicht des Haus¬
eigentümers , die im Zusammenhang mit seiner Be¬
tätigung als Hausluftschutzwart steht , kann beitrags¬
frei in die Haushaftpflichtversicbernng einbezogen
werden . Versicherungsschutz genießt aber nicht der
Hauslnftschntzwart , der als staatliches Organ oder
im Dienste bzw . Aufträge des Reichsluftschutzbundes
nnd seiner Gliederungen tätig wird .

Wartezeiterlaß ln der privaten Krankenversiche¬
rung beim unmittelbaren Uebertrltt ans der Wehr¬
macht . Bekanntlich darf auf die allgemeine Warte¬
zeit verzichtet werden , wenn die private Kranken¬
versicherung unmittelbar im Anschluß an eine hei
der Wehrmacht oder der Polizei bestehende Heil¬
fürsorge abgeschlossen wird . Wie jetzt bekannt wird ,
soll die allgemeine Wartezeit nunmehr auch solchen
Versicherungsnehmern erlassen werden , die erst wäh¬
rend des Krieges einberufen worden sind nnd die
nach ihrer Entlassung unmittelbar eine private Kran¬
kenversicherung absohließen .
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Oie Ruderregatten des Jahres 1941
Deutsches Meisterschaftsruderu am 10 . August

Das Fachamt Rudern des NSRL . hat jetzt
den endgültigen Terminkalender für daS
Ruderjahr 1941 zusammengestellt . Der Höhe¬
punkt des Jahres ist mit dem deutschen Mei-
sterschaftsruöern für Männer und Frauen am
10. August gegeben . In den nachfolgend wie¬
dergegebenen amtlichen Terminkalender wer¬
den noch die vorgesehenen internationalen Be¬
gegnungen eingegliebert, sobald bindende Ver¬
einbarungen getroffen sind. Die Terminliste
lautet :

MLuner :
18. Mai Brandenburg , Heidelberg, Mül¬

heim (Ruhr )
25. Mai Berlin (Frühjahrsregatta )

1. Juni (Pfingsten) Dessau
8. Juni Breslau , Emden, Magdeburg , Of¬

fenbach, Neuruppin , Trier
15. Juni Bernburg , Elbing , Frankfurt -O.,Gießen, Hannover , Lundenburg,Mannheim
22. Juni Bamberg , Berlin -Grünau , Bre¬

men, Deutsch -Krone, Dresden ,Greifswald
29. Juni Danzig , Frankfurt -Main , Halle .

Koblenz , Lübeck , Neusalz, Pots¬
dam , Stuttgart

6. Juli Essen, Karlsruhe . Stettin , Wien
13. Juli Bad Ems , Hamburg , Königsberg,

Konstanz , Leitmeritz , Würzburg
20. Juli Bromberg , Herdecke, (Westfalen ) ,Mainz , SchwÄt, Schwerin, Beiden
27. Juli Duisburg , Hanau , Paffau
19. August Deutsches Meisterschastsrudern fürMänner und Frauen

Frauen :
1. Juni (Pfingsten) Dessau

15. Juni Bernburg , Elbing
29. Juni Danzig , Frankfurt -Main , Halle ,Hamburg (selbständige Frauen¬

regatta ) , Leipzig . Stuttgart
8. Juli Berlin (selbstänö . Frauenregatta ) ,Stettin

13. Juli Königsberg, Leitmeritz
20. Juli Vromberg , Hannover (selbständige

Frauenregatta ) , Herdecke (Wests.)
27. Juli Deutschkrone .

Der Termin der Regatta in Kassel mit
Frauenwettbewerben wird noch bekanntge¬geben . Als besonders erfreulich ist es anzu¬sehen, daß im Frauenrubern auch in diesemJahre wieder neue Fortschritte zu verzeichnen
sind.

Knegsmeisterschastender Kegler
Richard Frick (Schusterstuhl ) Bereinsmeister

auf Asphalt
Die Ausscheidungskämpfe um die Vereins -

meisterschaft auf Asphalt wurden mit dem ent¬
scheidendem Schlußlauf über 200 Kugeln be¬
endet . Die erwarteten harten und spannenden
Kämpfe um Sieg und Platz hlieben nicht aus .
Nachdem in den ersten 4 Läufen gute Ergeb¬
nisse erzielt wuvden , konnte im großen Schluß-
lauf eine weitere Leistungssteigerung sestge -
stellt werden. Richard Frick verteidigte
seine führende Stellung in hervorragenderWeise. In großer Sicherheit meisterte er in
den Endspielen die Bahnen — gleich gut iw
die Vollen wie auf Abräumen — und mit demabermals besten Tagesergebnts von 928 Holzwurde er ganz überzeugend Bereinsmeister aufAlphalt. K u ß m a u l konnte den von Beginnder Kämpfe eingenommenen 2. Platz mit 828
Holz sicher halten, hart bedrängt von Käser ,der mit 825 Holz auf den 3 . Platz einkam .
Durch sein schönes Schlnßfpiel von 814 Holz
schob sich W i t t m e i e r auf den 4. Platz vor.Etwas überraschend konnten P i e st r i ck mit
822 Holz und Sendelbach mit 825 Holz den
5. und 8. Platz einnehmen, nachdem die gut inder Spitzengruppe liegenden Nagel und
L a n g e irn Endkampf unerwartet zurückfielen

Auch die Senioren ermittelten threnMeister. Sieger wurde wieder der alte, un¬
verwüstliche Höfler (Stolz vorbei) mit dem
schönen Endergebnis von 2760 Holz .Bei den Frauen wurde auch in diesem JahrFrau Li es ei Meinzer Vereinsmeisterin .Anfangs leicht zurückliegend , holte st« vonSpiel zu Spiel aus und siegte schließlich mitdem Endergebnis von 2591 Holz .Die Endspiele um die Stadtmeister ,
schaft brachten manche Uübervafchungen . Umden L Platz wurde besonders hart gekämpft .Sieger und Stadtmeister wurde der bei derPolizei stehende und deshalb nachstartende alte
Mersterspieler Wilhelm Nirk , dem in die¬
sen Kämpfen seine große Kampferfahrung zu¬gute kam. Nirk erzielte bas hervorragendeEndergebnis von 2488 Holz . Martin konnte
nach 2 schönen Endspielen mit 856 Holz den
2 . Platz erreichen . Ans den 3 . Platz kamKohrmann , dem nur 818 Holz gelangen und
dadurch etwas znrücksiel . Das beste Tages¬ergebnis konnte Lauer in wunderbarem
Spiel mit 859 Holz erzielen, das ihn weit nachvorn auf den 4. Platz brachte . Köstel nnd
Wallburg fielen mrf den 5. und 6 Platzzurück, weil sie in den Endkämpfen ihre guten
Leistungen nicht wiederholen konnten

Am Sonntag , dem 23. Februar , um 15 Uhr,findet im Keglerheim ein interessanter Wer-
gleichskampf der 10 besten Vollkugel- und Loch-
kugel-Kegler statt .

Harbig auch in der Halle unerreicht
Das Magdeburger Halleufest

Das 18. Magdeburger Hallensportfest wurde
erstmals auch im Kriege seiner alten Ueber-
lieferung als ein Fest „der deutschen Meister"
gerecht. Der Erfolg in der restlos besetztenHalle „Stadt und Land " war riesengroß undin wenigen Stunden wurde eine bunte Schauder geeinten deutschen Leibesübungen gezeigt .Bei den im Mittelpunkt stehenden Wettkämp¬
fen ragte der erstmalige Hallenstart unseresRubi Harbig hervor/Der Weltrekorbmann
gewann den 1000-Meter -Lauf sicher in 2 :44 ge¬
gen Seidenschnur (Kiel ) ,A,b Mallon (Ber -
lin ) in je 2 :48. Eine wahre Glanzleistung voll¬
brachte Harbig in der 3X1 »90-Meter -Stafsel ,in der er Eintracht Braunschwetg zum Schluß
vom 6. auf den 3. Platz brachte . Das Rennen
selbst gewann der Luftwaffen- SV . Berlin in
8 :41 vor dem KTV . Wittenberg. Die Witten¬
berger stellten dafür im 3000-Meter -Lauf durch
Max Spring in 9 :24,5 vor Timm (Berlin )
in 9 :25 den Sieger . Im Sprinterkampf über
dreimal 50 Meter war Neckermann mit
zwei 1. und einem 2. Platz im Gesamtergebnis
mit 5 Punkten vor Lene (Braunschweig) und
Sonntag (Leipzig ) mit je 7 Punkten erfolg¬
reich.

$=W « ict die. 6taf$eA Ä Ä
Die Skiwettbewerbe auf der Internatio¬

nalen Wintersportwoche fanden am Montag¬
vormittag mit dem viermal 10-Kilometer-
Staffellauf ihren Abschluß. Das Rennen hatte
eine Besetzung gefunden, die selbst die ber
Weltmeisterschaften in Cortina noch übertraf .
Nicht weniger als fünf skandinavische Mann¬
schaften, und zwar drei finnische und zwei
schwedische , nahmen den Kampf mit den mittel¬
europäischen Mannschaften auf. Deutschland
hatte ebenfalls drei Mannschaften in das Ren¬
nen geschickt.

Wie in Cortina lag die Entscheidung wie¬
derum ausschließlich zwischen den N o r d -
landmannschaften . Finnland wie¬
derholte seinen Erfolg von Cortina und ge¬
wann die Staffel in 2.17.55 Stunden , und
zwar mit seiner 1. Mannschaft Lauronen ,
Forssell , Silvennoinen und Welt¬
meister O l k i n u o r a. Weltmeister Kurikkala
lag fieberkrank zu Bett und konnte nicht ein¬
gesetzt werden. Die Schweben eroberten mit
der Staffel Andersson , Back , Siglund .
Matsboben 2. Platz, mit ihrer 2. Mannschaft
außerdem noch den dritten Rang . Wie in
Cortina landete Deutschland auf dem 4. Platz,
und zwar mit Leupold , G st rein , De -
metz und Be rau er . Es gelang der deut¬
schen Staffel also , drei skandinavische Mann¬
schaften hinter sich zu lassen. Die Italiener
konnten ihren Erfolg von Cortina , wo sie als

beste mitteleuropäische Nation den 3. Platz be¬
legten, nicht wiederholen, sie kamen erst an
8. Stelle an. Es liefen Compagnoni, Perelli ,
Jammaron und Gerardt .

Die Finnen übernahmen vom Massenstart
am Fuße des Kochelberges an die Führung ,
gefolgt von der 1 . und 2. schwedischen Mann¬
schaft und den weiteren finnischen Staffeln .
Beim Wechsel hatte sich in der Führung nichts
geändert, nur daß die beste deutsche Mann¬
schaft jetzt bereits hinter der 2. finnischen
Mannschaft an 5. Stelle lag. Unsere nächste
Vertretung folgt auf dem 9. Platz, da Schrei¬
ber auf der Strecke infolge eines Sturzes sich
den Arm auskugelte und den Schlußtetl der
Strecke die Stockarbeit mit einem Arm ver¬
richten mußte.

Beim 2. Wechsel lag immer noch die 1. stnni-
sche Mannschaft in Führung , gefolgt von der
1 . und 2. schwedischen Mannschaft. Deutsch¬
lands 1. Mannschaft hatte ihren 5. Platz ge¬
halten , aber schon bei Kilometer 25 kam die
Nachricht, daß Demetz die 1 . deutsche Mann¬
schaft durch eine großartige Leistung auf den
4. Platz vorgeschoben hatte. Demetz war es
gelungen, den Finnen Jaltonen zu überholen,
diese Reihenfolge blieb bis zum Ziel dieselbe .

Ergebnisse : 1. Finnland 1 2.17.55 :
2. Schweden 1 2.19.11 : 3. Schweden 2 2.20.49 :
4. Deutschland 1 2.22.04.
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Der Torlauf in Earmisch — Christi und Rudi Cranz überlegen

HU . Garmisch -Partenkirchen. 16. Febr . Die
Sktwettkämpfe auf der 5. Internationalen
Wintersportwoche erreichten am Sonntag an
überlieferungsreicher Stätte im Olympia -Sta¬
dion ihren Höhepunkt. Im Torlauf und in der
alpinen Kombination wurden mit den Geschwi¬
stern Rudi und Christi Cranz die alpinen
Kriegsmeister des Jahres 1941 ermittelt .
Selbstverständlich hatten sich bet den zu erwar¬
tenden großartigen Kämpfen aus dem Torlauf¬
hang und auf der Sprungschanze auch Tausende
von Zuschauern eingefunden.

Der aus dem Gudi-Berg durchgeführte Tor¬
lauf brachte mancherlei Ueberraschungen, für
die vor allem die deutschen Teilnehmer , die ja
um Meisterschaftsehren kämpften , sorgten. Der
Arlberger Albert Pfeifer . Torlaufsieger in
Cortina und Gewinner des Absahrts-Rennens
am Samstag , besaß alle Aussichten , die Reihe
seiner dieswinterlichen Erfolge mit einer deut¬
schen Meisterschaft im Torlauf und demzufolge
auch in ber Kombination fortzusetzen . Aber
schon wenige Sekunden nach seinem Start ging
er dieser Aussichten verlustig. Offensichtlich
nervös , fuhr er unsicher , stoppte dreimal hin¬
tereinander und kam mit großer Verspätung
ins Ziel . Da nützten ihm auch die schnellen
66,8 Sekunden des zweiten Durchgangs nichts
mehr. Die Meisterschaft im Torlauf und damit
auch in der Kombination war unwiderruflich
dahin.

An seiner Stelle griff Rudi Cranz mit
kühnem Griff nach der Meisterschaft . In zwei
wundervoll beherrschten und schnelle » Läufen
von 66,1 und 65,4 Sekunden und der besten
Gesamtzeit von 131,5 Sekunden holte er sich die
deutsche Torlaufmeisterschaft . Gleich¬
zeitig fiel ihm aber auch der Titel in der al¬
pinen Kombination zu , da er im Abfahrts¬
rennen als Dritter ja auch mit an der Spitze
gelegen hatte. Ein prächtiger Erfolg des jun¬
gen Kriegsfreiwilligen aus dem Schwarzrvald.
Der Titelverteidiger Josef Jennewein
ging scharf ins Zeug , kam aber trotz zwei sau¬

beren Durchgänge nicht an die Gesamtzeit von
Rudi Cranz heran . Er mußte im Torlauf mit
dem dritten Platz und in der Kombination mit
dem zweiten Platz vorlieb nehmen. Der junge
Seefelder Engelberg Haider , einer ber besten
deutschen Torläufer , erfüllte alle auf ihn ge¬
setzten Hoffnungen. Der kleine und wendige
Bursche hatte bereits im ersten Gang mit 69
Sekunden .eine sehr schnelle Zeit gefahren,
konnte sich aber im zweiten Gang noch auf
64.6 Sekunden steigern und damit die schnellste
Zeit überhaupt erzielen. Allerdings reichte es
ihm in der Gesamtzeit nicht ganz zum ersten
Platz. Rudi Cranz war um 2 ein Zehntel Se¬
kunden schneller gewesen . Der schnellste Aus¬
länder war der Italiener Colo , der mit 139,1
Sekunden den neunten Platz belegte .

Bei den Frauen sicherte sich Christi Cranz
in alter Zuverläffigkeit die Meisterschaft im
Torlauf und in der alpinen Kombination. Die
Freiburgerin hatte in beiden Durchgängen mit
72 ünd 73,6 Sekunden die schnellsten Zeiten ge¬
fahren. So gelang es ihr auch , ihren Zettrück¬
stand vom Rückfaürtsrennen wieder gutzuma¬
chen nnd auch den ersten Platz in der Kombi¬
nation zu erobern . Auch der zweite Durchgang
im Torlauf blieb in der Familie , da Susi
Gärtner , eine Base der Christi, die zweit¬
schnellste Läuferin war . Rosemarie P r o x a u f,
die zusammen mit der Wienerin Hilde Dole¬
schell in der Abfahrt am Samstag die
schnellsten Zeiten erzielt hatten, teilte das
Schicksal von Albert Pfeifer , indem sie im
Torlauf durch einen verhängnisvollen Sturz
sich um alle Gewtnnausstchten brachte . Der
Zeitverlust war so groß , daß sie sowohl im
Torlauf als auch in der Kombination auf den
7. Mang bzw. 6. Rang zurückfiel . Die Ita¬
lienerin Celina S e g h i , die auf dem weichen
Schnee von Cortina Weltmeisterin im Torlauf
geworden war , enttäuschte auch in Garmisch
nicht. Mit zwei sauberen Läufen von 82.2 und
76.6 Sekunden belegte sie den dritten Platz im
Torlauf , währen- sie in der Kombination gute
Vierte wurde.

Riehersee in der Schluhrunde
Nach den großen Entscheidungen der Ski¬

sportler gab es am Sonntag im GtSstadion
Vorschlußrundenspiöle zur Deutschen Eis¬
hockey-Meisterschaft . R i e tz e r s e e sichert« sich
mit einem knappen 1 :0 (0 :9, 9 :0 , 1 :0j -Sieg über
den Berliner Schlittschuhclub als
erster die Teilnahme am Endspiel. Die Bayern
hatten die schnellere Mannschaft und gewan¬
nen verdient durch einen Treffer von Eg¬
gers fünf Minuten vor Schluß. Das Spiel
wurde von beiden Mannschaften sehr hart ge¬
führt. oftmals lagen vier und fünf Spieler
auf dem Etse und der Schiedsrichter mußte
wiederholt, besonders im zweiten Drittel . Her¬
ausstellungen vornehmen. Nach einem ziemlich
verteilten ersten Drittel gewann Rießersee
tat zweiten Sptelabschnitt klar die Oberhand,
aber die Tore blieben aus . Erst kurz vor
Schluß fiel aus einem Gedränge heraus der
für Rießersee siegbrinaende Treffer .

Eishockey -Nationalmannschaft übte
Im Trainingslager der deutschen Eishockey¬

spieler in Füssen fand am Sonntag ein weite¬
res Uebunasspiel der Nationalen gegen Füßen
statt . Die durch Keßler (Düsseldorf) und Linder
(Mannheim ) verstärkten Allgäuer konnten ein
torloses Unentschieden erzwingen , wobei sich
die beiden Torhüter Leinweber (Füßen ) und
Hoffmann (Auswahlmannschaft) auszeichneten.

Deutscher Skifieg in Ungarn
Als Gäste beteiligten sich einige der besten

deutschen Springer an den Ungarischen
Meisterschaften in Matrahaza . Der Thü¬
ringer Gehrtng ( ff Arolsen) erzielte dabei
die größten Wetten von 56 und 55 Meter und
belegte mit 228,1 den ersten Platz vor seinem
engeren Landsmann Hans Marr (Oberhofj,der mit 54 und 52 Meter auf 227,8 Punkte
kam. Der Ungar Vanya sprang zweimal 44
Meter und wurde als Dritter mit der Note
195,2 Landesmeister.

Lohmann Sieger in Stuttgart
DaS Programm der Stuttgarter Hallenbahn¬

rennen sah ein Ländertreffen zwischen
Deutschland und Italien vor . das je¬
doch nicht zustande kam. da von den Italienern
Tcrivantt , Nervi , sowie Olmo nicht erschienen
waren . So traten in den Dauerrennen Loh¬
mann und Um ben Hauer gegen B o v e t
an. Lohmann aewann alle drei Läufe überle¬
gen und wurde mit 9 Punkten Gesamtsieger
vor Bovet ( 5) und Umbenhauer (4 .) I » einem
Mehrkamps konnte sich der italienische Stra¬
ßenfahrer Jroggi Nello gegen die beiden
Deutschen Scheller und Weimer nicht be¬
haupten. Scheller ««wann das Punkttahren unss
ein ö-Km.-Rennen hinter Motoren . Weimer
holte sich die beiden Fliegerlänse . Das neue
Zusammentreffen der beiden deutschen Ama¬
teur -Fliegermeister Scheitle und Gerhard

Pnrann ergab den Sieg des Hallenmeisters
P u r a n n.

Deutsche Stehermeisterschaft vereinfacht
Die deutsche Stehermeisterschatt wurde bet

ber Aufstellung des Terminkalenders für den
Bahnradsport für den 29. Juni nach Hannover
angesetzt, wo sie zum letzten Mal vor sieben
Jahren ausgetragen wurde. Die Bahn in
Hannover wird in den nächsten Wochen einer
gründlichen Ueberholung unterzogen, bei
ihren Größenausmaßen gestattet sie den gleich¬
zeitigen Start von zehn Dauerfahrern und
damit können die aus anderen Bahne» meist
notwendig gewesenen Vorlänfe i» Fortfall
kommen . Die deutsche Meisterschaft wird so¬
mit 1941 in vereinfachter Form ohne Vorent¬
scheidungen in einem Lauf entschieden. Sport¬
lich gesehen hatten die Borläufe nse einen
großen Wert , sie entschieden zumeist nur über
die Teilnahme eines der schwächeren Fahrer
am Endlauf , während sich die Favoriten aus
die Verteidigung eines der vorderen Plätze
beschränkten . Ein Kampf zwischen zehn Fah¬
rern garantiert iedoch ein spannendes Nennen.
Nationalbahn für den deutschen Radsport

Die Planungen der zuständigen Stellen für
die sportliche Aufbauarbeit nach dem siegreich
beendeten Kriege sehen u. a. auch die Errich¬
tung einer Nationalbahn für den deutschen
Radsport vor. Es wird an die Anlage einer
400 -Meter -Radrennbahn mit allen neuzeit¬
lichen Einrichtungen gedacht, die für das Ge¬
biet der Radrennen , die neben den für die
deutsche Wehrbereitschaft besonders wichtigen
Straßenrennen ihre Bedeutung behalten, dir
Hochburg des deutschen Radsports sein soll .

Hamburg siegt gegen Kopenhagen
Die große Hamburger Turngemeind« erwar¬

tete mit berechtigter Spannung den Rückkampf
ihrer Städteriege gegen die Hamburger Aus¬
wahl. der im großen Kopenhagener Sporthaus
zum Austrag kam. Die Hamburger hatten den
Siea vom Vorjahr zu verteidigen, aber ihnen
wurde di« Ausgabe nicht leicht gemacht. Aber
dennoch zeigten sie die reifere MannschaftS -
leistuna und gewannen mit 444,9 :438,6 Punkten.

Bester Einzelturner blieb Dänemarks Mei¬
ster Nielsen mit 78,0 vor S m u d a mit 75.8,
Jürgensen 75 .1 . Stelter 74,9 . Hanson
( K . ) 74,7 , Jürgensen (K .) 73,6 und Velin
(K . ) 73 .6 Punkte.

Inge Schmidt schwimmt Rekord
Bei einem Jugendschwimmsest in Hamburg

schwamm die Hamburgerin Inge Schmidt in
der Lagenstaffel die 200 - Meter -Brust in 2 :57,4
Minuten und stellte eine neue deutsche Höchst¬
leistung aus . Der anerkannte Rekord von Helaa
Krauthoff (Bochum ) , die in Hamburg um fünf
Sekunden hinter Inge Schmidt blieb , siebt aus
2 :58,4 Minuten , aber bei den deutschen Hallen»
Meisterschaften in Breslau verbesserte Anni
Kapell diese Bestleistung aus 2:58,0 Minuten .
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MODEHAUS

CARI SCHOPF
am Adolf-Hitler- Platz

seit Jahren bekannt für schöne und preiswerte

Damenkleidung
sowie für Stoffe , Aussteuer waren
und fertige Wäsche für die Brautausstattung

^jiiiuHiHiiHiituimumiiiHimitiiiuiiiutiiiuimiuniniiiiiiiiiimmniiiiiiniimniiiiiiiiiiintiminnMuiiiiiiniiitiiiiiiiiimnnmntnnnmiiiiiiitiiiniinmuiitmiuit^

Stanäesbuch -Fluszüge
in tat Seit vom 11. Februar 1941 bis IS . Februar 1941

Kutterer , Wilhelm OSwald — Hau« . Moria Luit« , hier , Longerrarkerstr. 8
Heupel . Korl Friedrich — Billmaner , Luise . Karlsruhe , Softenstrahe ISS
Westermanu , Heinrich Karl — Licht . Maria , geb . Herr hier . Schützenstrahe 8a
Holtzheimer . Otto Hermonn — Schund , Frrda Helen« hier , Softenstrotze SS
Weber , Alfred — Wid inaner . Mari « Null« , hier , Grihnerstrah « 8 : Braun . Hel
mut Albert — Haderer , Elfriode hier , Karolinaensiratze 4 : Kirchinover . Fried
rich Karl — Kam , Luis« Hodwi« hier . Luisenstratz« 30 : Trändle . Hitbert
Hermann — Zechiel . Elsa Gertrud hier, Gerauienstratze ISa : Nagel . Walter
Max , Bertold — Dienert , Frmo hier , Stern >ber«strahe 7 : Kirchgätzner, Franz

0770 BÜTTNER
KeiserstrsBo 158 - Farnruf 83

Porzellane , Kristalle, Keramiken
Glas - und Geschenkartikel

Grosshandel In Glas und Porzellan
für Gaststätten und Hotels

Formschöne und gediegene

Wohnungseinrichtungen
von

MOBEL -GALLER
Ehestandsdarlehen - Ratenkaufabkommen

Kaiserstraße 24
Fernruf 3970

War heiraten will , brovcht .

r7
Schon viele , viele

Brautpaare wurden darin gut beraten kn
bekannten Fachgeschäft

Hammer & Helbling
Ehestandsdarlehen

gegr . 1809

neuespeisezimmerlampeir .«««»..ln grauer Auswahl

eroaes
spezialgeschart jCoWtSfrKaiserstr. 166

gegenüber
Kaffee Kaiier

jHulhn 'sSaSad
Karlsruhe , Kaiserstr . 241 , beim Kaiserplatz

Qlas / (Porzellan / (Hausrat

Möbel von

Thome
Karlsruhe , Herrenstraße 23
g * genübGr Drogerie Roth

E Med siegest , sefa Aait &a* -und Aittigl —

Traaring « ,

? ?££ £ ***
Tt{

it .

Katferfir . lSk gegenüber Hauptpost -
.

WA

Behaglichkeit und Freude im eigenen Heim
durch schöne

Qardinen und (Dekorationen

Ruf 5746

vom groBen Fachgeschäft

Paul Schulz Karlsruhe
Kaiserstr . 197

<ßei mkultur
durch

»MÖBEL oon MANN «

Passage 8 -10

Aussteuer -Artikel
Damen- und Jjerrenwäfcße

möBEL
EHRFELD

KARLSRUHE, Erbprinzenstr. l - Tal. 103

fätigfrfamptltkaiaht

In der

Handwerkskunst
UND

Raunikeleu - tung
G . M. B . H.

PASSAGE 18

Aussteuerartikel
für die Braut

vorteilhaft und stets gut beraten
im

Textilhaus

iUertensfem
83807

jodi
iet _

KABISBUHE i/8 . HESSEN STB . 28 TEL2US

NH . RUDOLF KUTTERER

Kolter und
Lederwaren

Gottffr . Dischinger
Kaiserstraße 105 / KARLSRUHE / Telefon 261 8

53328

Gefdienhhaiis lUohlfrlilcgel
Kaiserstraße 173

61a» / Porzellan / fjaushaltartihel
zeigt stets große Auswahl zu günstigen Preisen

F0r Qualität
und Leistungsfähigkeit

bekannt
83537

Möbelhaus

Chr . Sitzler
KaiserstraBo 138 : : Telefon 84 99

EJueJ’ratiringe
mit Silberkern , aussen goldplattiert in
poliert und facettiert

Ai» ZBcautqzsdimk schone Jirmbanduftrew *

and fdumucftstütfte
in reicher Auswahl

fT)
i ■/

Waldstr . 24 beim Colosseum - Tel. 3729

Ankauf von V '
Altgold , Silber u . Doublee ‘ '

G . B . A. 41/8121 UhrmacherMehler & Juwelier

Leipheimer & Mende
ADDes für Bett - , Leib - und Tfls <slhwiis <slhe • Für Hauslhiallt unü Aussteuer
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Gute 'Betten, fdjöne Wäjcffe
Gattungen und zi

gediegener t
fachgefdiaft

für Brautausstattungen und zur Ergänzung
finden Sie in gediegener Auswahl im

in Gold — Silber — Goldpl. und Edelstahl
Moderne Halsketten - Armbänder
Ohrringe und Ringe

^“ »serftraße 117
* ' der Adlerftraße Uhrmachermeister

§ « « und
jcottth . d ^ erde

dColi/ettlierde

Dürr , Zäh r i ng erstra ße 57

fyoto fläger
^ ISERSTRASSE 112

Atelier Sonntags geöffnet .1

Pass -V . Kennkartehbilder
Postkartenaufnahmen
Familien bilder usw .

5<j,Gliche Amateurarbeiten - Photoapparate - Rollfilme usw .

flnikei mr waciienbBti - u. Säuglingspflege
Gummiwaren , Verbandstoffe
Büstenhalter , Leibbinden
Gummistrümpfe , Säuglings -

Badewannen etc .

Fritz Unterwagner
Sanltätsgesch & ft
Karlsruhe , Passage 13 und 13a
Telefon 1069

Baby-
Waagen

utscfideiec
^ O’Utkcänze
® * nenhiUe

ü̂chec und (fchats

Otto Hummel
Kaiserstraße / Ecke Lammstraße

ROBERT KNAUtt Kaiser -
str . ISS

für den Haus¬
halt — wieiPapierwvaren

Sdirankpapier , Kiosettpapler, Butterbrotpapier, Servietten,
Tortenpapiere, Metitta-f-titrierpapiere, Einmachzellophan,

Buntglaspapiere , Küchenstreifen , Mottensäcke
Briefpapiere ln größter Auswahl und FQIIhalter

? n

Möbel -Kempf
Kaiserstr. 80 a
am Adolf-Hitler-Platz

B8Z14

Zlanäesbuch -fiuszüge
ta der Seit vom 11. Februar 1941 bis 15 . Februar 1941

Josef — Fuchs Therese , geb , Hintersteif hier . Durlacher Straße 81 ; Bab , Lud¬
wig — Ziegler . Erna Elisabeth , hier . Lauterbergstratz « 9 ; Jost , Otto Rudolf —
Lottermoser , Charlotte Emma Erna hier , Falkcnwea «8 ; Kasper . Adolf Karl —
Raftetter , Paula Lasse hier . Glümerstraße 18 : Werner , Fritz Wilhelm —
Joraensen , Elsa hier . Glümerftraße 8 ; Kurz . Willi — Frischer , Helen« hier ,Ernststrahe 88 : Jdler . Walter August— Frey . Herta Karolina hier . Karl - Wil -
belni-Stratze 20 ; Tritschler . Erich Egon — Salzl . Erika hier , Baniestrab « 4 :
Vögele , Eugen Otto — Huber . Gertrud hier . Wilbelmltratze 2 : Worne , Rudolf
Otto — Metzger , Elisabeth , geb . Kneueker hier . Luisenstraße öS : Trey . Werner
Julius — Vogler , Gertrud Maria Helene hier , Weltzienstrahe S : Wickn . Va.
leniin — Rebftoek . Emma hier , Kramerftrahe 57 ; Diener , Friedrich Jabob Josef
— Henn , Margarete Luis« hier , Stuttgarter Straß « 19 ; Braun . Walter Kon-
rad — Makler . Hedwig hier . Renckstraße 5 ; Fischer, Hermann — Marauart
Alma Philipptna , geb . Ansclment hier , Westendstraße 10 : Speck , Joses — Reisch ,Lui-Ie hier , Durlacher Straße 29 ; Mikolaschek, Dominik — Kaiser , Mina Jlma
Anita hier , Bürgerstraß « 14 : Berg . Georg Jakob Karl — Berg . Christin « Sofie
Johanna hier , Sosienstratz« 159 ; Notti . Hein , — Schwanthaler , Matlhtlde hier .Hans -Sachs -Straße 1 : Fübaen , Joseph Johannes — Janker , Frieda , geb
Schwarz hier , Litzelwustrahe 8.

MilllIlIIIIII>IIIININIIWgilMMW»MW|ggiNIIMWWMW |WIIIWgWW

Kaiserstraße 104 Telefon Nr . 2, -9

Das Hays dl © ir guten <?l ©s <elh>© in>k ©
Spezialabtlg . für Kaffees und Tafelservice ' Gläsergarnituren

Beste Markenartikel

ae - —■ ■ - MM _ Die unentbehrlichenanaKorrer
ln Jeder Größe und Preislage

fdr Straße und Gesellschaft

Koffer - Müller
Karlsruhe I . B. WaldstraBe 45

Telefon 5 * 24 > 1 -» Hniilppairaao

Bilder und Rahmen
Kunsthandlung Gerber

Passage 7

Herrenstr . (MrCtÜLOßr- Haafl Telefon
2353

fäiide* / fioHgltteujj*
/ D 0 ' • — * JL — # Komm . - Ges.

QCiMwüfttl ErbprlnzenstraSe 19 — Fernruf 2615
30811

. . . . und die Vermählungsanzeige
selbstverständlichin die Tageszeitung „Oer Führer" , denn Ihre
Verwandten, Freunde, Schulkameraden und -kameradinnen
wollen rechtzeitigvon diesem freudigenFamilienereignis unter¬
richtet werden, damit auch sie Ihnen ihren Glückwunsch aus¬
sprechen kommen. ^
Bitte, sprechen Sie noch heute an unserem Verlagsschalter ,
Lammstraße 1 b, vor, damit wir Ihre Anzeige gut und wir¬
kungsvoll setzen können. Der Preis hierfür ist, gemessen an
der hohen Auflage , niedrig.

WMkkk
ANZEIGENABTEILUNG

DEUTSCHE

MÖBEL
HANDELSMARKE

“ vorbildlich schöm
sind anerkannt wertvom

- - • slnd zeitgemäß ^ -^ 1

Karlstr . 30 Abt . Deutsche WK . -Möbel Tel . 3373

_ 53312

Nur gute Uhren machen Freude !
Darum wählen Sie

ft ^ if£ra “' (Pa !tzer
im Uhren - Fachgeschäft

# B . Kamphues
Kaiserstraße 201

cRausch -so, (Rester
Das Photo - Atelier

für mustergültige Bildnisse jeder Art

Karlsruhe - Erbprinzenstraße 3 am Rondellplatz - Telefon 2678

5321 <

‘Ufjrm - modernerSeifmuck ■ ‘Graumge
vom Fachgeschäft

C . Reintioldt
Inh . HEINRICH KOCH Wwe .
Kaiserstraße 163

Den guten tHifdSCftlVlIICfz
für ein gemütliches Heim finden
Sie in größter Auswahl im

JüunsfAaus Jnft . *U7. 33erfstfi
Ludwigsplaiz

Bei Bedarf in ntobeln
werden Sie von uns fachmännisch beraten und
erhalten kompl . Schlafzimmer , Wohnzimmer und
Küchen ln bester Ausführung

Mummet s Co. ssä
Karlsruhe , Kaiserstraße 79-83

Beleuchtungskörper
Gas - und Kohlenherde

Winterbauer
Kriegsstraße 74 bei der Markthalle

Schöne Bilder ins eigene Heim !
Orlglnalgemälde oon gant billigen Preisen an : Landschaften , Blumen, Stilleben
Kunstdrucke » Radierungen - Alte Stiche - Antiquitäten

Eigene Ein r ah m ew er k Stätte

Kunsthandlung und Galerie Atmin Grätig KdtlStlihe
KalaaratraB • IST , f. u. S. Stock

Möbel
jeder Art .
schöne Modelle
billige Preise MrunelJ . Herrenstr . w



Damenstoffe
XTIITTII Seidenstoffe
VIUIIIp Herrenjtoffe

empfiehlt B ’wollwaren
Wilh. Braunagel Lammstr . e

Ecke Kaiserstraße

Vermahlung geben bekannt

Hellmuf Plock
Krels -Obstbau -Inspektor

Staatl . Dipl .-Gartenbauinspektor

Trudel Plock
gab . Metzger

KARLSRUHE, den 18. Febr . 19«
1385t

Engesteratr . 12

- *. V
^ ->

Die glückliche Geburt ihres ersten Kindes
zeigen hocherfreut an

Marta Frey geb . Fontie

Franz Frey
Feldwebel (O A) In einem lat -Regt ,

* Altes Diakonissenhaus, Dr. Kern , Karlsruhe
14054

Hiesig « Seal sacht

Stenotypastin
Angeb . unter S80945 an den Führer-Berlag
KarlSrube.

Piitzsrmi
für 2—8 ©toroie» vomntttags auf
Wort gesucht . (81256)
Seichenkdaus Wohlschlegel

Karlsruhe Kaiserstrahe 17S.
Braves , gut erzogenes

Michtsahrmüdchen
wird auf Anfang Mai zu Beainten-'amilie in Landkreis Pforzheim ze¬
ucht . FamilienanschluD ist geboten.
Angebote unter Ä 81217 an den
Führer-Berlag Karlsruhe.

, e . pünkll.
und zuverlässigeSrau

oder Mädchen
, . Waschen u . Putzen
für einige Tage in
d. Woche gesucht .
Kaiserstrahe 97 , III .,
Karlsruhe . 114860)

auf 1. April gesucht .
Angebote unter Nr . 14097 an
Führer-Berlag Karlsruhe.

den

Existenz
inrDamen und Herren
haupt - od . nebenberuflich , ohne
Berufsstörunrg , unentbehrl ., sen -
sat . Bedarfs - u . Massenart ., mit
nachwelsb . gr . Verkaufserfolgen ,
bezirksw . abzugeben . (13054)

Hohes Einkommen.
Auskunft kostenlos durch

Arthur Le d er I g . Karlsruhe,
Baumeisterstraße 30.

Tüchttaenaoctin
für Herr .» u . Dam .»

Maßwerkstatt
sofort gesucht .
Angebote unt . 14070
an Führ .-Verl . Khe .

FleihigeS (13721
Psiichtjahrmadche«

oder Mädchen
für Haushalt auf
Ostern 1941 gesucht .
Frau Ludwig Jost ,
LebenSm .. Feinkost .

Grötzingen I. B .,
Kaiserstraße 43 .

Junge nette (31094

wird sofort gesucht .
Wirtschaft

zur ,,Harmonie-
Khe . , Kaiserstr. 57.

Fleißige« (80942

Mädchen
für Küche u . Haus¬
halt auf 1. 3. oder
später gesucht .
Schmitt , Mineral -
wassergesch ., Bern-
hardstr . 7, Khe .

A Die Geburt tmieref Tochter zei¬
ge « wir In dankbarer Freude an

Friedei Vollmer
geb . Führer

Karl Vollmer
Forstmeister

l ^ ^ O/Münchan , den 17. Februar 1941
Pr|vatklinlk Dr. Wllser {14120)

Für sofort oder später im Jahres -
ftellnng gefacht : <55882)
1 jüngerer Korb
1 zweite Kaffeekdchin
mehrere Küchenmüdchen
2 Wäscherinnen

eauntorium Rühlerhiih«
Post Bübl/Bade» .

Weiblich

Artur Betsche
z. Zt Soldat

Gertrud Betsche
geb . Rui

V | ,

Vermahlte

Karlsruhe -Knlelingen
18. Februar 1941

**Qben uns vermählt

Ewald Hannemann
Uffz. in einem Pi .-Botl .

Irene Hannemann
geb . Borei

T7. Februar 1941

Frledrfchstal (Bad .)

ijitkcikiankc
KJ ? W»

1*! ! hol ans alnjahandeB Brfolesberlohten
Kf PakstenH ru ^ STKTlailrKel* «««.

BeamteuerboIuugsHeim . .Bergschlotz"
Baden-Baden, Bernbardstratze 80

sacht für sofort oder i . März:

er
1 Haus-o.KQclientiiirscIren

Angebot« mit Zeugnisabschriften er¬
beten. (B6881)

j-at ^-«ca ^ tr —. unseres DrelkSnlgs -SpeilaKaat
merkliche Erfolge , sum Ten ebne

«„V ?111« «ach Sie mit Draikanltsta« atasoP»ck»ng einschließlich Porto KM. ».55.* Sohne, NBrnhex 41 . Schließfach 3»l.

Offene Stellen

Mädckm
zur Mithilfe Im Haushalt. Büro.Versand aefucht. Angeb . m. Bild anI . Sinnet , Zell a . H.. 101 . Baden.

Persekt«, brauchekandig«

Berküuserln
für Metzgerei gefacht .
Angebot« unter BR . 04804 am dt«
Kührer-Geschästs-Slelle BrnchfcÄ .

Suche ein Mädchen
zum Bedienen

und ehoafl Hausarbeit, sowie ein
Mädchen für die Küche . (4078 )

Hotel Bruchsal «» Hos.Bruchsal .

Männlich

Wir suchen zum baldigen Eintritt

Verkäufer
für

Kleiderstoffe und
Herrenstoffe
sowie^ünaucfisiuerderlefirllng

^ IPHEilHIEB & UIEIIDE
Karlsruhe 30H33

kSSaüWss .S ’W .o und
*nt6au »ui lofort

8s =^ sihr

BreE '

(14077)

Telefon 652.
!ä !S ?5 .
’Sjj 'sws;

Maler-
Lehrling

SrnltlflOret
für 2% To. Diesel-
Lastwagen auf sofort
gesucht . (55879 )

Eugen Lei »,
Lastkraftwagen¬

vermietung,
Baden-Baden,

Hauptstraße 63.

Dvritzmalcr
v. Apparatebaufirma .
Nähe Mühlacker, bei
guten Wohn-Berhält .
nissen sofort gesucht .
Angeb. u . 4362 an
Dr . Glock' s Anzeigen,

Expedition. Karl ».
ruhe/B. (S12O6)

Gesucht auf sofort

I Bauet
auf Ostern (31253 )

1 MllW
Grotzböckerel

Kh«. . Ludwigsplatz .

Gewandtes, selbständiges

MtidchkN
für GefchäftSbauSbalt und Mithilf«tm Geschäft nach Oberacher» im
Dauerstellung g e < u ch t auf 1. 8. <1
oder Inäter . FamMenanschlust .
Angebot« unter K 80789 an Führer»
Verlag Karlsruhe.

Alleinmädchrn
tüng. , willig . , mit allen Hausarbeit
ten vertraut , wegen Verheiratung
oeS bi sh . , in südd . Ginf .-Hamshalt
auf 16. April, evtl , früher oder spä.
ter gesucht . <41221)

Dr . Düring . Vat -Anwalt,Berlin -Wilmersdorf,Binaer Straße Sstu .

Züchtige BrrkaufSkraft
mir Wandergewerbe sucht ein « gute

Vertretung
oder Berkaussartlkel für Karlsruhe
u . Umgebung . Angebote unt. 14998
an den 8'üürcr-Vcrlag Karlsruhe.

Weiblich
Such « Stelle auf 1. 4. 41 als

Ksntsriftin
lAnfänaerin)

2sähr. Besuch der Höh. Handels,
schule, abgel . Pflichtsahr . ach. Zengn .Ausführliche Angebote erbeten unt.18859 an den Führer-Berlag Khe .
Geb . Fräulein sacht für halbtags

Ictthlk Biiroarde»
Ein Fahr di« Höhere Handelsschule
besucht . Angebote unter 14052 an
den Führer-Verlag Karlsruhe.

Jung «
Schneiderin

sucht für halbtags Beschäftigung in
Damenfchnciderei . Angebote unter
14058 an den Führer-Verlag Khe .

Suche
für meine Tochter

PsliWhrstelle.
auf Ostern . Ange¬
bote unter 14961 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Wo findet ISsähria .
Mädel Beschäftl -
gung? LeichteBüroarbeit
Angeb . « . 14639 an
Führer -Verlag Khe.

Tüchtige

sucht stch auf lofort
oder später in Le¬
bensmittelgeschäft o .
Bäckerei zu beränd.
Angeb . n . 14086 an
Führer -Berlag Khe .

Zeitschriften
zu tragen gesucht .
Angebote unt . 11079
an Führ .-Berl . Khe .

Schulentlassenes

Mäöcken
für Laboratorium zu leichten Arbei -' t. Bor»ten für sofort gesucht ,mtt Schulzeugnissen , in der

»stellen
_ . . . . ,_ von

9—12 und 8—ö Uhr nachmittags .
Dr . M. Rovak & Co., Durlach.Rtttuertstrahe 8d . (81215)

UngBiornts Bflrohllfe
für Telefon -Bedienuna und leichte
Büroarbeiten auf sofort gesucht .MIttelbab. Automobil-Gesellschaft

E. SCHLANG £ Co .
Karlsruhe, Kaiserallee 02.

(81084)

Tages-Mäbchen
8 e f o d> ta

Dr . R . Glcuz . Karlsruhe,
KrieaSstrahe 272 . III .

Tüchtige u . erfahrene
Saus-

scknetbertn
für Neuanfertigungen
und Umänderungen

Dir . « oldschmldt ,
« he. . Hübschftr .IS , II .

<13838

Jüngeres Fräulein
als Mithilfe in ein
Ladengelchäst sefort
od . 1. März gesucht .
Anaeb. n . 14162 an
Führer -Berlag « he .
Saubere

Frau
3 mal wöchentlich

je 8 Stundengesucht
Früh , Sofienstr . 173 ,
Karlsruhe . (13941)

6(ftneiöennnen
als Gehilfinnen für Damenstbmev-
deret sofort oder 1. März gesucht .

W. Peter-Heinrich , Karlsruhe,Kriegsftrabe 120, Nahe Germania.
<14078)

Wir suchen auf sofort eine zu¬
verlässige (91095 )

Mfrnu
für 9—8 Stunden im Tag .

Wer n * t
^ isVuit i t t,Karlsruhe Kaiserltrah« 189.

Sekretlirin
auf 1. Mär , 1941 gesucht .

Vewerberinneu können stch
jederzeit »ach vorheriger An-
Meldung vorstellen . 191099)

Etudentenfübrung
badisches Staatstechnikum .

Karlsruhe. Moltkrstratz«

Auf 1. April
Ntlichtjabr.
Möbchen

gesucht , « he . (31218
« ätz, Nebeninsftr . 26

Fleitzlge«

für Gefchäflshaushalt
auf 1. März oder
später gesucht .
Angebote unt . 14687
an Führ .-Verl Khe .

nicht unt . 18 Iah
ren in Geschäftshaus
auf I . Mär , 1941
gesucht . <14982)

Gemüube», Khe . ,
Wilhelmftratze 16.

mie
Familien -
Anzeig ^en

werden ea

ermäßig tem Preis

berechnet

Mit Sonnenenergie geladen

Der Mensch hat ein unbewußtes Empfinden

für da*, was seinem Körper nützt , und er be¬

grüßt das Sonnenlicht als seinen "Wohltäter .

Bei der „Höhensonne “ kommt der ultraviolette

Anteil der Sonnenstrahlung voll zur Geltung .

Durch die Bestrahlung mit „Höhensonne "

werden in der Haut Vitamine und Wirkstoffe

gebildet . Hierdurch wird die Widerstands¬

kraft des Körpers gegen Krankheiten erhöht .

Die Höhensonnen -Bestrahlung bewirkt eine

»Aktivierung " , das heißt eine Aufladung des

ganzen Körpers mit Sonnenenergie .

i

,HÖHENSONNE

Stenotypistin
perfekt , sofort Nähe
Mühlacker gesucht .
Angeb . unt . 4364 an
Dr . Block '» Anzeigen.

Ezpeditio», Karls¬
ruhe/» . <31294 )

S » ch e auf 1. Mörz
oder später zuverläff..
in Küche u . HanShali
erfahrene (81919

Saus-
Gehilfin

in Dauerstellung.
Angeb . mit Zeugnis ,
abfchriften an
Fra « Flse Tchoible .

Pforzheim.
Belfortstraße 17.

S e 1 a ch i
wird für sofort

Kinder .
gürtnerin
Aeorg Becker ,

KarlSr . -Durlach.
Luhstr. 22 . (81075 )

Sfellenige54Jdie

Männlich

tag
untere liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , Urgroß¬
mutter (14140)

Maria Eva Weber
Witwe des Valentin Weber

Inhaberin des goldenen Mutterehrenzefchea «
im Alter von Ober 81 Jahren .
Kartsruhe -Daxlanden , den 17. Febmer 1PM .
Vorderstraße 53.

Die trauernden HlnterbHebenerw
Valentin Weber and PemIHe
Hermann Waber und Familie
Friedrich Weber und Pemllle
Robert Weber and Pro«
Oskar Waber und Familie .

Beerdigung : Mittwoch mittag 3 Uhr.

Nachruf
Von einer heimtückischen Krankheit betörten . Ist unsere Hebe
Arbeitskameradin (91258 )

Mina Penz
geb . Nerpel

unerwartet aus unserer Betriebsgemeinschaft gerissen wor¬
den . Wir verlieren in der Entschlafenen ein tüchtiges , viel¬
seitig einsatzfähiges Gefolgschaftsmitglied und eine treue
Kameradin , der wir immer unser Gedenken bewahren werden .
Kerlsrahe , den 18. Februar 1941.

BetriebsfOhrung onfl eefolgschafl der Firma
uioiienschiflger & Co . BmbH . , uiaschefabrik .

Nach kurzer Krankheit entschlief tm Alter voa 30 Jahren
unser Gefolgschaftsmitglied (30944 )

Frau

Frieda Hohls
Seit Ober t Jahren gehörte sie unserer Betriebsgemeinschaft
an . Sie war wahrend dieser Zelt eine fleißige , zuverlässige
und treue Mitarbeiterin , der wir stets ein ehrendes Gedenken
bewahren werden .
Karts ruhe , den 17. Februar 1941.

der Firma uiDrlenberger r Haas, Karlsruhe

Mau » m . Führerlch.
Kl. 4. der als Pak.
Irr ». Lagerarbeiter
tätig war .

fucht Stell«.
Angebote unt . 14639
an Führ .-Berl . Khe .

kwWtttt
gelernter Mechaniker.

M stetig.
als Kraftfahrer für
Ferntransport .

Sautter , Walter ,
Ettlingen ,

Wald,trotze 6.
(14994 )

TüchtigerMann
Gärtner u. Geflügel¬
züchter , such: auf sof.

passende Stelle.
Angeb . mit GehaltS.
angabe unter 14083
an Führ .-Berl . Khe .

Jung . Mann . 17 I ..
Handelsschulbildung.
Führersch. Kl. 2 u . 3
sucht einige Tage in
d. Woche entsprech .

Angebote unt . 1405!
an Führ .-Berl . Khe .

Für einen Tag in
der Woche
Waschfrau

gesucht . . (14046
I . Neukamm.

Khe ., Kaiseralle« 9.

Tüchtige
ölüneidenn

ins HauS gesucht .
Angeb . u . 14034 an
Führer -Verlag Khe .

Pflichtjahr-
Mädchen

d. zu Haufe schlafen
kan» , aefucht . Kisel «.

'
(14037)

Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß mein lieber Manm, unser
guter Vater (30591)

Eugen Renz
Fuhrmann

von seinem Leiden erlöst wurde .
Karlsruhe , den 17. Februar 1941 .

in tiefer Trauer :
Kath . Renz und Kinder .

Beerdigung : Mittwoch ,
Friedhofkapelle aus .

15 Uhr, von der

. . . «low L
zer Krankheit unsere Hebe Mutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter (14135 )

Frau Margaretha Steinmann Wwe .
geb . Heger

zu sich In die ewige Heimat berufen .
Sie war viel beliebt , edelmütig , hilfreich und gut .

In tiefem Schmerz :
Susanne Wlllnauer , geb . Steinmann
Emil Wlllnauer
Philipp Steinmann und Familie

Leimen bei Heidelberg
Philipp Heger , Leimen bei Heidelberg
Familie Georg Fedorolf , Wiesentai
Familie Meyer , Leimen bei Heidelberg .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 19. Februar 1941,
nachm . 14 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .
T-auerhaus : Karlsruhe , Tullastraße 84.
Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand zu nehmen .

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied unser lieber
Kollege und ehrenamtlicher Kreis- und Ortsstellenielter der

^ abteFacbabteiiung Möbel (14121)

Herr

Heinrich Karrer
Karlsruhe

im 70. Lebensjahre . Wir verlieren In Rim einen treuen Mit¬
arbeiter , der stets für unseren Berufsstand unermüdlich tätig
war und als Mensch und Kaufmann überall geschätzt wurde .
Wir werden dem Verstorbenen Immer ein ehrendes Andenken
bewahren .
Karlsruhe , den 17. Februar 1941.

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
Fschablollung M8b « l , KarUnih * .

DANKSAGUNG
Für die Oberaus vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim
Helmgange unserer lieben , nun In Gott ruhenden Mutter

Ottilie Kallenbach
geb . Bachmeier

sagen wir allen unteren herzlichsten Dank . Ganz besonderen
Dank den ehrwürdigen Schwestern des St. Josefshauses für
Ihre aufopfernde und liebevolle Pflege . (64803)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie Staenglen Kallenbach

Bruchsal , den 18. Februar 1641.

A
Am 17. Februar 1941 verschied nach kurzer aber schwerer
Krankheit meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Tochter ,Schwester , Schwägerin und Tante (31151)

Elfriede Michels
geb . Pfeifer

Hn Alter von nahezu 26 Jahren .
Kartsnshe , den W. Februar 1941.
Augartenstr . 2.

In tiefer Trauer :
Dr . Jur. ) upp Michels
und Kinder Gudrun und Hagen .

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch , den 19. Februar ,
vormittags 11 Uhr, im Krematorium statt .
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

STATT KARTEN Todes -Anzeige
Am 16. Februar 1941 verschied nach schwerem Leiden Im
62. Lebensjahr mein geliebter Mann , unser herzensguter Vater ,
Großvater , Onkel und Bruder (30939)

Pg . August Stöckle
Zimmermeister

Initober d . E.K. 1. u . 2. Kl., sowie der bed . Verdienstmedaille .

Wössingen , den 17. Februar 1941.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen .
Lina Stöckta , geb . Klingmann
nebst Angehörigen . ■ ,

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 18. Februar , nachm
V>5 Uhr, vom Trauerhaus Schloßstraße 9 aus statt .

„ « MUt .
£ • 141W »N
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Der Film einer großen
Leidenschaft

Begine : 3 00, 5.10, 7.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Des großen Erfolges wegen
noch einige Tage verlSngert !

3m ftftatfen
des iSeries

Att. Hörbiger , Hansi Knoteck ,
Viktoria v. Ballasko u. and .
Beginn : 3 .00 , 5.10, 7.30 Uhr

l Löwenrachen
Heute X A N ä

dazu das vielseitige

Variete - Programm
Morgen Mittwoch der beliebte

Haualpauan >Nachmlltag

Deutsch« Rmemer »

Mütter fchule Karlsruhe
Karl-Wilhelmstraße 1 - Tel . 6581

ln der Mütterschale Karlsruhe beginnen toi »
gende Mutterschulungskurse :
Säuglingspflege : Beginn 24. 2. 41, 1VJ0 Uhr ,

Kurstage Montag und Donnerstag ,
iiuglingspflege : Beginn 25. 2. 41, 15.30 Uhr ,

Kurstage Dienstag und Donnerstag .
Gesundheit *- und höusl . Krankenpflege : Beginn

24. 2. 41, 15.30 Uhr, Kurstage Montag und
Donnerstag .

Gesundheits - und höusl . Krankenpflege : Beginn
25. 2. 41, 19.30 Uhr, Kurstage Dienstag und
Freitag .

Eraiehungsfragen mH Basteln : Beginn 26. 2. 4t,
19.30 Uhr. Kurstag Mittwoch .

Haimgestaitung , Volks» und Brauchtum: Beginn
24. 2. 41, 19.30 Uhr, Kurstage Montag und
Donnerstag .

Kochen : Beginn 24. 2. 41. 17.30 Uhr, torstage
Montag und Mittwoch .

Kochen : Beginn 25. 2. 41, 19.15 Uhr , Kurstage
Dienstag und Donnerstag .

Höhen : Beginn 26 2. 41, 15 Uhr , Kurstage Mon¬
tag und Mittwoch .

Höhen : Beginn 24. 2. 41. 19.15 Uhr, Kurstage
Montag und Mittwoch .

Schwangerengymnastik : Nach Vereinbarung .
Dauer sämtlicher Kurse 12 Doppelstunden .
KursgebUhr pro Kurs RM. 5 —, bei Koch¬
kursen zusätzlich RM. 0 .30 für Kochgut , proKochabend . Lebensmittelkarten sind nicht er¬
forderlich . Die Kochkurse finden in der
Schillerschule , Kapeüenstraße , statt .
Für die Nöhkurse wird Maschinenfaden
gestellt . (30987)
Anmeldung und Höhere Auskunft In der
Mütterschuie .

Für Straßburg
Verbindung
für Dauerlieferung in

Schnittholz
Bretier , Bohlen , Latten , Kreuz- und
Vorratsbauholz , sowie Klotzware
usw . aller Abmessungen und Güte¬
klassen und

Stangen
gesucht Einkaufsscheine sind
vorhanden . Ausführliche Angebote
vorrätiger und Einschnittware unter
Angabe der monatlich liefer¬
baren Mengen erbeten unter Nr.2101 an Westwerb StraBburg ,
Münsterplatz 31 .

310 *5

30852

Elegante

Wollkleider
sehr schöne Qualitäten
in den Größen 40 bis 48 in

, reicher Auswahl preiswert bei

»Konnerf «
STRICK - UND JERSEY - MODEN

Hans Schmitt * Südendstr . 19
KARLSRUHE

beliefert Sie

prompt und preiswert
mit legrem

Bürobedarf
Papier - und
Schreibwaren
Rufen Sie 8865/66 am

Waldstr . 46
(Hinter der Hauptpost )

Würden Sie
m

Firmenschild
entfernen?
Jedenfalls nicht !

Weil kein Mensch
Sie dann noch fin¬
den würde . Noch
wichtiger als Ihr
Schild am Hause ist
die Anzeige Sie ist
das grotze Aushänge
schild Ihrer Firma ,
da - Tag für Tag in
die Wohnungen Tau .
sender von Familien
kommt und dort für
Sie wirbt Vergessen
Sie diese Anzeigen»
Werbung nicht . Sie
ist heute dringend
nötig . Sonst kommt

. Ihr Name i* Bet *
i - eSenheit,

Dur irottn Ricktrage «egen
einige Tege verlängert

L Man »ach *' lacht 1
i«" £],

a

l mit F «ul Hörbiger * !

tuoini RUitmannj

V/xqabunduA

toi[ 9*
pas

lAbet
und

Große

grsm»
moche " v*,

^ „
SCltRttCT

Zuvor
die neueste Wochenschau
3 .00 5 .10 7 .30 Uhr
Jugendlich * zugelassen !

GLORIA
Gegen

DEZIKW**** |
Xetrte Heri -tmd hfgtMtkidiguHgm *

Drogerie Günther
Karlsruhe, ZöhrlngeretraBe 55

Seit 1907 fl <060

Piano - 'ftöfn
da « Haut für

Flügel und Pianos
KARLSRUHE, Krlegattr . 162

Heute bis Donnerstag ! Deutsches Volksblldungswerk
Donnaratag , 20 . Februar 1941 , 19.30 Uhr pünktlich

Hochschule für Lehrerbildung , Bismarckstr . 10

Lichtbildervortrag
Dozent Willy Huppert (Karlsruhe )«

Das
innere Gesetz deutscher Kunst

und feine Bewährung.
Karten - RM. 1 .-, auf Hörerkarte RM. 0 .60 , Studenten ,
Schüler u. Uniformierte RAA. 0 .40 bei „Kraft durch Freude "

Waldstr . 40a (Ludwigsplatz )
Die Deutsche Arheitstront nsfi. „Kraft durch Freude“.

VON HEUTE

Mit Norbert Rohrlngef . Karl Hellmer , Irmgard HoHmann ,
Ern,! Waldow , Hüde Körber, Fritz Odemar , Herma Relln

und andere mehr
Dis launige Geschichte eines Sündenbocks , der gar
keiner ist , aber trotzdem seinen lebensfremden Tanten
zum Stein des Anstoßes i wird , mit knapper Not seiner
Verwandtschaft entrinnt und außerdem mitschuldig wird

an der Verlobung vier reizender Leutchen
Jugend zugelassen !

Vorstellungen : täglich 3.45, 5.30 und 7.50 Uhr

libiimniff

Ein StoicMbtlD .
Paul AmtfrlS

„Hinkmr
Dieses Hat sich seit
Über 60 Jahren bei
Kahlheit. Haara »«-
soll und Haarpflege
glänz, bet» wo alle
anderen Mittel ver¬
sagte «. Aerztl. enip-
sohlen. — 8 » haben
in 3 Brühen bei
Carl Rotb. Dro«.
verrenstratz« 26/28 .
Paristmerl« Barel

Kaiserstrah« 188.

Modellsthau
JchSnerdeutfcher Eigenheime

Infolge großen Zuspruchs wiederholen wir »nsere
Modellschau am Dienstag , d. 18. Feöraar
von nachm. 4 Uhr bis abends 8 Uhr. Im Anschluß

Vortrag über :
fehl sparen , noch 5cm Krieg bauen"

Bärensaal " der Schrempp - Gaststätten (Colosseum )

♦♦

im
Waldstraße . Wir zeigen Modelle, Pläne und Fotos schöner
Eigenheime und Häuser,meist in und um Karlsruhe finanziert .

Eintritt frell

99 BADENIA
Bausparkasse

Karlsruhe , Karlstr . 67

M

Allein in Karlsruhe haben wir bis jetzt 1 Mül. 407 000 Mk. ausbezahlt .

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung.
Stuf die Abschnitte * nnb b SeS tu

der Zeit vom 10. Februar bis S . März
1941 gültigen Bestellscheins Nr . 20 - er
Reichseierkarte wirb für jeben Berfor -
gnngsberechtigten

je 1 ©
anSgegeben. 81214

Bei verspätetem Eintreffen ber Eier
blatten bie Slbschnitte auch über ihre
Laufzeit hinaus Gültigkeit.

Der Oberbürgermeisterber Landeshauptstadt Karlsruhe .
Der Lanbrat Karlsruhe .
Der Landrat Bühl .
Der Lanbrat Rastatt.
Der Lanbrat Bruchsal.

Kirsten Heiberfl
Rudolf Fernoü

ln dem neuen spannen .!®»

Kriminalfilm der Terra

Rasfaft

Für bie Bearbettung von Flächen-Rntznngs -
plau , Wirtschastsplan «nb Bebauungsplänenfür bie Stabt Rastatt werben gesucht:

1- ein Planer lDipl .-Jng ^ Städtebauer ),
2. ein Tiesbantechniker.
Bewerber , bie in - er Aufstellung von Be¬

bauungsplänen bewanbert sind, wolle» ihre
Bewerbungen belegt mit selbstgeschriebenem
Lebenslaus, Zeugnisabschriften, politische Tä¬
tigkeit unb Planskizzen einreichen . Die Ver¬
gütung erfolgt nach TO . A. Bewerbungen sind
zu richten an bas 60685
Stadtbauamt Rastatt i. Herreustraße 11.

Hermann Sperma «*
Brix, Loot , Pauckori , *****

Täglich . 3.00, 4.30, 7.00 * *

^ Ufn-Thcot«

§ taatstheater
croBes Haus

Dienstag , 18. Februar , 18—*1 W

Geschloffene Borstellung & &•

Die lustige Witwe
Operette von Lehür. ^

Mittwoch. 19. Februar , t6 99
4. Konzert-Miete a . Znsal »» -»
Donnerstag -Miete

4 . Sinfonie-Konzert
Solist : Conrad Hanse».

Voranzeige: 22. bis 25. Febraak
Merke in Vlau

Operette von Raymood

Mvinss sHsatarcimtrscfiO
Mittwoch. 19. Febrnar , 18- » " ff

Kinder ! Kinder !
Lustspiel von Fitz

SCHREIBMASCHINÊ
repariert »chnellsteni prel | W*'\ ,

Mech .-Mel*t»r' ^
Schülzen »lra6e
Telefon 7731.

Zelimir-AstzeW«
fiwb immer noch Sie wirkse- ^

Werbemittel. ^

Dbl . « asten.

Kindermmn
zu verkf . Amalien-
str 5. ll . Khe .

(14094)
Dunkler (14078Wintermmtek
Kr . 45, z» verkauf.
Zirkel 28 , III ., Khe .

Zu verkaufen

Sehr gut erhalt .
Schlaf .
Zimmer

kaukas . Nußbaum , m.
Rösten u. Matratzen
von Privat zu der-
kaufen. Anzus . ab 11
Uhr. DouglaSstr. 1,
2 Tr . hoch. Khe .

(14067)

RMenwizn
gnt erhalt^ ,n verk .

Burst , Rintheim ,
Mannheimerfte . 94 l.

(14061)

8 » verkaufen
älteres Sofa

(Roßhaar ) . Tisch 120/
72. PntzschrSnkche »,

Phataapparat lPlat .
ten 9 '12>. Müller ,
SA . -Pla » 1, Kh «.

<14067)

Zn owfonifen :
1 zweifl. Vasherd
mit Tisch ,
1 Warmwaflerspend.,
1 Chaiselongue,
1 Ankleidespiegel ,
1 Regulator . Anzus«.
hen am Mittwoch,
19 . 2., vorm . 10—13
Uhr . « he., Kriegs-
ftr. 268, II . (31063

Gut erhalt . Rinder»

epottwnsen
(Korb) zu verkauf.
Leffingftr. 6», II .. l .
KarlSrnh «. (IA069)

KindenvMN
ohne Korbdach zu
verkauf. Klosestr. 42.
I ., lk. Khe . <14106

Mh .-Mutt.
bereits neu . sowie
Bett u . federn zu
verkf . Vögele , Kro-
nenstr. 6, Kh«.

(14106)

KiUiWNvMU
gebr., elsenb ^ zu verk .
Preis 26 RM . Khe .,
Sff« weinftr. 36, IV.

(14064)

1 groß« Vohnzim « . .
Lampe, 1 Waschgar .
nitur . 1 Küchenuhr,
1 Büchergestell .
1 Spiegel . 1 Wand»
breit . 1 Lampenschirm
für Ständerlampe .

1 kompl . Kücheneiu.
richtung (weiß), zu
verkf . Weinbrenner,
strast« 44, 1^ Khe .

(14006)

Frack und
Smoking

fast neu. mittlere
Größe, zu verkauf.
Khe .. Heckenweg 9.
Anzus. ab 18 Uhr.

(14041)

vnmenmmtet
grauer , neuwertia .
42—44, zu verkauf.
Khe.. Nelkenstr. 25 .
5. St ., » och. <14063

Nähmaschine
(Haid » Neu), »er.
senkb.) sowie mod .
Sonch , beid . f . neu,
zu verkf . Anzus. K .-
Hagrfeld , Karlsru¬
her Str . 81, II . , 2x
läute« . (14032

Zu verkf . : (14081
1 Konfirmanden«nz.,
1 Marengoanzng Gr .
48, 1 H. .W >« ter.
mnntel, schwarz . 1
schwär ». Kostüm. Gr .
42- 44 . bei Meier ,
Moltkestr. 131. III .
« fe

aoKKrhlriac
mit Kasten zu verkf .
Preis 70 Mark .
Angebote nnt . 14689
an Führ .-Berl . Khe .

öchmrzer
KloidorstE

prima Wolle, 3 n
beige Spitzenstoff,

Stoff für ein. Rock,
grau , 1 Wollspitzen -
bluse , blau , zu verk .
Khe ., Reichsstr. 6 .
IV .. link». (14098

Blauer (14074Kindomnnon
,u verkf . Markgra >
fenstr. 1. Ill ^ lk».
Khe .

Mod. Kinderwagen,
Sportwagen ,

Lanfftall
zn verkauf. Lachner-
ftr. 18, Pt., rechts .
Kh«. <1405)

elfenbeinfarbia z»
verkf . Weiherfeld,
Mainftr . 3 , Khe .

<14026 ,

Wenig gebr. emaill.
MeMnne

und

kasbMoson
für 180.41 weg . Um¬
zug ,n verkauf. Eil -
Zuschrift u . « 31693

Guter Lautsprecher
sowie stiadi », dies
rep.-bed ^ »« verkf .
Karlstr . 127. Pt., l .
Khe . <14025

etnA-Mette
35x26 , neuwertig ,
zu verkaufen. Anzus.
ab 18 Uhr Khe .,
Luisenstr. 7. I .

(31210 )

1 Paar braune
Samen-

(Sport ) Gr . 37/38 ,
wenig getragen , zu
verkaufen. Rüppurr ,
Ortenauftr . 10. I .

(14100)
Zn verkaufen elf.Kindermm
für 20JI . Luisenstr.
22, N., r. Khe .

(14109)

K.-Saufstall ». Stu -
benwag. sow . Frack »
anzug m . gestreifter
Hose, prima Stoff ,
1 P . Lackschuh«. Gr .
41. und einz . schw.
Herzenkittel, all. gt .
erh .. bill. zu verkf .
Angeb . n . 14104 an
Führer -Berlag Kh«.

Flügel
Steinway , zu verkf .
Angeb . unt . L 30750
an Führ .»Berl . Khe .

Eleg. Peddigrohr .

KindemWN
zu verk ., ev. Tausch
gegen Damenrad .
Angeb. u . 13912 an , Rheirrstrandsiedl.Khe .
Führer -Berlag Khe . (14101)

Wegen Wegzug bill.
zu verkaufen 2 eis.
Kinderbette«

mit Matratze,
1 K .Sportwagen ,
1 Warmwafferspenö.

(GaS).
1 dreifia» . Ga»herd

mit Backofen .
Kleiner Anger Nr . 2

Kaufge5uchre

Gold
kauft zu guten Preisen

Sllhsr
Brillanten
Schmuck

Helnr. Paar KalHnb. 78, »m
14«H- Httferplatr

O . B. 40/1021

Beste Pfirsich - und
Zroetschenbäume

u . Edelrosen gesucht
PvetS-Ansvb »t« m-it Sorte »untaabe
u . 11088 an KMrer-Verlao KarlSr.

Suche HöhiierhSiiser
für 200 Hühner mtt Gerade.
Preisangeboteden dangebote nnter B 30419

Kührer -Verlaa Karlsruhe.
Gnt erhaltener

Fahrrad »

Anbünger
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 14068
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltener

Konfirmanden.

Anzug
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 14043 an
Führer -Berlag Khe .
Gut erhaltenes

Konk .-Kleid
zn laufen gesucht .
Angebote mit Preis
unt . 14036 an Füh»

Lfi gühr ^ L« !. KH«. I «»v4vetta , Kh«,

Anzug
m . lang . Hofe , neu.
wertig , f. 15>. I ..
a . gt. Haufe zu kauf ,
gesucht . Ana. n . 14071
an Führ .-Verl . Kh«.

Silberfuchs
Save

evtl, auch schöne«
Einzeltier

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 14056
an Führ .-Berl . Kh«.

Kteiuuuzeißeu
Mdrr »r»»eErt »«, «

SAeidmM.
mit od . ohne Tisch ,kouchs

Teppiche
2x3 und 3x4 ,
Linoleumlüufer,

6 m lg .. 1—1,2 ra
breit , Dandbehaug ,
gut erhalt ., zu kauf ,
gesucht . PreiSangeb .
unt . 140Ä an den
Führer -Verlag Khe .

Skl -Schlcht
Gr 42- 43. sowie

H..Ski.H»s«.
Gr . 1.80 v ! tr ,
kaufen gesucht . An¬
gebote u . 14680 an
Führer -Verlag Kh «.

es
'

evtl, mit Matratzen
« . Federbetten , sehr
mt erhalten , zu kan-'en a e I n ch t.
Angebote unt . 14075
an Führ .-Berl . Khe

Maschine
300 Kg .Troginhalt
!U kaufen gesucht .
Lilangebote an

Schwaezwaldwerk
Manterer ,

Waldprechtsweier Sb .
Khe . B II Land.

(30938 )

Kliche .Hemu--
u . Muszimm.
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 13930 a«
Führer -Verlag Kh«.

9 » kaufe « gesucht
gut erhaltener

mit Verdeck, evü . m .
Geschirr. Angeb. an
Julius Hauck, zum
„ Ochse«- , Billigheim
b. Landan (Pfalz ) .

(14106)

1 elektr.
Kücheaherb

280 Bolt , 1 Radio ,
beide - gut erhallen ,
zu kaustm gesucht .
Angeb . u . 14090 an
Führer -Berlag Khe.
Alte (52114

SchuDplutteu
<a«ch zerbrochene )

kaust
Mnstkhan» Schlaile,« he., « aiferftr . 96.
Auf « ««ich «bholg.

Zn kaufen gesucht
«in« elektrisch«

Wasch.
Maschine

ungefähr 55 Liter
Inhalt . 150 Bolt .

Fabrikat Miele .
Ängeb . u. F 30748
au Führ .-Berl . Khe .

Mietge5uche
Im

Wrcherseli)
Werkftat» »der

Sellerran »
als Schuh-Annahme¬
stelle sofort gesucht .
Anaeb. « . 14618 an
Führer -Berlag Khe .

» lleinsteh. Sfterer
Herr sucht

leer«» Zimmer .
Angeb . u . 14048 an
Führer -Berlag Khe .

Eins . m » l . Zimmer
<a saub Mansarde )
, .

'
1. 3 .

'
»d. ftüher

v . Herrn gesucht .
Angeb . n . 14110 an
Führer -Berlag Khe .

Aeltere Dame sucht

13 .-
« ngeb . u . 14047 an
Führer -Berlag Khe .

Ruhig . Ehepaar mit
Kind sucht

2 3 . -10 « .
mit Küche aus sos.
oder später . Angeb.
unt . 14031 an Füh .
rer -Berlag Khe .

Beamter sucht

2 -3 Zimmer-
WchMup

sofort »der später.
Angeb . «. 14049 an
Führer -Berlag Khe.

Ruh ., berufst . Dame
taatrdienstst sucht
-3 Zim .-Wohnnng

gnt. ruh . Hause.
Zimmer u . Küche

(Stadtmitte ), kann in
Tausch gegeb . werd.
Angebot« unt. 14072
an Führ .-Berl . Khe .

Zum t. Juli wirb

3-4 Simmer-
Wohnung

pari . od. 1. Etage,
mit Zentral ^ , nnd
Zubehör gesucht .
Angebote unt. 13876
an Führ . -Berl . Sh«.

Wohnungs¬
tausch

Tausche
4 gegen
3 Z. MHllg.
Angebote unt . 14095
a» Führ . -Derl . 5khe.

Nyt^ iMLe aeriknnlige
z ztmmrr>Mhnmw
mit Wohrmrarrfarde , Nah «. Speise ,
kanrnrer oder einsprech. twvttlere

4 Zinlmer-Webnung
von rmhigen Mietern <4 erioachäene
Personen ) , aus 1. April oder später
gesucht . Angebote uwter H 80589
an den Süchrer-Verlag Karlsruhe.

S » Su «

2 Zimmer -Wohnung
in gutem

otmitte .
Haufe gesucht . mSglichstfür ältere Dam«.Sta !

Angebot« unter 14035 an Ksthrer-
Berlag Karlsruhe.

Zu vermieten

6 ziimmr -Wvhmmg
mit Bad «mb Zmk-ehör, auf L. Aortl
zm vermiet« ». (»ILSS1
» arlSrnbe, Kartrnstraft« 18. , Xx-Serusvrecher 736.

Gut mstdl . Zimmer
a . BerusSt. b . allein,
steh. Pers . z« verm.
aus 1. 3. Leopoldstr.
31. st. Stock . Khe .

(14088)

Gut aSK ., fchSne»

fep- Mmr
z» vermieten. Khe .,« aiserftr. 73. 8 . Et .

(14092 )

BahnhofSnicheZinn».r möbft, Badbe«..
Waff., , , verm.

« he. . Karlstr .127,P .I .
(11024)

Z» derulietr» :

13.°Wohmug
mit Zubehör , aus
1. 4. 41 . Anzus. d .
15—16 Uhr . Khe. ,
Lebrechtstr .17. (14042

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

2-3 Zlmmer-
Watzuuns

sofort M »rrmieten .
» eierthriM,

" "
str. 61.

Breite ^
<14096

Sehr schönes m» l-
Zimmer mit Bad

,n »erm . Anzni. von
13—15 Uhr . Klaup.
rechtst». 38 , III .. .Khe .

(14063)

Mimmzetzeu
urobeErfotzt

2 bis 3 3im.°
möglichst mit Bad .
in gutem Hause von
ruhig . Mieterin zu
mieten gesucht .
Preis 60 bis 90 Jt .
Eilangebote u. 14091
an den Führer -Der»
lag Karlsruhe .

Beamten-Ditw «
(3 Pers .) , sucht auf
1. Marz otz. 1. April
ruhige '

2 -3 3 .-Wchu.
auch Borort .
Angebote unt . 135$8
an Führ .-Berl . Khe

Schöne helle
WllWM trat) LagenSave

mit grober Toreinfahrt, ca. SV0 qm, auf sofort
an Danermicter vrelSwert s» oermiele ». (80040

Sn erfragen: Telefon 718. Karlsruhe.

At » - Kolb © nringe
At « - Oelschtltzringe

Ata - Ventllkegel
At9 - Bremsflüsslgkett

At « - Bremsenersatztell0
at » - 2 :viir »<isrIscitdaoHR ^

roh und einbaufertig
Ate - Ventilsltzrlng «

Ato - Gleitflüsslgkeif
Ate - Ventllführur l̂ ^

Anton RempP
Kraftfahrzeugzubehör - GroBhaH “

KARLSRUHE . Gottnauarstr .6, Tel. 1928/2 ’

FREIBURG I. Br . , Milchstr. 3, Telefon 752

Versteigerungen

Stcltcw Dame nebst
Tochter suchen für
1. 3. aber 1. 4. 41
in schöner , ruhiger
Lage »on Karlsruhe
3-4 Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Bad
(auch Neubau) An¬
gebot « unt . B 30749
an Führ>-Berl . Khe.

Wie sollte das
aurfw anders sein ?

ln riete « *rbe »t*reichen lahree , rteHelcW Mw *

zehnten . Ibr fienkW aotgebaet

Ihre Kondicheft »chati » Sie . Hmc mgebnMtge «

Anzeigen bildeten die BrOcfce zuein ande r , letzt

iaaren sie eek einmal nkeht, mehr m «loh

höre«. M e* da ein Wunder, deS die Kund¬
schaft Sie bald vergißt ? — Bleibe « Sie also

ruhig bei den Anzeigen , wenigstem Jede

Woche eine .

Die grotze VerfteigeruiA
findet am DieaStaa. den 18. und Mitttoa^ EIS. Februar 1941. jeweils vorm. (410 und MgoOl
HB Ubr

Saydnplatz ftr . 6, 4. Stage ^

Eng. Distel
Varsidigtor V«n **tg«v**r
Karlsruhe , WaW **r. 4. 7»>»ko-

Seffentliche Belsteigerilll
Mittwoch, de« 1». Febru « ISHr

mittags 9 Uhr, und nachmittags 2
beginueud, werbe ich tu Aarlsr «

,
*^

Karlstr . 192, pari ., rm Auftrag
bar und 10 Pro ». Aufgeld öffentlich 0
steigern:

1 Herrenzimmer , bestehend
cherschvank , Dipl .-<Lchreibtisch,
ttschsinhl, 1 runder Tisch, 2 Stt» ^
mtt Lebersitz, 1 kll Aktenschrank.
Ächen dunkel: Einzelmöbel, 1 0öermeier-Anrichte . Mahagoni. % ; e.
kl . Tischchen , u. 2 Polstersesiel. 1 «
bermeier-Garnttnr : 1 Sofa , ßW .*.
stühle , 1 Polstersesiel und 1 kl.
chen , 1 Bodenteppich .
Diese Gegenstände werben

Platzmangel zuerst »ersteigert und »
sen sofort abtransportiert werden.

A n sch l i e tz « n d kommt sämtl. ^ e<
Porzellan und Küchengeschirr ,
stecke , Tischdecken, Borhängeinattr ^
Bücher , 1 Bobenteppich , Bilder ,
derrahmen mit Glas , . Felloorl e . tt
Pelz stücke, 8 Fußpelze, 2 «.
fett , 8 Bettvorlagen , 2 ZinkkanN ^gA
anderes. ^
Karlsruhe , den 17. Februar l941*

9boe, Obergerichtsvollzieher.
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